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Ausgabe 


Stadt und Vorſtädte 
Geſchäfts⸗ und 


\ S ; 
chriftleitung und Geigäftsfteite: 


ern 
Brief- und Telegramm, Are 5 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, 


die Haifertage in Königsberg. 
Rathauſe En Sn 


ver u 10 Fülle der Gnaden⸗ 
wa teder der ſtädtiſchen Ver⸗ 
ng lee weſenders ſolche, die im Ehrendienſt 
ce W erſte Traditionen ſeien es, 
eben a mit dem Herrſcherhauſe ver⸗ 
ihrer tägl ie Vertretung der Stadt auch bei 
barkeit 1 5 Arbeit mit Liebe und Dank⸗ 
preußischer Ah Haufe erfüllten. Als erſter 
und als erſt onig, als erſter deutſcher Kaiſer 
Majeſtäten 5 preußiſche Königin beträten die 
erinnerte as alte Haus von 1695. Redner 
aur Stadt die Vereinigung der drei Städte 
1 1 König Friedrich 

rand ai erſte Auslaufen der kur⸗ 
Werk un dischen Flotte aus Pillau, an Steins 
und wies 2 ſchwere Zeit vor hundert Jahren, 
zu den Bh die unendliche Liebe des Volkes 
immer ini dern hin, die in Königsberg 
ein Bukett ig geweſen. Die Kaiſerin nahm 
ordnetend aus den Händen des Stadtver⸗ 
orſtehers entgegen. Zugegen waren 


bei de 
heim, Fir fang u. a. Oberpräſident v. Wind⸗ 


v. Wehrs 9 0 Fürſtenberg, Polizeipräſident 


— As di die ſtädtiſchen Körperſchaften. 
um 12 Ahr Majeſtäten und die fünf Prinzen 
wie überall beim Landeshauſe vorführen, hier 

f vom Publikum herzlich begrüßt, 
N andtages von dem Vorſitzer des Provinzial⸗ 
Voriger d Fürsten zu Dohna⸗Schlobitten, dem 
beſttzer dar Propinzialausſchuſſes Ritterguts- 
haupt 9. Röbern⸗Laggarben und dem Landes⸗ 


m 
großen ann v. B 


8 erg empfangen und in den 
der fre iungsſaal geleitet, wo die Vertreter 
Em dinz ſich aufgeſtellt hatten. Fürſt zu 
Kaiser a Schlobitten begrüßte den 
enpfund und die Kaiſerin mit der tief⸗ 
9 5 Ben Huldigung des Ausſchuſſes und 
ajeſtäte tages der Provinz, dankte den 
fie ſich en für ihr Erſcheinen und dafür, daß 
laſſen. 11 05 den Prinzen hätten begleiten 
90 1 0 beiden Antwortreden des Kaiſers 
N: ereits mitgeteilt. Auch im Landes⸗ 

m der Kaiſer einen Ehrentrunk ent⸗ 
Die Majeſtäten zogen die anweſenden 
Urkunde 5 Geſpräch und unterzeichneten eine 
hauſe 9 er ihre Anweſenheit im Landes⸗ 
ommand; as Frühſtück nahm der Kaiſer beim 
Frühſtug enden General v. Kluck. Zu dem 
gu Ae geladen der Kronprinz, Prinz 
Eulen PR ilhelm, Oberhofmarſchall Graf von 
bjütenten en von Pleſſen, Flügel⸗ 
5 vo i iz 

ann den at als und Haupt⸗ 


rbämter in Preußen, Inhaber der großen 


Landhofmeiſter Graf 


u = 
Dr waungoff Friedrichſten, Kanzler Exzellenz K 


vo 
nein⸗ H, lehwe, Obermarſchall Gr 5 
ing van 0 Oberburggraf "Can; end 
und Brigad Indenitein, ferner die Diviſtons⸗ 
meiſter Kzegenerale des Korps, Oberbürger⸗ 
A 99 Landeshauptmann von Berg 
leutnant Nos Generalſtabes des Korps Oberſt⸗ 
ajeſtät 5 von Bieberſtein. — Ihre 
gebung im fönigtigen a Belt 


Die Kr 
mittag onprinzeſſin beſuchte Donnerstag Vor⸗ 
Oberhür e ſtädtiſche Krankenhaus, wo ſie vom 


priſter t ange und dem Bürger⸗ 
Unze; mpfangen i 2 
N zeſſin beſuchte gen wurde. Die Kron⸗ 


5 erner das Stadtmiſſions⸗ 


ae?) ie 3 7 

inder kinzeſſin Eitel Friedrich den 
Bringen mangemeldet kaf die Be 
ein Sr Beſichtigung in die Domkirche 


dann f 
Fandhauſe aur dur Zach Luiſenwahl, einem 


Hufen, w RR 
15 1808/09 1 hat. . 
Ihr RE 
mittags von ect die Kaiſerin empfing nach⸗ 
3 1209 0 e der 
er rinzeſſin Eitel 
ie Damen „unten des landſäſfigen Adels. 
er höheren Beamten und die 

Rachten erh 
eine ihre 


omobitfahrt nach Luiſenwahl. 


täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn A 
frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 2 


9 7 
den Ausgabeſtellen ab 0 N 5 
die eſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch : et 
Volt bezogen ohne Zuftelungsgebühe 2,00 Mt, mit Beſtelgebühe 2,42 Mt. Cinzel — 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. (l * e 
am | joruer Pr 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
e: „Preſſe, Thorn.“ 


märkiſche Tageszeitung 485 


Thorn, Sonnabend 


Am 7 Ahr abends fand bei Ihren Majeſtäten 
im Moskowiterſaale des königlichen Schloſſes 
Tafel für die Provinz ſtatt. Hierbei 
ſaß der Kaiſer rechts von der Kaiſerin. Die 
anweſenden Fürſtlichkeiten ſchloſſen ſich zu 
beiden Seiten an. Unter den Damen des Hofes 
waren u. a. die Palaſtdame Gräfin v. Lehn⸗ 
dorff und die Palaſtdame Gräfin v. Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein zugegen. Gegenüber den 
Majeſtäten ſaß Oberpräſident v. Windheim, 
rechts von ihm zunächſt der Fürſt zu Dohna⸗ 
Schlobitten, Kanzler im Königreich Preußen 
Exzellenz v. Plehwe, Oberburggraf Graf 
Konrad Finck v. Finckenſtein, Wirklicher Ober⸗ 
konſiſtorialrat D. Braun, Regierungspräſident 
Dr. Graf v. Keyſerlingk, Schloßhauptmann 
Burggraf und Graf zu Dohna⸗Finckenſtein, 
Kammerherr Graf v. Kanitz⸗Podangen und 
andere; links Wirklicher Geheimer Rat Graf 
v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, Obermarſchall im 
Königreich Preußen Graf v. Kalnein, Biſchof 
Dr. Bludau, Regierungspräſident Dr. Stock⸗ 
mann, Regierungspräſident v. Hellmann, 
Ritergutsbeſitzer v. Jungſchulz⸗Roeben, Vor⸗ 
ſitzer des Provinzialausſchuſſes, Kammerherr 
ae und Graf zu Dohna⸗Schlobitten un 
andere. 


Auszeichnungen. 

Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeiner Anweſenheit 
in der Provinz Oſtpreußen zu den Herbſtmanövern 
folgende Auszeichnungen verliehen: die Würde 
als Schloßhauptmann von Königsberg dem Grafen 
zu Dohna⸗Finckenſtein; die Kammerherrnwürde 
dem Grafen von Schlieben⸗Sanditten, dem Landes⸗ 
hauptmann von Berg⸗ Königsberg, dem Burg⸗ 
grafen und Grafen zu Dohng⸗Lauck, dem Grafen 
zu Eulenburg⸗Praſſen; den Charakter als Gehei⸗ 
mer Regierungsrat dem ordentlichen Profeſſor in 
der bee Fakultät der Univerſität 
Königsber r. 5 dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Stadtrat a. D. Krohne⸗Königsberg, dem 
Profeſſor Dr. Walter Simon⸗Königsberg und dem 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der Aniverſität Königsberg Dr. Stutzer; den 
Titel Oberbürgermeiſter dem Erſten Bürgermeiſter 
Zülch⸗Allenſtein; das Großkreuz des Roten Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub dem Fürſten zu Dohna⸗ 
Schlobitten, Burggraf zu Dohna und Fideikommiß⸗ 
beſitzer auf Schlobitten; den Noten Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub dem Grafen von Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, Kammerherr, Wirklicher Geheimer 
Rat und Landhofmeiſter im Königreich Preußen 
auf Friedrichſtein; den Stern zum Roten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem Grafen von 
Mirbach⸗Sorquitten, Kreisdeputierter und Beſitzer 
der Herrſchaft Sorquitten; den Roten Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub Krueger, Präſident der 
Eiſenbahndirektion Königsberg, von Auerswald, 
Geheimer Regierungsrat, Genekallandſchaftsrat und 
Fideikommißbeſitzer in Faulen, Kreis Roſenberg 
Weſtpreußen)); den königlichen Kronenorden 
1. Klaſſe Dr. von Plehwe, Oberlandesgerichts⸗ 
präſident und Kanzler im Königreich Preußen, 
Graf von Kalnein, Kammerherr und Obermarſchall 
im Königreich Preußen auf Kilgis. Den Stern 
zum Kronenorden 2. Klaſſe D. Braun, Wirklicher 
Oberkonſiſtorialrat und Generalſuperintendent⸗ 
önigsberg, Dr. Stockmann, Regierungspräſident⸗ 
Gumbinnen, Graf von Kanitz, Kammerherr, Land⸗ 
rat a. D. und Majoratsbeſitzer, Podangen; den 
Kronenorden 2. Klaſſe Dr. Bludau, Biſchof von, 
Ermland in Frauenburg; Boy, Oberforſtmeiſter 
in Königsberg; Dr. Kapp, Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat und Generallandſchaftsdirektor, 
Königsberg; von Kuenheim, Kammerherr und 
Majoratsbeſitzer, Spanden, Kreis Pr.⸗Holland; 
von Hippel, Kreisdeputierter und Rittergutsbeſitzer, 
Groß⸗Kuglack, Kreis Wehlau; Freiherr von Tettau⸗ 
Tolks, Majoratsbeſitzer, Kraphauſen, Kreis Pr.⸗ 
Eylau; von Goßler, Generalmajor a. D., Königs⸗ 
berg; Höbel, Oberſt a. D., Rogallen, Kreis Ortels- 
burg; von Maſſow, Oberſt a. D., Parnehmen, 
Kreis Wehlau. 


Abg. Naumann gegen die freiſinnige 
„Fleiſchnot“⸗Agitation. 


„Die Hilfe“, das Organ des freihänd⸗ 
leriſchen freiſinnigen Abgeordneten Nau⸗ 
mann, wendet ſich gegen die „Fleiſchnot“⸗ 
agitation der liberalen Großſtadtblätter, und 
zwar — ganz im Sinne der konſervativen 
Preſſe. In Nummer 34 der „Hilfe“ lieſt man: 

„Wenn der Liberalismus ausſchließlich 
ſtädtiſche Konſumentenintereſſen vertreten will, 
dann kann er das ja tun; aber er wird dann 
darauf verzichten müſſen, den kleinen Bauern, 


öheren Militärs. Um 5½ Uhr der nach ſei i 
e . h ſeinen ſtaatlichen Intereſſen durchaus 
ajeſtät die Kaiſerin gemeinſam zu En N Sn 


ihm gehört, zurückzugewinnen. Dieſer 


Geſichtspunkt der Agitation würde uns allein 


den 27. Auguft 1910. 
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izeigen mit Platz⸗ H 


ı das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nicht beſtimmen, in der Fleiſch⸗ und Viehfrage 
vor einer Überſpannung der Konſumenten⸗ 
frage heute wie vor ein paar Jahren zu 
warnen, wenn nicht auch ſachlich ganz 
klar wäre, daß die gegenwärtige Fleiſch⸗ 
teuerung keine künſtliche Mache der 


Agrarier iſt, ſondern ein natürlicher 


Vorgang, der mit Zöllen und Sperren faſt 
garnichts zu tun hat. Sie beruht auf dem 
Schwanken der Futtermittelernte, auf dem 
Wachstum der Nachfrage, auf der bisher ganz 
ungeregelten Produktion des Fleiſches. Der 
kleine Züchter kann den Markt nicht überſehen, 
und darum wechſeln heute noch, von anderen 
Kräften weiterhin beeinflußt, Viehmangel und 
Viehüberproduktion. Die Offnung der 
Grenzen würde auf die Preisge⸗ 
ſtaltung vermutlich gar keinen 
Einfluß haben. Tatſächlich liegt es ja ſo, 
daß das Einfuhr⸗Kontingent, das 1902 Ruß⸗ 
land und Sſterreich zugeſtanden wurde, noch 
gar nie ſeitdem erreicht wurde. Die Schweine⸗ 
einfuhr hat ſich im Gegen eil in immer höchſt 
beſcheidenen Grenzen bewegt, ſei es, daß das 
ausländiſche Schwein für den deutſchen Markt 
zu minderwertig war, ſei es, daß es ſelber im 
Preiſe ſo hoch ſtand, daß der Transport ſich nicht 
lohnte. Gerade eben erleben wir es ja, daß 
Sſterreich ſelber eine Fleiſchnot hat, und daß 
man drüben ein — nach dem Handelsvertrag 
garnicht zuläſſiges — Ausfuhrverbot erörtert. 
Der Einfluß eines ſolchen Verbotes darf in 
keiner Weiſe überſchätzt werden; das Aus⸗ 
bleiben der Einfuhr, die im ganzen gering iſt, 
würde allerdings an einigen lokalen Märkten 
(München, Nürnberg) unangenehm wirkſam 
werden. Es darf dabei nicht verkannt werden, 
daß der deutſche Viehbeſtand in den letzten 
Jahrzehnten ungeheuer gewachſen iſt; wenn er 
ſich in dieſem Tempo weiter vermehrt und auch 
in der Qualitätszucht zunimmt, wird er auch 
den ganzen deutſchen Bedarf decken können. 
Wenn man, wie wir, das Zollſyſtem im ganzen 
für verkehrt hält und darum bekämpft, ſoll 
man aber doch nicht vergeſſen, daß es fal ſch 
und ungerecht iſt, ſich vonzeitzuzeit 
einen einzelnen Berufsſtand 
herauszuſuchen und auf ihn den ganzen 
Zorn und die ganze Entrüſtung zu werfen, 


weil auch ſeine Produkte in dem allge⸗ 


meinen Teuerungsprozeß emporge⸗ 
hoben wurden. Darum ſollen wir uns nimmer⸗ 
mehr darauf einlaſſen, eine politiſch unkluge 
und ſachlich unbegründete Agita⸗ 
tion gegen 
Bauern einzuleiten. Das wäre gänzlich 
verfehlt.“ a 

„Die Hilfe“, ein unverdächtiger Zeuge der 
Linken, ſteht doch nicht im Verdacht, „agrariſch“ 
zu ſein, denn niemand iſt für die Aufhebung der 
Agrarzölle, alſo auch der Viehzölle energiſcher 
eingetreten. als Naumann noch zuletzt in ſeiner 
„Norddeutſchen Wirtſchaftspolitik“. Nun iſt 
ihm die beſſere Einſicht gekommen. Es wäre 
nur zu wünſchen, daß die freiſinnig⸗demo⸗ 
kratiſche Preſſe, beſonders auch die ſozialdemo⸗ 
kratiſche, ſich die Ausführungen der „Hilfe“ als 
Einleitung zu volkswirtſchaftlichen Studien 
über die Fleiſchnot nutzbar machte. Dann wäre 
die Hoffnung wohl berechtigt, daß der „Fleiſch⸗ 
notrummel“ noch auf das richtige Maß der 
Erkenntnis zurückgeführt werde, daß die gegen⸗ 
wärtige Fleiſchteuerung, abgeſehen vom 
Schwanken der Futtermittelernte und der un⸗ 
überſichtlich ungeregelten Fleiſchproduktion, dem 
verteuernden Zwiſchenhandel vornehmlich zur 
Laſt gelegt werden muß. Die Stimme der 
„Hilfe“ wird aber von der freiſinnig⸗demo⸗ 
kratiſchen und ſozialdemokratiſchen Preſſe ſtill⸗ 
ſchweigend übergangen werden, wie man es 
dort bisher mit allen unbequemen 
Meinungsäußerungen aus dem eigenen Lager 
gemacht hat. en 


der Wahlausfall in Sſchopau⸗ 
Marienberg. 


Es iſt den Sozialdemokraten gelungen, den 
20. ſächſiſchen Wahlkreis, den ſie früher beſaßen, 
den zuletzt aber der Reformer Zimmermann 


den viehzüchtenden 


vertrat, wieder zu erobern. Der frühere Theo⸗ 
loge und Stöckerianer Goehre iſt gleich im 
erſten Wahlgang mit nahezu 14000 Stimmen 
gewählt worden, während die Kandidaten der 
Neformpartei und der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei je etwas mehr als 4000 Stimmen er⸗ 
ielten. Auch hier zeigt fi) wieder, daß die von 
bürgerlich⸗demokratiſcher Seite getriebene Ver⸗ 
hetzung lediglich der Sozialdemokratie zugute 
kommt. Unter dieſem Zeichen werden ſich ja 
wohl auch die kommenden allgemeinen Reichs⸗ 
tagswahlen vollziehen. Die Sozialdemokraten 
werden im weſentlichen auf Koſten der Links⸗ 
liberalen eine anſehnliche Verſtärkung er⸗ 
fahren. Es möge hierbei darauf hingewieſen 
ſein, daß die Reformpartei, wenn man von 
ihrer Stellung zur Judenfrage abſieht, der 
demokratiſchen Linken nähergeſtanden als der 
Rechten. 8 f a 
Preßſtimmen. 

Zur Neichstagserſatzwahl im Kreiſe Zſchopau⸗ 
Marienburg ſchreibt der parteiloſe „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“!: „Das geſtrige Wahlergebnis 
reiht ſich den ſozialdemokratiſchen Siegen ſeit dem 
Abſchluß der Reichsfinanzreform würdig an. Man 
wird es auch nicht anders als aus den gleichen Ur⸗ 
ſachen erklären können, die ſeit dem Sommer des 
1 7 70 Jahres den großen Stimmungsumſchwung 
im Volke herbeigeführt haben, die Uneinigkeit im 
Lager der bürgerlichen Parteien mußte den Ver⸗ 
tretern der ſchärſſten Oppoſition zugute kommen. 
Dieſe hat nunmehr binnen Jahresfriſt das achte 
Mandat erobert. Ihre Fraktion iſt mit dem Ein⸗ 
tritt von Paul Göhre auf 51 Köpfe angewachſen. 
Trotzdem alle die Wahlergebniſſe bei den Reichs⸗ 
tagswahlen eine Sprache reden, die an Deutlich⸗ 
keit nicht zu übertreffen iſt, werden die Parteien 
des ehemaligen Blocks doch unentwegt fortfahren, 
fid) gegenſeitig die Schuld zuzuſchieben, jo lange, 
bis die allgemeinen Reichstagswahlen vor der Tür 
ſtehen. Dann dürfte es freilich für Verſuche, den 
gefährdeten Beſitzſtand der bürgerlichen Parteien 
durch gemeinſchaftliche Wahlverabredungen zu ret⸗ 
ten, zu ſpät ſein.“ 


Die agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ jagt: Die 
für die Kandidaten der bürgerlichen Parteien ab⸗ 
gegebenen Stimmen ſind gegen 1907 um 4890 zu⸗ 
rückgegangen, während die ſozialdemokratiſchen 
Stimmen um 3550 zugenommen haben. Es läßt ſich 
weder in Abrede ſtellen noch vertuſchen, daß dieſe 
3550 Stimmen aus dem Lager der bürgerlichen 
Parteien in das der Sozialdemokratie übergegan⸗ 
gen ſind und zwar infolge der Steuerhetze, die auch 
hier in kraſſeſter und gewiſſenloſeſter Weiſe getrie⸗ 
ben wurde. Der Wahlkreis iſt außerordentlich ver⸗ 
ſchieden vertreten worden, nämlich nationalliberal, 
ſozialdemokratiſch, linksliberal⸗freiſtnnig, frei⸗ 
konſervativ, konſervativ, ſozialdemokratiſch und zu⸗ 
letzt reformeriſch. Auch dieſe Entwicklung läßt er⸗ 
kennen und darauf ſchließen, daß die Wählerſchaft 


der politiſchen Schulung einigermaßen ermangelt. 


Der „Vorwärts“ gibt ſeiner Siegesfreude fol⸗ 
gendermaßen Ausdruck: „Der Wahlausfall bedeu⸗ 
tet die denkbar ſchärfſte Verurteilung der Politik, 
die im Zeichen des Schnapsblockes in Deutſchland 
8 10 wurde und noch immer getrieben wird. 

as Wahlreſultat bedeutet aber noch mehr, nämlich 


auch eine ſcharfe Abſage an den Liberalismus, der 


ſich einbildete, im Trüben fiſchen zu können. Vor 
allem aber iſt die Wahl gewiſſermaßen eine Gene⸗ 
ralprobe für den Ausfall der allgemeinen Wahlen 
geweſen, die im nächſten Jahre ſtattfinden. Die 
bürgerlichen Parteien werden die Hoffnungen, die 
fie hegten, weſentlich reduzieren müſſen. Sachſen 
iſt auf dem beſten Wege, wieder das rote König⸗ 
reich zu werden. Raſcher, als man es vermuten 
konnte, haben die bürgerlichen Parteien ab⸗ 
gewirtſchaftet. Das vorliegende Wahlreſultat iſt 
der beſte Beweis dafür, daß die Sozialdemokratie 
mit der Haltung, die ſie im Reichstage eingenom⸗ 
men hat, auf dem richtigen Wege war. - 


Politiſche Tagesſchau. 
Aeber die Poſener Kaiſertage 


urteilt die „Nationalliberale Korre⸗ 
ſpondenz“ recht unwirſch: „So macht 
es ſich ausgezeichnet, daß man gerade den 
Tag der Schloßweihe, von dem das Oſt⸗ 
markendeutſchtum ſo ganz anderes erwartete, 
ausgeſucht hat, um die Feſtlegung neuer 
Latifundien mit oſtentativer Anerkennung zu 
lohnen. Die Unklarheit über das, was Herr 
v. Bethmann eigentlich will, kann dadurch 
nur vermehrt werden. Aber nicht nur die 
Unklarheit über das Schickſal der Oſtmark, 
ſondern auch der Zweifel an ihm und ſeiner 
Geſamtpolitik. Er hat wieder einmal eine 
Gelegenheit verpaßt, das Vertrauen der 
Liberalen zu ſeiner Amtsführung zu ſtärken. 
Denn dieſer 20. Auguſt war wie kaum ein 


anderer Tag geeignet, durch ein friſches, 
energiſches Wort aus kaiſerlichem Munde den 
trüben Horizont zu erhellen. Es ſollte 
nicht ſein. Und die Hoffnung, daß wenig⸗ 
ſtens in der Polengeſetzgebung durch das 
Zuſammenarbeiten der alten Nationalparteien 
ein Stück Bethmannſcher Sammlungspolitik 
zur Wahrheit werde, hat neue Nahrung nicht 
gerade erhalten. Im Gegenteil! Die ganze 
Signatur der Poſener Tage atmet zarteſte 
Rückſichtnahme auf die Empfindſamkeit der 
ſchwarzblauen Seelen. Weder die Polen 
noch der katholiſche Klerus ſind durch irgendein 
ernſtes Wort ermahnt worden, obwohl es 
deſſen heute noch dringlicher bedurft hätte als 
1905. Und die dritte im Bunde die agrari⸗ 
ſche Rechte, wird die Auszeichnung der neuen 
Fideikommißbeſitzer mit tiefer Befriedigung 
vernehmen. Was will man mehr?“ 


Die antiſemitiſchen Parteien. 


Die „Nationallib, Korr.“ rechnet mit der 
6 Möglichkeit der Verſchmelzung der Wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung des Reichstages mit der 
antiſemitiſchen Deutſchen Reformpartei. Nach 
dem Tode des Abg. Zimmermann iſt eine 
ſolche Verſchmelzung nicht ausgeſchloſſen; 
irgendwelche Besprechungen oder Verein⸗ 
barungen darüber haben aber noch nicht 
ſtattgefunden. 


Dem Hanſabunde 
widmet „Die Arbeit“, eine chriſtlich⸗ſoziale 
Wochenſchrift für die ſchaffenden Stände 
folgende Worte: „Gibt es keinen liberalen 
Terror? Wo der Bund der Landwirte irgend⸗ 
welchen Boykott übt, muß er von allen an⸗ 
ſtändigen Politikern bekämpft werden, aber 
das ſprechen wir aus der Erfahrung, daß der 
Bund der Landwirte garnicht in der Lage 
iſt, den Torrorismus in dem Maße auszu⸗ 
üben, wie es die Liberalen und die dem 
Hanſabund naheſtehenden Kreiſe vermögen 
und tun. Sollte es dem Bund der Land⸗ 
wirte einfallen, den Spieß zu drehen, dann 
iſt in der Boykottfrage der Hanſabund und 
ſein Anhang blamiert bis auf die Knochen! 
Schon das Kapitel „Wie der Hanſabund 
Mitglieder wirbt!“ brächte wundervolles 
Material ans Licht denn die Handlungsge⸗ 
hilfen, die Arbeiter und die Handwerker können 
davon ein ſchönes Lied ſingen. Und ſollten 
gar die chriſtlichen Gewerkſchaften ihre Archive 
öffnen und zeigen, was liberaler Terror und 
Boykott iſt, ſo würde die Welt aus dem 
* Staunen nicht herauskommen. Gerade die 
im Hanſabund führenden Herren haben in 
ö dieſer Beziehung ein ſo ſchlechtes Gewiſſen, 
4 daß wir uns wundern, daß man in der 
Leitung des Bundes gerade auf dieſes Ge⸗ 
biet gekommen iſt, Auch wir ſind in der 
Lage, hübſches Material zur Verfügung zu 
ſtellen, denn gerade die Chriſtlich⸗Sozialen 
haben in dieſer Beziehung mancherlei Er⸗ 
fahrung gemacht. Will der Hanſabund ſich 
nicht der Heuchelei ſchuldig machen, ſo muß 
er gegen den Terrorismus und den Boykott 
kämpfen wo er in findet, und da wird er vor 
ſeiner eigenen Türe genug Arbeit finden. Sollte 
1 er aber den Dreck vor der eignen Türe nicht ſehen, 
4 ſo iſt es unſere Aufgabe, ihn ſo deutlich wie 
I nur möglich darauf aufmerkſam zu machen. 
14 Der Hanſabund fieht den Splitter im Auge 
. des Bundes der Landwirte, aber des Balkens 
im eigenen Auge wird er nicht gewahr.“ 
Die Ausführung des Stellenvermittelungs⸗ 
geſetzes. 

Die Veröffentlichung der noch fehlenden 
Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Stellen⸗ 
0 vermittelungsgeſetz erfolgt in nächſter Woche. 
* Die Vorſchriften werden verhältnismäßig um⸗ 
N fangreich ſein. Die Feſtſetzung des Höchſt⸗ 
N. ſatzes für die Vermittlungsgebühren beider 
ö Parteien bei Vermittelungen von Dienſt⸗ 
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4 perſonal ſoll den zuſtändigen Polizeibehörden 
4 überlaſſen bleiben. 

MR Die Organiſation Spitzbergens. 

h Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
* Berlin: Rußland und Schweden haben die 


| 

| auf dem Kongreß in Chriftiania ausgearbeite⸗ 
ten, den Anregungen Norwegens entſprechen⸗ 
den Vorſchläge über die Organiſation Spitz⸗ 
ö bergens angenommen. 

* Auch Frankreich leidet unter 

5 Teuerung. 

. x 8 2 

® Wie aus Paris gemeldet wird, hatten der 
1 Miniſter des Innern und der Handelsminiſter 
am Mittwoch eine Unterredung und beſchloſſen, 
daß, wenn die Unterſuchungen über die Preis⸗ 
bewegung gewiſſer Nahrungsmittel, des Ge⸗ 
treides, Zuckers uſw. verbrecheri ſche 
Handlungen beſtimmter Spe⸗ 
kulanten aufdecken würden, dieſe Hand⸗ 
lungen unverzüglich vor die Gerichte gebracht 


5 werden ſollen. 
6 Aeber ausländiſche Militärlieferungen 
5 an Rußland 
boar jüngft in der Preſſe die Nachricht ver⸗ 


. breitet, von dem ruſſiſchen Artilleriereſſort fei 
13 im Auslande (Deutſchland) eine enorme Be⸗ 
BE ſtellung gemacht worden. Hierzu wird nun 
* aus Petersburg offiziell mitgeteilt, daß von 
„ dem allgemeinen ſeitens der Geſetzgebung 


zur Beſchaffung von Artilleriematerial be⸗ 
willigten Kredite dem Auslande aus rein 
techniſchen Gründen lediglich eine Beſtellung 
übergeben worden ſei, welche weniger als 6 
Prozent der angewieſenen Geſamtſumme aus⸗ 
mache, weil dieſe Beſtellung nicht zum Termine 
in Rußland ausgeführt werden konnte. Die 
übrigen Beſtellungen ſeien unter die ruſſiſchen 
Fabriken verteilt worden. 


Sozialdemokraten in Griechenland. 


Zum erſten Male wird in der griechiſchen 
Nationalverſammlung auch eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterpartei erſcheinen, die etwa 
20 Mandate haben wird. 


Die Feſtlichkeiten in Cetinje. 


In Cetinje überreichten am Mittwoch 
Vormittag die Geſandten Deutſchlands, Öfter- 
reich⸗Ungarns, Frankreichs, Englands und 
Griechenlands dem Fürſten Nikolaus, der 
nun bald König heißen wird, in feierlichen 
Audienzen Glückwunſchſchreiben ihrer Sou⸗ 
veräne. Das Handſchreiben, in welchem der 
deutſche Kaiſer mit herzlichen Worten zur 
Doppelfeier des Regierungsjubiläums und der 
goldenen Hochzeit gratuliert, lautet: „Zu⸗ 
rückſchauend dürfen Euere königliche Hoheit 
im lang feſtſtellen, daß 1 90 
unter Ihrer Regierung eine geſegnete Zeit] Pfefferſt ö Enbe ig 
glücklicher Entwickelung nach innen und Rig ment Ste 01 In Ahnen oon dor 6h 
außen beſchieden war. Möge es Ihnen noch 
lange vergönnt ſein, die Geſchicke Ihres Landes 
zu lenken und ſich der Dankbarkeit Ihres 
treuen anhänglichen Volkes zu erfreuen.“ — 
Fürſt Nikolaus hat den beiden bulgari⸗ 
ſchen Miniſtern Papricow und Nicolajew 
ſein Bildnis mit eigenhändiger Widmung ge⸗ 
ſchenkt. 

Die Türkei und Venizolos griechiſche 

Wahl. 

Der türkiſche Miniſterrat beſchloß, in 
Kreta energiſch vorzugehen, falls Venizelos 
und die anderen gewählten Kreter ohne Ver⸗ 
zicht auf ihre Amter in der kretiſchen Re⸗ 
gierung in die griechiſche Nationalverſamm⸗ 
lung aufgeonmmen werden würden. Da⸗ 
gegen ſoll der Miniſter des Äußeren den 
Botſchaftern der Schutzmächte erklärt haben, 
die Pforte werde keinen weiteren Schritt 
unternehmen, wenn Venizelos als Chef der 
kretiſchen Regierung zurücktrete. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 25. Auguſt 1910. 

— Ein feierlicher Trauergottesdienſt für 
den verſtorbenen chileniſchen Präſidenten 
Montt fand am Donnerstag Vormittag in 
der St. Hedwigs⸗Kirche zu Berlin ſtatt. Als 
Vertreter des Kaiſer war der Gouverneur 
von Berlin General von Keſſel erſchienen, 
ferner die vom Kaiſer zur Trauerparade be⸗ 
fohlenen Militärs, drei Generale vom Garde⸗ 
korps, ſechs Stabsoffiziere, ſechs Hauptleute 
und ſechs Leutnants. Der Vertreter des 
Kaiſer wurde von der Geiſtlichkeit am Portal 
erwartet und in feierlichem Zuge zur Bahre 
geleitet, wo er im Auftrage des Kaiſers einen 
Kranz niederlegte. Für das Auswärtige 
Amt erſchien Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter 
zugleich als Vertreter des Reichskanzlers. 

— Der japaniſche Miniſter des Äußern 
Graf Komura hat dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Tokio den aufrichtigen Dank der 
japaniſchen Regierung für die deutſche Anteil⸗ 
nahme an der Überſchwemmungskataſtrophe in 
Japan ausgedrückt. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien in Harburg 
beſchloſſen aus Anlaß der 40. Wiederkehr 
des Tages von Sedan, den Veteranen von 
1870/71, die ihr Leben für die Einigung 
Deutſchlands in die Schanze geſchlagen, teil⸗ 
weiſe Steuerbefreiung zu Teil werden zu 
laſſen. Veteranen, die ein Einkommen von 
1500 Mark haben, ſind ſteuerfrei. Einkom⸗ 
men von 2100 Mk. ſind mit nur 27 Mark 
zu verſteuern. Gleichzeitig wurde für den 
Veteranenfonds eine Summe von 3000 Mk. 
bewilligt. — Auch andere ſtädtiſche Be⸗ 
hörden nehmen ſich mehr und mehr der 
Kriegsveteranen an. So haben die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften von Görlitz und 
Bunzlau eine Summe von 4000 und 
1500 Mark zur Verteilung an die dorkigen 
Veteranen aus Anlaß der vierzigjährigen 
Wiederkehr des Tages von Sedan in den 
ſtädtiſchen Etat eingeſtellt. Die Magde⸗ 
burgiſcher Stadtverordneten haben einftimmig 
die Magiſtratsvorlage angenommen, durch 
welche den hilfsbedürftigen Veteranen von 
1864, 1866 und 1870/71 ein einmaliger 
Ehrenſold von 20 000 Mark bewilligt wird. 


Fulda, 25. Auguſt. Die Biſchofskonferenz 
wurde heute Vormittag mit einer Schlußan⸗ 
dacht beendet. Außer dem Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof Fiſcher⸗Köln fehlte auch Biſchof Voß⸗ 
Osnabrück. 


Ausland. 


Paris, 24. Auguſt. Marſchall Hermes 
da Fonſeca hat die an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung, den nächſten franzöſiſchen Heeres⸗ 
manövern beizuwohnen, offiziell angenommen. 


Provinzialnachrichten. 
Gollub, 23. Auguſt. 


ſchießen erhielten die 
Wittig, Krüger und Fiſcher. 


Pankeſchen Hauſes 
zwiſchen Decke und die Kohlenladung gepreßt, 


bruch feſt. 
Kindern. 


Ecke. 


heimkehrend, auf dem Rade die Ecke 


fahren und ſchwer verlegt. 
Das Rad wurde vollſtändig zertrümmert. 


ſchaff, 


hieſigen Legetor⸗Bahnhof ein und bezogen 


59 erſtrecken. 
ann hier eingetroffen. Es beziehen Quartier 


Altſtädt. Graben öſtlich der N 


chauer Weg andererſeits. 
r. 176 in Langfuhr vom Brunshöfer We 


Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 in Ohra. 
artillerie⸗Regiment Nr. 15 in Ohra, 
und Scharfenort. 
lau, Bankau, 


rtzſchau. Pionierbataillon Nr. 17 in 3 
Danzig, 25. Auguſt. 
Johanniskirche.) 
werbern ausgewählten Geiſtlichen ihre 
predigten gehalten haben, hat geſtern der 


oppot. 


die Herren Pfarrer 
Wendland⸗Culm ausgewählt, 


er Magiſtrat beſtimmt dann aus ihnen, 
neuen Geiſtlichen. 

Rominten, 25. Auguſt. 
Elch jagen. 


über das Kuriſche Haff, dorthin begeben. 
Bromberg, 24. Auguſt. 


meinen Wunſche entſprochen. 


den Tages» und für den Nachtdienſt wie in 


Lauenburg, 24. Auguſt. (Beſitzwechſel.) 
Rittergutsbeſitzer Eweſt auf Zackenzin i. P 
kaufte ſein Ri 
weſtpreußiſchen Grenze liegt, 
Herrn aus Berlin. Trotzdem 
niſcher Seite 50000 Mark mehr 
boten wurden, hat er der „Danz. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge doch dem deutſchen Käufer den Vorzug ge: 
geben. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Auguſt 1910. 
— Das ruſſiſche Kaiſerpaar) trifft am 
Sonntag Abend 8½ Uhr auf der Reiſe von Peters⸗ 
burg nach Friedberg in Heſſen auf dem Hauptbahnhof 


hier ein, um nach kurzem Aufenthalt die Welterreiſe 
fortzuſetzen. 


er neue Landeshauptmann 
Weſtpreußens.) Durch eine allerhöchſte Kabinetts⸗ 
order vom 15. Auguſt iſt die Wahl des Landrates 
Freiherrn Senfft v. Pilſach zum Landeshauptmann der 
Provinz Weſtpreußen beſtätigt worden. Die Einführung 
und Vereidigung findet durch Herrn Oberpräſidenten 
von Jagow am 30. Auguſt, mittags 12 Uhr, im Landes⸗ 
hauſe in Danzig ſtatt. 

— (Berjonalien beim Forftdienft) 
Der Oberförſter Mortzfeldt iſt zum Regierungs- und 
Forſtrat ernannt und ihm die bisher kommiſſarſſch ver⸗ 
waltete Forſtinſpektlon Marienwerder⸗Tuchel vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab endgiltig übertragen worden. Die durch 
Verſetzung des Hegemeiſters Karpe in den Ruheſtand 
erledigte Förſterſtelle zu Lindenberg in der Oberförſterei 
Lonkorsz iſt vom 1. Oktober 1910 ab dem Förſter 
Bath, bisher in der Oberförſterei Golau, endgiltig über⸗ 
tragen. 

— Berfonalien beim Schuldienſt.) 
Oberlehrer Junk aus Neumark iſt an das Gymnaſium 
in Neuſtadt, Zeichenlehrer Kraushaar von Neuſtadt nach 
Hamm verſetzt worden. 

— (Berfonalien beider königlichen 
Eiſenbahndirektion.) Verſetzt ſind: Regie⸗ 
rungs- und Baurat Oppermann von Di.-Eylau nach 
Koburg (Bez. Erfurt), Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Lodemann von Kattowitz nach Dt.⸗Eylau zur 
Übernahme der Geſchäfte des Vorſlandes der Eiſenbahn⸗ 
Belriebsinſpektion; Lokomotivführer Schacht von Grau⸗ 
denz nach Konitz. 

— Über die nationale Mitarbeit 
der Frauen in der Oftmarf) gibt der 
ſoeben erſchienene Jahresbericht der Geſchäftsſtelle 
Danzig des deutſchen Oſtmarkenvereins für 1909 
wieder einige bemerkenswerte Mitteilungen. Da⸗ 
nach befinden ſich unter den rund 11000 Mit⸗ 
gliedern, die der Oſtmarkenverein in Weſtpreußen 
und Hinterpommern zählt, nur rund 600 Frauen, 
wozu noch etwa 230 Frauen kommen, die in den 
vier weſtpreußiſchen Ortsgruppen des „Deutſchen 
Frauenvereins für die Oſtmarken“ zuſammenge⸗ 
ſchloſſen ſind. Dieſer Frauenverein verfolgt neben 
ſeinen wohltätigen Beſtrebungen auf dem Gebiet 
der Krankenpflege, Kindererziehung u. ſ. w. den 
Zweck, „im Anſchluß an den deutſchen Oſtmarken⸗ 
verein auf die Kräftigung und Sammlung des 


(Schützengilde.) Bei dem am 
Sonntag von der Schützengilde veranſtalteten Prämien⸗ 
erſten drei Preiſe die Herren 


n Graudenz, 25. Auguſt. (Von einem ſchweren Uns 
fall) wurde heute Mittag der Hausmann Schimankowski, 
bei der Firma Marquardt hier in Stellung, betroffen. 
Belm Kohlenfahren wurde er, auf dem voll beladenen 
Wagen ſitzend, in der Einfahrt des Töpfermeiſters 
in der Trinkeſtraße ſo unglücklich 
daß er 
bewußtlos auf dem Wagen liegen blieb. Im Kranken⸗ 
hauſe, wohin er geſchafft wurde, ſtellte der Arzt u. a. 
eine Gehirnerſchütterung und einen komplizierten Becken⸗ 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Sch. iſt verheiratet und Vater von zwei unverſorgten 
— Ein weiterer Unfall ereignete ſich heute 
Abend an der Oberthorner- und Unterthornerſtraßen⸗ 
Der Former Hoyer wurde, als er, von der Arbeit 
nehmen wollte, 
von einem Gefährt des Fabrikbeſitzers Viktorius über⸗ 
Bei dem wuchtigen An⸗ 
prall wurden ihm u. a. mehrere Zähne ausgeſchlagen. 
In bewußt⸗ 
loſem Zuſtande wurde der Mann ins Krankenhaus ge⸗ 


t. 
Danzig, 25. Auguſt. (Die Truppen des 17. 
Armeekorps) trafen heute in Sonderzügen auf ihre 
ihre 
Quartiere, die ſich bis Plehnsdorf und über Zoppot 
Bis Mittag waren etwa 10 000 
Jufanterie⸗Kegiment Nr. 21 auf der Altſtadt vom 
und der 
1 8 
er⸗Allee 
bis zum Brunshöfer Weg einerſeits und zum Mir⸗ 
Infanterie⸗Regiment 
bis zu 
den Kaſernen, ſowie in Bröſen und Neufa e 
UuR: 
uteherberge 
Ulanen-Regiment Nr. 4 in Löb⸗ 
Jenkau, Kowall, Zankenſchin, Schön: 
1 Matzkau, Borgfeld, Strachin, Prangſchin und 


(Pfarrer⸗Wahl an der 
achdem die aus den 43 Be⸗ 
Probe⸗ 
Ge⸗ 
meindekirchenrat von St. Johann in ſeiner Sitzung 
Schwandt⸗Gr.⸗Loßburg und 
um ſie dem Ma⸗ 
iſtrat als dem Patron der Kirche vorzuſchlagen. 
vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Konſiſtoriums, den 


(Der Kalſer auf der Elch⸗ 
jagd.) Der Kaiſer wird am 12., 13. und 14. September 
in den Oberförſtereien Nemonien und Tawellningken auf 
Wie vor ſechs Jahren wird er im Jagd⸗ 
ſchloß Paith wohnen und ſich auf dem Landwege, nicht 


(Von unſerer Polizei.) 
Hier werden in nächſter Zeit unter der Leitung 
des Herrn Stadtrats Schwidetzey Fortbildungs⸗ 
kurſe für die jüngeren Bureau⸗ und die polizei⸗ 
lichen Exekutivbeamten abgehalten. — Die Polizei⸗ 
verwaltung hat jetzt einem lange gehegten allge⸗ 
Es ſind nämlich 
zur Hebung der Sicherheit in den Straßen an den 
wichtigſten Plätzen und Straßenkreuzungen für 


anderen größeren Städten feſte Poſten aufgeſtellt. 


Der 
ver⸗ 
ittergut Bychow, welches hart an der 
an einen deutſchen 
ihm von pol: 
ge⸗ 


: ulſch⸗ 
I Deutſchtums durch Hebung und Beſeſtigung u 


nationalen Empfindens hinzuwirken“. den Gebiet 
ſind alſo in dem hier in Frage kommei fe der 
erſt wenig mehr als 800 Frauen im mehr 0 
Oſtmarkenſache organiſiert gegenüber en man 
10000 Männern. Auf polniſcher Sa erkannt 
die nationale Aufgabe der Frau ſehr 0 Schon 
und nach dieſer Erkenntnis gehand 0 un 
in den ſechziger Jahren entſtanden in 5 engeſell 
Weſtpreußen die beiden polnischen Frauen 
ſchaften zur Bildungshilfe für Mäd 
Gebiet, deſſen ſich der deutſche Frauen 
die Oſtmarken erſt ein Menſchenalter 
nehmen konnte. Seitdem haben ſi 
Frauenvereine auf allen möglichen L 
gebildet: Wohltätigkeitsvereine, Leſehall 
Bildungsvereine, Vereine der Fabrikarbeg 
Näherinnen, Dienſtboten, Handelsangeſte 
Eine Reihe von Fachzeitſchriften dient dieſe nzen 
einen, und als gemeinſames Organ der doſelet 
polniſch⸗nationalen Frauenbewegung iſt die uche, 
Wochenſchrift „Glos Wielkopolanek“ anz iteten 
Es iſt höchſt erwünſcht, daß in den ans 
Kreiſen der deutſchen Frauenwelt das Verſtä fin 
für die ſchwierige Lage des Deutſchtums im 
gefördert und die Herzen für die deutſche t die 
erwärmt werden. Das iſt notwendig, dam 
Frau in der Familie und an der 
Haushalts ihre Pflichten gehörig erfülle. 
daneben noch manche ſtille, ſegensreiche! f 
tun gibt, das zeigen die Jahresberi . dee 
„Deutſchen Frauenvereins für die Oſtmarken gar 
von deſſen Geſchäftsſtelle, Berlin W. 62, abel. 
reutherſtr. 13, gern koſtenlos abgegeben we 5 
— (Gegen die Beurlaubung | 
Lehrern zu Vereinstagungen) 10 N 
ſich ein neuerlicher Erlaß des Kultusminiſters, 1 
hervorgehoben wird, daß Geſuchen um allgeme 
währung von Urlaub zur Teilnahme an men 
tagungen während der Schulzeit in Zukunft nich ah 
entſprochen werden könne. Es bliebe aber den Dire me. 
bezw. Provinzial⸗Schulkollegien auch ferner unbenall 66 
in einzelnen Fällen dann Urlaub zu erteilen, wenn 
ohne Nachteil für den Unterrichtsbetrieb geſchehen aal 
wenn von dem Beſuche der Verſammlung für nun 
nehmenden Lehrer oder für den Unterricht eine mea als 
werte Förderung erwartet werden könne. Jeden 
aber liege ein hinreichender Anlaß zur Beurlal 115 
nicht vor, wenn es ſich um Veranſtaltungen hach 
welche von Lehrern oder Zehrervereinigungen ausg end 
ſowie um ſolche, bei denen ausſchließlich oder vorwiſ 0 
auf die Teilnahme von Lehrern gerechnet werde: 
Tagungen wiſſenſchaftlicher oder allgemeiner Art kön 
in der Ferienzeit abgehalten werden. pie 
ine 


— (Der weſtpreußiſche Verein 
Luftſchiffahrt) hielt in Graudend geh 
Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitz des a 
ſchulprofeſſors Schütte» Danzig ab. Profeſſor, 1 
machte vertrauliche Mitteilungen über ſein Luftſch bel 
der Firma Lanz in Mannheim. Viel Fabeln ſeſen 
dieſes Luftſchiff in die Welt geſetzt worden, do 15 
Firma und Redner ſelber wollten ſich in dieſe Eng 
rungen nicht hineinmiſchen, ſondern abwarten un lüge 
her durch die Tat eine Antwort geben. Die böse 


* 


geweſen. 


Man hatte erſt dle Abſicht, eine Fah h 
halber maſchineller Kraft zu machen, doch dieſe 


und wird erſt dann auffahren, wenn die beinen g e 
e Fu 
hre 


it 
1 


geliefert ſind, die zu dem Luftſchiff gehören. ‘ 
rung ſollte vertragsmäßig bereits im vorigen Ja 
folgen, hat ſich aber bis jetzt verzögert. 

Der Kriegerverein Thorn 


nach Danzig an. Zur Teilnahme an der Kaiſerpal 
haben ſich 70 Kameraden gemeldet. 


— (Soiree über Wach⸗Suggeſtion 


9 


wird demnächſt hier im Artushofe eine Soiree, 
anſtalten. Es fei bemerkt, daß der Künſtler ein, 10 . 
Bekannter der Thorner ift, der ſich im Jahre 1891 4 
einigemale mit glänzendem Erfolge produzierte. M bt 
Ki 


mals befaßte ſich Herr Krauſe ausſchließlich m 


deutenderen Erſcheinungen der „Wach“⸗Suggeſtion on 
Dieſe Erſcheinungen find dem größten Teil des hann 
Publikums zweifellos noch durchaus neu. Wir 9400 5 
daher, daß der Künſtler auf einen ſtarken Beſuch 7 
rechnen können. 1 b 

— (Choleraerreger) find außer heft 
beiden. Angehörigen der Familie Pietranyk, (Gh 
und Sohn), die von Thorn nach Schillno zurückgehen 
wurden, noch bei einer dritten Perſon, einem Ö 000 


Auch diefer ift in der 0 0 


feſtgeſtellt worden. r S 
Cholerabaracke untergebracht worden. Die in Cy 
kommenden Perſonen ſind, wie an zuſtändiger 7 ' 
ausdrücklich betont wird, an ſich vollkommen geſun b 
— (Typhus.) Von Herrn Kreisarzt Medi gie 
rat Dr. Steger erhalten wir folgende Zufchrif? Jah 
kleine Typhusepidemie in hieſiger Stadt ift ihrem rn) 
nahe, da neue Fälle in letzter Zeit nicht gemeldt, Er⸗ 
und die bisherigen Typhuskranken geneſen. id 
krankungen haben ſich auf den Genuß infizierte nur 
zurückführen laſſen, weshalb dringend zu raten glegen 
abgekochte Milch zu genießen. Wenn in einer 1 igen 
Molkerei die Milch durch Zuſatz von rohem ſchun de, % 
Natureis aus dem Grützmühlenteich gekühlt Di 
war das ein geſundheitswidriger Zuſtand, der fh if 
polizeiliches Einſchreiten erforderlich macht. Kür 
um den Milchverkehr in der Stadt zu regeln, der 
Milchpolizei⸗Verordnung erlaſſen worden. Bei (98, ‚ 
kämpfung der Typhusepidemie mit dem Erfo wen 
dieſelbe nach 5 Wochen aufhörte, hat ſich die 
dung von zwei Schweſtern vom Roten 63 
hieſigen unter der vorzüglichen Organiſation = em 
rats Falkenberg ſtehenden Mutterhauſe, bie hrt 
dizinalbeamten überwieſen wurden, ſehr bed 
dem dieſelben nach Anweiſung des Letzteren 
elnen Kranken in den Wohnungen aufſuchte⸗ Krone, 
ehbörigen belehrten und zur Überführung de Pr 
ins Krankenhaus bei ungenügenden Wohnung 


eln 
niſſen überredeten, ferner die Schuch 


ührte 
fü 6 


kee Kreuz in den Dienſt der Bekämpfſah 1. ter 


hauſes vom Roten Kreuz hierſelbſt med 


ele ann 
e welche der Stadt zum grö 


tee 


„ 

F 
die | 
Beſchädigung ift binnen acht Tagen wieder ausgehe 71 


= x 
hat man wegen des unbeſtändigen Wetters e 


) A 
heute Nacht 1½ Uhr vom Stadtbahnhof aus die Sch 5 


9% 
rühmtichft bekannte Experimentator Herr Albert Kae 1 
„Wach⸗Suggeſtion“ (das Gegenſtück der Hypnoſe) lle . 


Hypnoſe, während er jetzt die wiſſenſchaftlich vl 
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Bogen 10 es.) Arreſtanten verzeichnet ber 

(-Von der Weichſel.) 
1,34 Meter, er 
Bei 


al i 
Owic trom von 1,64 Meter 


w 
auf 1,57 Meter gefallen. 


Thorn, 25. Auguſt. 
l Grabo witz) 
Orperſchaften des Kirchſpiels 
Bi im Lan kreiſe nn 
eue Er irt 
fag 1105 vorausſichtlich am 15. Sößtemiber (nalen 
b Die Aae der Konfir⸗ 
am Anfange des nächſten 
Mer 1892 Herr Ullmann wirkte ſeit dem 1. Mon 
dem = zunächſt als Hilfsprediger, feit 1895, nach⸗ 
Wrden 9 wenzwinkel ein ſelbſtändiges Kirchſpiel ge⸗ 
dupa, als Pfarrer in Grabowig. Neben ſeiner 
Belonderg 8 quelforgerifchen Tätigkeit lag ihm ganz 
denen. Er sohl der ſchulentlaſſenen Jugend am 
ie Agtunnete darum vor 10 Jahren einen 
eine laben he einen Jungfrauenverein. Beide Ver⸗ 
Ah une feiner Leitung kräftig entwickelt 
ändlichen Sortbitdungsfhufwefen wandte er 
& . hat es dahin gebracht 
wüche For Roy: feines Drtsichulinfpettionabenete 
ind Ropı dungsſchulen beftehen. Den Armen 
ſond ugten war er Io nicht nur ein Tröfter 
e herzlichſten Glück. und 
swünſche feiner Gemeinde für ſein ER Wc 


feine ſeelſo } 
feinem neuen Wilna Arbeit begleiten ihn 


i arrer Uu 
10 don den Lirchlich 


a. Briefkaſten. 


efbeibe ift Ohne Einfiht in die Ihnen zugegange⸗ 


eine Bea 
Frage nicht a Ihrer zu allgemein 


Eingeſandt. 


nimmt die Sgriftleltung nur die preßgeſetzliche 
Es ſſt 


= Verantwortlichkeit.) 
nn der fit vieler Bürger ein Jammer, daß 
alt gefahrlos zu Svegen die herrlſche Bazarkämpe 
de Etholungs fin Spaziergängen und zur Verbringung 
EN auf adi unden mit den Kindern benutzen kann 
che ar kaum zu rechnen ift, muß das 
len Sir M n. Der Vorſchlag mit dem Auf⸗ 
j Beiträge fa an müßte eine Liſte kurſieren 

ark und ie etwa pro Familie und Som⸗ 
befogp und mit einem lem Gelde den mit Seiten⸗ 
anı en, e Int m Hunde ausgeſtatteten Aufſeher 
N ſlenkreſſen, ereſſenten bitte ich dringend, in Be⸗ 
te zu 110 neben und ſich zur Eintragung in 

l Mitt Abuse e freilich wird 
verſtehen: . ie Naturfreunde müſſen zu 
er erſt en; ſicherlſch iſt der Anfang na ee 
8 man ſpäter U) IN 
5 on jetzt wird z. B. Herr 
und ſonſtige Erfrischungen gern Torgen. 
v. M. 


Mi 


u 
i er bei ; 
7 Allgemeine eigen der Temperatur 
ah und die Nah ds Eßl nicht unweſentſic 1 55 
10 chenſchr Mi fnahme geht zurück. Wie die 
ührt, iſt es A rs Haus“ in ihrer neuften 
hoch zu halt ufgabe der ſommerlichen Küche, 
ſen zu bel in und die Freude am guten, 
u man wen en. Dies geſchieht am beſten 

adde vor der M ‚De und leichtere Speiſen gibt. 

op fg, da letzte ahtzeit zur „Anregung“ des Magens 
0 ald Appetit 9 er ſeine Schuldigkeit auch ohne dies 
N fe Deint, en iſt und ein lecker bereitetes 
dne Gen Sommer a een ine nicht verzichten will, 

ie fefuppe genügen. 


AN 
0 


feſten Sötberapr 
n j ö i ei 
ind Ep en „ 8 he eine übermäßige 
ae er Speiſen vermeid . 
Finz Aeftiffen 90 die bogieniſch verwerflichen 1 
chein daus“, das as allbeliebte Frauen⸗ und Modeblatt 
it für wochentiich 10 ie 0 u S Heften 
üchhander . 50g. (ohne Schnittmuſter⸗ 
undlunge Pfg. (mit Schnittmuſterb 1 
gen und Poſtanſtalten 1 ene We alle 


dasz: uftſchiffahrt. 


D für militä 
feder 5 zu lagen m niferium Kassel e⸗ 
8 8 7 militäriſche 
Ahern if 55 as Syſtem der N 
e e d e 
he i A ni a 
ner e Sohannist 0 ie werden 
it cheidung zu gelangen. 
Rane d e 
diert r bei der 
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gsminiiter 
e ai 
Elelfgast abkomman 


Wannigfaliiges. 


erübun 
un 5 1g von = 
Sal, a Höhe von 25 900 Ml 
einer Damenkonfektions⸗ 
e in sangen hat, 
t n Berlin der 
er ander Goltzſte Siegfried Wongtſchowski 
il ersuchen be In dem Augenblick, wo 
vn Öneberger z Berliner Kriminalpolizei 
N uf die eamten verhaftet worden 
j ſollte in der Macht der Pee 
82 ie 
ger Kr talent an et See 
der er Wohnung Wong⸗ 
uffordernuht zu Bett Regan 
dir gen, teilte. rung der Beamten ihnen 
e. er au a weiteres 
Jagte er ſich 
ale 90 verwundete Schläfe, die ihn 
g lizeigefe „„Der Defraudant wurde 
en Kea one nach dem Schöneberger 
N Bendaufe gebracht, wo er ſtarb 
ußtſein wiedererlangt zu 


(Zur Angelegenheit des Rek⸗ 
tors Bock) in Berlin berichtet heute die 
„Freiſ. Ztg.“: Bezüglich des Rektors Bock 
haben die amtlichen Ermittlungen ergeben, 
daß die behaupteten Tatſachen alle der 
Wahrheit entſprechen. Es wurden auch 
Fingerzeige gegeben, die weitere Ermttlungen 
nach verſchiedenen Richtungen ermöglichten. 
Gerüchte über den Recktor Bock und den 
Lehrer Knöfel ſind in der Gemeinde wohl 
im Umlauf geweſen, die Eltern der Schüle⸗ 
rinnen hatten aber keinerlei beweiskräftiges 
Material und ſcheuten ſich deshalb um fo 
mehr, Gerüchte zur Sprache zu bringen, als 
Bock dafür bekannt war, daß er gleich mit 
dem Strafrichter drohte. Jetzt iſt aber ein 
großer Teil der Belaſtungszeugen auch ge⸗ 
richtlich vernommen worden. Die Zeugen 
haben alle ihre Ausſagen auch den Beſchul⸗ 
digten ins Geſicht hinein aufrecht erhalten. 
Trotzdem beſtreiten Bock und Knöfel nach 
wie vor die ihnen zur Laſt gelegten Straf⸗ 
taten. Es iſt auch erwieſen, daß Bock ſich 
auch Müttern von Schülerinnenunſittlich ge⸗ 
nähert hat. An „Freunde“, die nach den 
bisherigen Ermittelungen alle 
ſind, hat er Schülerinnen und ehemalige 
Schülerinnen regelrecht verkuppelt. Auch zu 
ſeinem Lehrer Knöfel ſtand der Rektor Bock 
in einem „Freundſchaftsverhältnis'. Daß 
noch mehr Schuldige vorhanden ſind, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. — Der ſchon ſeit Wochen 
im Unterſuchungsgefängnis ſitzende Recktor 
Bock erlitt am Donnerstag einen Blutſturz 
und mußte ins Lazarett gebracht werden. 
Sein Befinden iſt zufriedenſtellend. 

(Freigeſprochen) wurde vom Kriegs⸗ 
gericht der erſten Gardediviſion der Ober⸗ 
leutnant v. Plehwe und die Koſten des Ver⸗ 
fahrens der Staatskaſſe auferlegt. Nach dem 
übereinſtimmenden Gutachten der mediziniſchen 
Sachverſtändigen hatte ſich der Angeklagte 
zur Zeit der Tat in einem Zuſtande befunden, 
in dem eine freie Willensbeſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen war. 

(Beim Baden in der Elbe er⸗ 
tranken) am Mittwoch Nachmittag, dem 
„Intelligenzblatt“ zufolge, die beiden zehn⸗ 
und elfjährigen Töchter des Bürgermeiſters 
Kruſe von Stendal. 


(S och enge das Lied vom braven 
Mann.) Bei Wilhelmsburg rettete ein Hand⸗ 
werksburſche einen Knaben aus Harburg vom Tode 
des Ertrinkens, und zwar mit eigener Lebens⸗ 
gefahr. Nach vollendeter Tat ſchritt der Wanders⸗ 
mann ruhig ſeines Wegs weiter, ohne ſich zu er⸗ 


kennen zu geben. 

(Schwerer Unfall auf einem 
jtalieniſchen Kriegsſchiff.) An 
Bord des italieniſchen Panzerſchiffes „Regina 
Margherita“ platzte in Tarent ein Keſſelrohr. 
Neun Matroſen wurden durch das aus⸗ 
ſtrömende kochende Waſſer verbrüht, zwei 
von ihnen ſind ihren Verletzungen erlegen. 

(Von der Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung.) Die Leitung der Weltaus⸗ 
ſtellung hat die Reviſion der Feuer⸗ 
ſchutzeinrichtungen auf der Aus⸗ 
ſtellung nunmehr beendigt und etwa erforder⸗ 
lich gewordene Ergänzungen durchgeführt. 
Beſondere Rückſicht iſt dabei auf die fremden 
Nationen genommen worden, deren Wünſchen 
bereitwilligſt und in entgegenkommender 
Weiſe entſprochen worden iſt. Insbeſondere 
wurde für die deutſche Abteilung eine beſondere 
Feuerwache zugeſagt. Man kam nach ein⸗ 
gehender Prüfung gemeinſchaftlich zu dem 
Ergebnis, das es zweckmäßig ſei, für dieſe 
Feuerwache deutſche Feuerwehrleute heranzu⸗ 
ziehen, und zwar aus denſelben Gründen, 
aus denen die franzöſiſchen Kolonien ſowohl 
als auch die holländiſche Abteilung von vorn⸗ 
herein einheimiſche Soldaten herangezogen 
haben. Da die übrigen Wächter der deutſchen 
Abteilung ſämtliche Deutſche ſind, könnte 
beim Ausbruch eines Feuers die Unmöglich⸗ 
keit, ſich mit den belgiſchen Feuerwehrleuten 
zu verſtändigen, gerade den erſten und 
wichtigſten Angriff unwirkſam machen und 
dadurch die Abteilung der Gefahr der Ver⸗ 
nichtung ausſetzen. Lediglich aus dieſem 
Grunde iſt die Verſtändigung mit der belgi⸗ 
ſchen Ausſtellungsleitung erfolgt, wonach die 
Feuerwache in der deutſchen Abteilung von 
der Berliner Feuerwehr geſtellt wird. In⸗ 
zwiſchen ſind auch die Vorarbeiten für 
den Neuaufbau des niederge⸗ 
brannten Teils der Ausſtel⸗ 
lung ſoweit gefördert, daß ſich die neue 

aſſade in wenigen Tagen an der alten 
Stelle erheben wird. Auch die Wiederher⸗ 
ſtellung des abgebrannten Teiles der franzö⸗ 
ſiſchen Abteilung iſt weit vorgeſchritten, ſodaß 
der Beſucher binnen kurzem den Spuren des 
Brandunglücks nicht mehr begegnen wird. 

(Beieinem Feuerwerk in Bil⸗ 
ba o) explodierte Mittwoch Abend ein zu 
ſtark geladener Feuerwerkskörper; eine Per⸗ 
ſon wurde getötet, ſieben Perſonen wurden 
verletzt. 

(Abgeſtürziy iſt, wie aus Andermatt 
gemeldet wird, am Pizzo Rotondo, dem 
höchſten Punkte des Gotthardmaſſivs am 
Mittwoch der etwa 27 jährige, in Baden 
(Argau) ſeit zwei Jahren anſäſſige Apotheker 
Konſtantin Knoeringer aus Neckartailfingen 


verheiratet 


(Württemberg.) Eine Rettungskolonne aus 
Realp fand die Leiche in der Nacht und 
brachte ſie nach Realp. ; 

(Die Peſt in Odeſſa.) In den vier 
letzten Tagen ſind in Odeſſa zwölf peſtver⸗ 
dächtige Erkrankungen feſtgeſtellt worden. 
Die Zahl der Erkrankungen ſeit dem Anfang 
der Epidemie beträgt 51, die der Todesfälle 11. 

(Über einen ſchweren Unfall) 
wird aus Chalons-fur-Sadne berichtet: In 
Pautanges iſt die Lokomobile einer Dreſch⸗ 
maſchine explodiert. Zwei Arbeiter wurden 
getötet und acht verwundet. 

(Ein ſchweres Schiffsunglück) 
wird aus Boulogne⸗ſur⸗Mer gemeldet: Das 
Fiſcherboobt „Saint Pierre“ aus Portel iſt 
geſtern von dem holländiſchen Küſtendampfer 
„Ary Scheffer“ angerannt und buchſtäblich 
entzwei geſchnitten worden. Von der aus 
14 Mann beſtehenden Beſatzung des Fiſcher⸗ 
bootes ſind ſieben ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſertage in Königsberg und Danzig. 
Königsberg, 26. Auguſt. Der Kaiſer 
machte heute Vormittag gegen 10 Uhr mit dem 


Fürſten von Fürſtenberg eine Ausfahrt im Auto⸗ 


mobil. Die Kaiserin begab ſich bald darauf zu 
Wagen mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und be⸗ 
gleitet von dem Oberpräſidenten von Windheim 
zur Ae e auf dem Hufen. 
Die Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Eitel Friedrich 
ſind 9.50 Uhr vom Oſtbahnhof aus nach Danzig 
abgereiſt. Die kaiserlichen Prinzen haben ſich im 
Automobil ebenfalls dorthin begeben. In der 
Provinzial⸗Blindenanſtalt wurden der Kaiſerin 
der Vorſtand des Provinzialvereins vom Roten 
Kreuz, der Vorſtand des Provinzialverbandes der 
vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten Kreuz 
für Oſtpreußen und der Vorſtand der Freien Hilfe 
und des ee Hilfsvereins vor⸗ 
geſtellt. Die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe kehrten gegen 11%, Uhr vom Beſuch der An⸗ 
ſtalt zurück. Am Schloßplatz nahm die Kaiſerin 
die Schmuckanlagen in Augenſchein und kehrte 
dann nach dem Schloſſe zurück. Der Kaiſer, der 
auf ſeiner Ausfahrt mit dem Fürſten von Fürſten⸗ 
berg im Automobil nach Cranz gefahren war, 
kehrte 12.50 Uhr nach dem Schloſſe zurück. Am 
Uhr fanden im Schloſſe Vorträge von Wolfs 
Liedern durch die Muſik⸗Akademie ſtatt. um 2 Uhr 
find die Majeſtäten nach Danzig abgefahren. 

Danzig, 26. Auguft. Die Kronprinzeſſin 
und Prinzeſſin Eitel Friedrich ſind um 12.50 Uhr 
mit dem Sonderzuge hier eingetroffen. Die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen find im Automobil ebenfalls hier 
angekommen. Der Kronprinz hat bei dem komman⸗ 
dierenden General von Mackenſen Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Neufahrwaſſer, 26. Auguſt. Die Flotte 
wird am Sonntag vollzählig im hieſigen Hafen 
verſammelt ſein. Für Montag iſt die Parade und 
das Manöver für den Kaiſer angeſetzt. Voraus⸗ 
ſichtlich nimmt auch der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin dargn teil, ferner entſprechend dem 
Wunſche des Kaiſers über 300 Offiziere des 
17. Armeekorps. a an 

Danzig, 26. Auguſt. Zu der bevorſtehenden 
Anweſenheit der Majejtäten hat die Stadt allge⸗ 
mein und reichen Flaggenſchmuck angelegt. Bei 
der Feſtungsruine 1 ſich hohe Obelisken, und 
Flaggenmaſten und Girlanden ziehen ſich bis zum 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. Die Lange Gaſſe iſt 
von der Stadtverwaltung nicht geſchmückt, um die 
alte ſchöne Architektur nicht zu verdecken; aber 
Bohn über en find ausgehängt, und koft⸗ 

are Teppiche hängen aus den Fenſtern. Das alte 
Rathaus und der Artushof, 


wo der Ehrentrunk 
gereicht wird, ſind ſchön geſchmückt, und vom hohen 
Rathausturm wehen Fahnen. Das maſſige grüne 
Thor an der Langen Brücke trägt ebenfalls reich⸗ 
lichen Schmuck, und die Lange Brücke, über die ſich 
der Kaiſer zur „Hohenzollern“ begeben wird, weiſt 
reichen Schmuck mit Blattpflanzen auf. Das 
Wetter iſt ſchön. In den Straßen wogt eine große 
Volksmenge. Ein gewaltiger Zuſtrom aus der 
ganzen Provinz hat ſich nach Danzig ergoſſen, und 
die hier und in der Umgegend einquartierten 
Mannſchaften des 17. Armeekorps, die die grau⸗ 
grüne Uniform tragen, beleben das Bild. Zum 
Hauptquartier des Kaiſers iſt als Flügeladjutant 
Fregattenkapitän von Bülow, zum Kammerherrn⸗ 
dienſt der a Graf von Alvensleben⸗Schön⸗ 
born, Erbtruchſeß, befohlen. 


Großfeuer bei Königsberg. 


Königsberg, 26. Auguſt. In dem auf dem 
Hufen gelegenen Tiergarten brach vergangene 
Nacht gegen 12 Uhr Großfeuer aus. Aus noch 
nicht aufgeklärter Urſache war dort der Holzbau 
des ſogenannten Hauptreſtaurants in Brand ges 
raten. Von der Stadt aus konnte das lodernde 
Flammenmeer und der ſprühende Aſchenregen beob⸗ 
achtet werden, und bis weit in die Straßen des 
Stadtinnern zogen dichte Nauchſchwaden. Die 
Feuerwehr begab ſich mit allen verfügbaren Mann⸗ 
ſchaften und Spritzen an die Brandſtelle. Da an 
eine 1 80 des Gebäudes nicht zu denken war, 
bemühte ſich die Feuerwehr um den Schutz der 
anderen Holzbauten und der Tierzwinger. In 
mehrſtündiger Arbeit gelang es, das Feuer auf 
den ausgedehnten Brandherd zu beſchränken. 
Gegen 3 Uhr war die Gefahr eines weiteren Um⸗ 
ſichgreiſens beſeitigt. Der Wirt und ſein geſamtes 
Perſonal vermochten ſich rechtzeitig in Sicherheit 
zu bringen; doch iſt an Hab und Gut ſo gut wie 
nichts geborgen worden. Das Geſchrei der durch 
die emporſchlagenden Feuergarben und durch die 
furchtbare Glut aus 
Tiere war weithin hörbar. Von dem Reſtaurant 
iſt nur ein rauchender Trümmerhaufen übrig⸗ 
geblieben. Ein Feuerwehrmann wurde bei den 
Löſchaarbeiten ſchwer verletzt. 

Beobachtung des Grundwaſſerſtandes. 


Berlin, 25. Auguft. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer 5 1 Oſtpreußen will inanbetracht der Tat⸗ 
ſache, daß die Hebung oder Senkung des Grund⸗ 
waſſerſtandes von einſchneidender Bedeutung für 
die Kultur weiter Landſtriche 15 der ſyſtematiſchen 
Beobachtung des Grundwaſſerſtandes nähertreten. 
Zu dieſem Zweck wird eine Umfrage bei den ent⸗ 
ſprechenden Körperſchaften veranſtaltet. Das zu 
erwartende neue Waſſergeſetz bringt einſchneidende 
Anderungen auch für die Landwirtſchaft, ſodaß es 


— 


ratſam erſcheint, 1 Zahlen über den gegen⸗ Evangel. 
tand des Grun 


wärtigen dwaſſers zu erhalten, 


hrer Ruhe aufgeſcheuchten 


ei gegen ſpätere Benachteiligungen geſchützt 
zu ſein. 

Kautionsſchwindeleien. 
Hamburg, 26. Auguſt. Hier wurde ein ges 
wiſſer Auguſt Schacht verhaftet, der 19 durch 
umfangreiche Kautionsſchwindeleien edeutende 
Summen verſchafft hat. 

Ein Kreuzer für die Kronprinzenreiſe. 

Kiel, 26. Auguſt. Für die Reiſe des Kron⸗ 
prinzen nach Oſtaſien ſoll der Panzerkreuzer 
„Gneiſenau“ gewählt werden. Das Schiff, 1906 
erbaut, iſt ein Aufklärungsſchiff der Hochſeeflotte. 

Die verhafteten Spione. 

Emden, 26. Auguſt. Die der Spionage vers 
dächtigen Engländer Brandon und Trend vers 
weigern jede Auskunft über ihre Perſönlichkeit. 
Die Angabe Brandons, daß er Student in Cam⸗ 
bridge ſei, hat ſich als unwahr erwieſen. Die Ab⸗ 
führung der Verdächtigen nach Leipzig ſteht bevor. 
900 000 Lire für die italieniſchen Cholerabezirke. 

Rom, 26. Auguſt. Der heutige Miniſterrat 
hat beſchloſſen, 900 000 Lire zur Linderung der Not 
in den von der Cholera heimgeſuchten Bezirken zu 
bewilligen. 

Revolutionäres aus Portugal. 

Liſſabon, 26. Auguft. Mit Rückſicht auf 
Gerüchte von revolutionären Abſichten der Konſer⸗ 
vativ⸗Klerikalen ſind Land⸗ und Seetruppen kon⸗ 
ſigniert worden. Es wird ſtrenge Zenſur geübt. 
Weitgehende Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. 

Die Waldbrände in den Vereinigten Staaten. 

Miſſula (Montana), 26. Auguſt. Hier wur⸗ 
den drei Männer verhaftet unter der Beſchuldi⸗ 
gung, die Waldbrände durch Brandſtiftung ver⸗ 
urjacht zu haben. Die Zahl der Opfer des Feuers 
in Waſhington, Idaho und Montana wird nun⸗ 
mehr auf 300 Perſonen angegeben. 

1500 Häuſer durch Erdbeben verſchüttet. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Im Wilajet 
Diarbekir find am 21. Auguſt nachts infolge eines 
Erdbebens 1500 Häuſer verſchüttet worden. Hun⸗ 
dert Häuſer ſind vollſtändig zerſtört. 


Berliner Börſenbericht. 
ee a Aug. ” Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 385,10 85,15 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe. . .| 216,55 | 216,50 
Wechſel auf Warfhat . » » +. | —— | Zr 
Deutſche Reichsanleihe BU, % .. 9,290 | 93,— 
Dentiche Reichsanleihe 3 - - 83,80 | 858,90 
Preußiſche Konſols 3½½ % » » 92,80 93,.— 
Preußische Konfols Bas . 89,80 85,90 
1 Eee 3% 5 100,— | 100,— 
horner Stadtanleihe 3 f. — —. 
Meftpreußi RESTE 97% 88,25 | 88,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 83,90 | —,— 
Numäniſche Rente von 1894 4% . 91,50 91,80 
Ruſſiſche unſſizierte Staatsrente 4% . 93,80 98,50 
Bunte Pfandbriefe 4½ % „ . 95,25 | 95,80 
roße Berliner Straßenbahn-Aktien . 184,10 | 185,— 
Deulſche Bank⸗Aklle n 256,.— | 254,75 
Diskonto⸗Kommandit-⸗Antelle . „| 187,— | 186,— 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Aktlen.. „I 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 128,— | 128,— 
Allgemeine Efeklrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 285,50 | 288, 
Bochumer Buhftanf-Atien „283,75 | 288,00 
0 0 Bergwerks⸗Aktlen 197,25 | 198,10 
aurahütte⸗Aklien 178,— | 178,90 
Weizen loko in Newyortrk . 108 106 ½ 
„ September . 20L,— | 197,— 
Ollo ber, —.— | 198,25 
Dezember 202,80 | 199,25 
r ne ar kan | 10028 
Roggen September , 
page Ottober ee ee 153,75 | 153,25 
. enden ea 155,50 | 155,25 
en 7 e eee 
Spiritus: 70er lo . „ve on. . 1 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 3¼ 1% 
Danzig, 26. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 125 ine 
ländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 26. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 98 
infändifche, 217 ruſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 26. 1,34 25. 1,42 
; awichoſt.— no I | 
arſchan . 24. 1.32 23. 1,82 
Chwalowicsre . . 25. 15724. 1,64 
Zatroczn: n — — - 
O.⸗ Pegel. 23. | 5,26 | 24. 5,84 
Brahe bei Bromberg U- Begel . . 23. 1,50 24. 1,02 
Netze bei Czarnikaoeu ua 23. 0,24 | 24. | 0,82 


nn m 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
15 26. Auguſt, er Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Eelf, 
Wetter: trübe. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 767 mm. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens 5 
+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Cell. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 27. Auguſt: 
Wärmer, zunehmende Bewölkung, ſpäker ſttichweiſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (14. n. Trinitatis) den 28. Auguſt 1910. 
Wien evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienft. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienft. Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zum Bau einer evangl. Kirche in Rom. 
Neuſtädtiſche ar Kirche. Vorm. 9/, Uhr: Gottesbienft, 
Pfarrer Johſt. Kollekte zum Bau einer epangl. Kirche 
* 


Rom. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
(Miſſionsſtunde. Divifionspfarrer Krüger. 

alas: Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesbienft. Pfarrer 
Johſt. Vormittags 9, Uhr: Gottes dienſt. arrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer Kollekte zum Bau eiuer 

E agel Auhern x Krk Gacheſtraße). Vorm. 9/, Uhr 

vangel.⸗ eriſche rche a e). orm. 9 : 
Gottesdienſt. Poster e 5 

Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt. Prediger 1 e Vorm. 11 Uhr: 

ottesdienſt. Prediger 


Evangel. Gemeinde Lulka G a up 
Gottesdienſt in Lulkau. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: 
in Steinau. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in 


Gurske: Gottesdieſt. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: Leſe⸗ 


gottesdienſt. Pfarrer Paſedow. Kollekte zum Bau einer 


evangl. Kirche in Rom. 
Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitſſch: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. 


öchſte Temperatur 
U 8 


— a a — nm m a m mn 


TE 


Der Te nn u mr ar m ng 


— 


Gustav 


erlauben wir uns unſeren 
ſprechen. 


Geſtern Abend 10 Uhr 


und Onkel, 


In Mae 


Friedhofes aus ſtatt. 


Herr Max 


Thorn den 28. Auguſt 191 


Am 23. abends iſt 


Thorn den 26. Auguſt 1910. 


Fiaur die zahlreichen Beweiſe 
der Teilnahme beim Hin⸗ 
ſcheiden meiner unvergeßlichen 
Frau ſpreche ich auch im 
Namen meiner Kinder meinen 
herzlichſten Dank aus. 

Thorn, 26. Auguſt 1910. 


Tethke, Zollſekretär. 
mangsvereigerim, 


Im Wege der Zw Zwangsvollſtreckun 
ſoll das in Thorn Neuftadt 05 25 
Grundbuche von Thorn Neuſtadt, Blatt 
78, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der 

itwe Laura Szczepanski, 


geb. Rad 
rund de dek, in Thorn eingetragene 


28. Oktober 1910, 


vormittags 10 

durch das unterzeichnete Gericht, an ber 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
Beg W 
as Grundſtück hat die Bezeichnung 
Gerſten⸗Strobandſtraße⸗Ecke 19 ig in 
ungetrennten Hofräumen und beſteht aus 
Wohnhaus nebſt abgeſondertem Holzſtall 
mit Hofraum. Der jährliche Nützungs⸗ 
bers dat an Mark. Zur Grund⸗ 

uer as Grundſtück 19 L 
Thorn den 25. August uſt 1 910 5 


Königliches Amtsgericht. 
ee eee 


eichtes 


„ Spaſierfuhrwerk 


deut t bei vorheriger Beſtellung 
A. Sonnenberg, Kaſernenſtr. 11/13. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen, 


des Kaufmanns 


Thorn den 25. Auguſt 1910. 


Georg Dorau, 
Marie Dorau, geb. Streckfuss, 


Statt besonderer Anzeige. 


ER Leiden unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager 


der königliche Eiſenbahngehilfe 


im vollendeten 39. Lebensjahre. 
Thorn den 26. Auguſt 1910. 
Julius Flehmke, 
Marie Flehmke, geb. Tietz; 
Fritz Boenkost, königlicher Gütervorſteher, 
Marie Boenkost, 
Alfred Boenkost, als Neffe. 


Die Beerdigung findet Montag den 29. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 


Nachruf. 
Am 2 d. Mis. verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
der Eiſenbahngehilfe 


Er war uns wegen ſeines liebenswürdigen Weſens, 
90 tſchaffenheit und Wah Pflichterfüllung ein lieber Freund und 


e 
Wir werden ſein Andenken 15. in Ehren halten. 


Die Eiſenbahngehilfen 15 Hauptbahnhofs Thorn. 


Nachruf. 
Herr Telegraphenſekretär a. D. 


Brandt 


nach langem und ſchwerem Leiden verſchieden. 
ihm der wohlverdlente Ruheſtand vergönnt geweſen. 
hat er dem hieſigen Telegraphenamt angehört und iſt uns ſtets ein 
treuer, pflichteifriger Mitarbeiter geweſen. 


Wir werden ihn nicht vergeſſen. 


Der Vorsteher, die Beamten und Beamtinnen 
des kaiserlichen Telegraphenamts. 


N mil Heise, Gr.⸗Neſſau. 


Sonnabend den 27. e 1910, 


59 | meiftbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


Telephon 592. 
Dorau, 


aufrichtigſten Dank auszu⸗ 


nebſt Kindern. 


entſchlief nach mehrjährigem, 


A 


halter, Gummiſtrümpfe uſw. 
bis 3 Uhr, Hotel „Drei Kronen“. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Reiſevergütung gewährt. 


Flehmke. 


ſtrenger 


doppelter Buchführung, Wechſelkunde, 
Korrefpondenz, Stenographie. 
Diesbezügliche Angebote erbeten unter 
H. S., Culmerſtr. 235, Thorn I, 
8 pofllagernd. 


Wer? 


erteilt einem jungen Herrn in den Abend» 
ſtunden Unterricht in 


polniſcher Sprache. 
Gefl. Angebote unter F. E. 21 an 
die Seal ele der „Preſſe“. 


des Biesenthal'ſchen e 
se Neuſtädt. Markt 2 
neben Katafias und ena 
Ars beginnt heute Abend. 
bi kommen zum Verkauf ſehr get 
7 Selen Kuaben⸗ und Kinder⸗Kon⸗ 
ſektion, ſowie Herren: und Damen: 
ſtoffe zu billigen Preiſen. 


Ein kleines Grundſtück, 


28 Morgen groß, darunter 8 Morgen 
gute zweiſchnittſge Wieſen, mit einem 
Vier ⸗ Familienhaus, Hälfte Niederung, 
Hälfte Höhe, hat umſtändehalber billig 
zu verk u ufen. 


Nur kurze Zeit ift 
37 Jahre lang 


Bl Dafelsit” iſt auch eine gut erhaltene 

Mäh, eine Dreſch⸗ u. eine Reinigungs⸗ 
maſchine, ſowie ein Rübenſchneider und 
eine kleine Britſchke zu verkaufen. 


Gründſticke⸗ Verkauf. 


Behufs Auselnanderfetzung bin ich be⸗ 
auftragt, das Grundſtück 


an Thorn, Bl. 407, 
Schillerſtraße Nr. 18, 


Be ‚8 u verkaufen. 
dieſem Zwecke habe ich 
a br 


Montag den 5. September er., 


vormitlags 10 Uhr, 
Bader⸗ 


in meinem e 
straße Nr. 1, anberaumt. 
Bietungsilierhei 3 3000 Mk. 
Zant — 


Deffentliche 
Zwangs berf ſeigerung. 


vormittags 10 Uhr, 
Re. 8: ich hierſelbſt, Strobandſtraße 


filb. Damenuhr, 
1 herrenpelz und zirka 
10 Sentner Kohlen 


* 


ſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Am 
Sonnabend den 27. Auguſt 1910, 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Schönſee 18 
1 Partie Konſerven, 1 Partie 
Lacke, Pinſel und Bürſten, 
100 Flaſchen verſchied. Liköre 
und Weine 
öffentlich verſteigern. . am 
Reſtaurant von Kalli 
Thorn den 26. Lou 1910. 
Boyke 
1 


5 2 Stelenangebote 9 ; 
rpedienten 


zur Aushilfe für die 1 05 (15. 9. 
bis 20. 12.) ſucht 


Gustav Woese, Honigkuehenlabrik, 
Angebote mit Zeugnisabſchriften, 


Lebenslauf und Bild find ſchriftlich 
einzureichen. 


Malergehilfen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 
J. Witkowski, Malermeiſter, 
Araberſtraße 4. 


Arbeitsburschen 
ſtellt ei 
M. Knopf, Sgußmacerſrn ße 14. 


Prämiirt mit ersten Preisen 
een appetitanregender, Fe 


r Stern von vorzüglichem Wohlige 
u (siche Prospekt). Zu haben bel: 


Eduard Kohnert, 
Weinhandlung u. Delikatessen. 


meines vollständig renovierten Lokals 


IK 
: & am Sonnabend den 27. August 1910 


lade meine Freunde und Gönner ergebenst ein 


; Mein Bruchband „Ideal“ ohne Feder, eigenes 1009 ach 
bei Nacht tragbar, bietet bie größte Erleichterung und hält unter 
Garantie jeden Bruch zurück. Leib: und Dorfallbinden, Gerade: 


zn 3 zn 5 . — 1 4. 


J E 25 Neue ſucht alete, EEE eingeführte 
mit modernen Einrichtungen für den © 
= hiefigen Platz und die umliegenden Landratskreiſe einen 75 


Bezirks⸗Uertreter, 


der fähig iſt, Mitarbeiter anzuſtellen und auszubilden. ‘ 
ſchäſt wird eventl. zum Inkaſſo überwieſen, außerdem hohes Gehalt und 
In ſozialer Hinſicht angeſehene Herren mit erſt⸗ 
klaſſigen Beziehungen belieben Angebote unter N. H. 725 
stein & 2 A.-G., Königsberg i. Pr. 1 


5 Anrückgehehtt. | 
Dr. Winselmann. |? 


Erfahrener Kaufmann 


erteilt während Tages⸗ und Abendzeit 
erfolgreichen Unterricht in einfacher und $ 


einen 


Telephon 592. 


Neslaurant zum Culmbacher. 


Zur Eröffnung 


Herrmann Fisch. 


Grüner Papagei 
15 (zahm und viel ſprechend) zu verkaufen 
Schulſtraße 15, part. 


Faſt neuer Kinderpagen 
zu verkaufen Culmer Chauſſee 99, Laden. 
Grundſtück, 


Be telli ngen: ern we 22 Morgen groß, ¼ Wieſe u. U Land, 
j get nach Muſt u werden auch für Gärtner bean zu verk. Zu 


entgegengenommen in Thorn Donnerstag den 1. September, von 9 ſerfr. in der Geſchäftsſt. der „Rreffe”, 


Gut erhaltener Herrenſchreihtiſch 


und Sofa, ſowie andere Wirtſchafts⸗ 
EB | gegenftände todeshalber billig zu verkaufen 
Kondultſtraße 38, 2. 38, 2. 


Gut erhaltenes 2 


zu en a ER 64,1. 
5 REITEN SF 


Das vorhandene Ge⸗ e 
B eden Poſten 


Buchen⸗ und 


J 


Aal, redegemandl „ 217 
Tue det Gebraucht. 2 rädriget Handwagen 
Sladt⸗Reiſende e 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
zum Beſuch der ate e I? = 


an Haasen- 


FE. S- an —. oe ar . . 
per ſofort geſucht — — r 
ed Rear 3 58. 


Per fe 58 1 Dliober cr. ch en 


1 1 © u) 
ſichigen zungen Dann, "art , Sr: 


Angebote mit Preis unter A. K. 
mit Gtenshuaphie und Sihreitmafging eu, eee der „ref. 
ſowie ſämtlichen Kontorarbeiten vertraut; 


möglichſt aus der Branche. Kleine leere Stube 


Max Hirsch, G. m. b. H., (ſeparat) vom 15. September 1910 in 
ho ar Mocker. 5 der Culmerſtraße zu mieten geſucht. 


Ein Arbeltsburſche oder e e hun © "0° 
jüngerer Arbeiter 


für a Beſchäftigung verlangt. 


* eg N 
ii ulius Hell. Brückenſtr. Brückenſtr. i 999 


LAufburſche ä 
II but 9 Gut fiöbl iner Gen 
. Laden 
J. Ressel & Co. mit anſchließender Wohnung 


ee ver T. Ditober eine zuverläffige, | Per 1. Januar zu vermieten 


Keuftädt. Markt 25. 
Buchhalterin 


Freundliche Wohnung, 
1. Etage, von 5 Zimmer, Badeſtube nebſt 

an 100 age ien iind 5 

anſprüchen und Zeugnisabſchriften ſin 

Wohnung, 

Suche zum 1. September N 


Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten. 
irekt an mich einzuſenden. 
5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
9 0 h Ferin, 0 uhine Wohnung, 3 helle Zimmer, 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
Fritz Ulmer, Thorn⸗Mockek.]s Aer {fost zu vermieten, 1 
helle Küche mit Waſſerleitung, Entree, 


vermieten Mocker, Wieſenſtr. 3a. 


Gerechteſtraße 25: 
Cine Wohnung von 5 Zimmern 


5025 Zubehör, 1. Etage, von Lone oder 
1. Oktober zu verm. A. Teufel. 


Balkon⸗Wohnung, 


drei Zimmer und Zubehör, zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten. 
Bendig, Jakobsvorſladt, 
Leibitſcherſtr. 48. 


welche die Damenſchneiderei erlernt 4 
und, Dan e der polniſchen Sprache 
mächtig iſt 


0. Scharf, Beile ) 
& Beh 1 ED 


20000 Mark Envoihet 


(zu 5 Prozent verzinslich) iſt von einem 


hiesigen Geſchäfts⸗Grundſtück in beſter Wohnungen, e " 


ſtraße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10, 
2 erfragen 


Derfiedenes ER 


Lage abzutreten. Angeb. unter 5000 


zu verm. 
Geretitrage 23. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2400 Mark 


ſind zum 1. 10. auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


ie der 3 


i| Goldene Herren- und 
& u vechanfet . | Damenuhren, silberne Uhren, 
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8 das preußiſche Finanzweſen 
ad ſo tiefgehende Einwirkungen von innen 
1150 außen, wie ſie die letzten Jahre gebracht 
en kaum jemals zuvor erfahren. Zunächſt 
ider die eigenen Staatsbedürfniſſe, be⸗ 
1855 infolge der Gehaltsaufbeſſerungen für 
1 908 e, Geiſtliche und Lehrer im Jahre 
Diele i Anforderungen geſtellt. 
1 aßnahme bedang neue Aufwendungen 
15 etrage von 143 Millionen Mark, ein⸗ 
een der Penſionen und der Reliktenver⸗ 
Ib a ſogar rund 200 Millionen Mark. Das 
infor 8 der belaſtete Jahr brachte gleichzeitig 
Br ſcharfen wirtſchaftlichen Depreſſion 
85 ückgang des Überſchuſſes der Eiſenbahn⸗ 
Alge ung um 134,5 Millionen Mark. Die 
Ge 0 1 — don den 143 Millionen an neuen 
920 e 66 Millionen ungedeckt — 
ah von 202 Millionen Mark. Das 
chen 1909 zeigt ein ganz anderes Bild. 
der Eisert, unerwartet günſtigen Entwicklung 
ir unelenbahneinnahmen treten die Rück⸗ 
10 Erden der Finanzverhältniſſe im Reiche 
ſchuß Ade Der im Etat vorgeſehene Zu⸗ 
gemei er Eiſenbahnverwaltung zu den all⸗ 
es Etat Staatsausgaben, der bei Aufitellung 
wirtſcha 8 mit Rückſicht auf die Angunſt der 
ringer flihen Lage um 166 Millionen ge⸗ 
wurde neh: war als im Etatsjahre 1908, 
illione urch die Wirklichkeit um über 100 
* Betra Mark überholt. Kaum geringer war 
dadurch 90 um den die preußiſchen Finanzen 
Keichsfinan laſtet wurden, daß aufgrund der 
kularbeiträe zreform die geſtundeten Matri⸗ 
zumteil n 06 der Jahre 1906 bis 1909, für die 
werden 855 nicht hatte Vorſorge getroffen 
ommen wu an auf die Reichskaſſe über: 
berbeigeführte en. Im Vergleich zu der Jo 
Mehrbelastung rleichterung konnte die 
aus der Erhöh von 15,1 Millionen, die ſich 
80 Pfg. pro ing der Matrikularbeiträge auf 
allzu erhebli opf der Bevölkerung ergab, nicht 
ür 1909 8 ins Gewicht fallen. Das Defizit 
; ird daher ſehr viel niedriger ſein, 
vorgeſehen. Auch für das 
ech nungs jahr hat ein 
nſchlagt werden müſſen, aber 
Nilion öhe von 92 Millionen gegen 156 
1008 en für 1909 und 200 Millionen für 
iſt on. Ein Fortſchritt zum Beſſeren 
alſo E. 2 
handen „su konſtatieren, zumal Ausſicht vor⸗ 
jahre 9 5 daß auch im laufenden Nechnungs⸗ 
Höhe det: Defizit hinter der angenommenen 
Leträchtlich zurückbleiben wird. 


Die 1 75 3 
Finanzgededingungen für eine befriedigendere 


Werfen de 


1 
m Arg vera 


gegeben arung find aber vor allem dadurch 
meußiſche daß die beiden Momente im 
als äußden Finanzweſen, die ſich hauptſächlich 


5 . 
Toner, = Einwirkungen darſtellen, durch be⸗ 
deſährlichen dcahmen in ihrem ungewiſſen und 


N n Charakter eingeſchränkt ſind. Das 


Aus großer Zeit. 
agebuchblätter von A. Hinze. 
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25 ae iſt erklärt! 
5 deutsch 0 e durchbrauſt dieſer Ruf alle 
zu ande, von den Ufern des Meeres bis 
Städtchen pet, jede Stadt und jedes 
den Fehde ſeit Kaiſer Louis Napoleon Preußen 

Mit glzandſchub zugeworfen hat. 

tm Enthuſiasmus haben wir 
zer Kampf f achricht empfangen. Wird auch 
jeder den chwer und gewaltig, ſo dürſtet doch 

; 15 Patriot danach, Preußens Frei⸗ 

hre vor dem fremden Eroberer zu 

ſiegreich zu ſchlagen und damit 
Die Mobiler wieder herzuſtellen. 

Straße ilmachung ift bereits erfolgt. Auf 
maſſen, die n ziehen kriegsbegeiſterte Volks⸗ 
ei Bat Bebzudte Kriegsproflamierung wie 

erſchallen hochtragend. Vaterlands⸗ 

55 en, etwas Hinreißendes, zu 
5 Zwingendes, eine wahrhaft 
teife as erung hat alle ergriffen. 
ziehen Aachen ſich die Jugend zurück, daß 
ind, und die Aa zu kämpfen für's Vater⸗ 
115 bwehrpflichtig find der Jungen, die noch 
älter 1 ſein! 

würde dich gehöre zu dieſen! 
dünfen, . darum geben, 150 ins Feld gehen zu 
Köni zu eine Fauſt und mein Leben meinem 
Taterkand eigen! „Weſſ' iſt des Deutſchen 
5, das Lied > glühender Seele ſchmettre 
ing; und verſtumme nur, wenn Bruder 
Zimmer tritt. Heinrich zählt 28 

Ser 995 t mit in den Krieg. 
Site, ward M Eltern ſeine Einberufung mit⸗ 
ie ha 21 5 utter ohnmächtig. Arme Mutter! 
ichs B e Leidensgenoſſinnen. Eliſabeth, 
ward blaß bei der Nachricht, 


Herrgott, was 


raut, 


erſte dieſer Momente iſt die Abhängig⸗ 


eit von den Anforderungen des 


Reiches. Hier iſt wenigſtens für die Jahre 
1910—1914 durch Verpflichtung der Einzel⸗ 
ſtaaten unter allen Umjtänden 80 Pfg. pro 
Kopf der Bevölkerung an Matrikularbeiträgen 
zu zahlen, ſowie durch ihren Verzicht auf eine 
etwaige Mehrüberweiſungsſteuer bezw. durch 
Verpflichtung des Reichs, gegebenenfalls ein 
zu über⸗ 
nehmen, Sorge getragen, daß mit feſten Sätzen 
gerechnet werden kann. Den Schwankungen 
von dieſer Seite her iſt alſo der unheilvolle 


Minus der Aberweiſungsſteuer 


Einfluß entzogen. Bei dem anderen Faktor, 


durch den der preußiſche Etat von außen her 
beeinflußt wird, war das nicht in gleichem 
Maße möglich. Es handelt ſich dabei um die 
Abhängigkeit von der Wirtſchafts⸗ 
deren Geſtaltung die Be⸗ 
triebsverwaltungen des Staates, beſonders die 


konjunktur, 


Eiſenbahnverwaltung, und folglich mittelbar 


die Staatsfinanzen beeinflußt. Wenn auch die 
Betriebsverwaltungen durch ihre Zuſchüſſe nicht 
mehr 57 v. H. der Staatsbedürfniſſe decken, wie 
vor 10 Jahren, ſondern nur noch 34 v. H., ſo 
handelt es ſich dabei doch um Hunderte von 


Millionen Mark. In wirtſchaftlich günſtigen 


Jahren find die Überſchüſſe, die die Betriebs⸗ 
verwaltungen abwerfen, höher als in wirt⸗ 
ſchaftlich ſchlechten Jahren. Im erſteren Falle 


entſteht die Gefahr, daß auf die höheren Über- 
ſchüſſe größere Forderungen begründet werden; 
in ſogenannten mageren Jahren wird dann 
von den Reſſorts ſehr liebſam empfunden, daß 
fie ihre Bedürfniſſe herabſetzen müſſen. Hier 
eine größere Stabilität der Verhältniſſe herbei⸗ 
zuführen, iſt bereits im Jahre 1903 durch 
Schaffung eines Ausgleichfonds der 
Eiſenbahnverwaltung angeſtrebt, aber nicht 
ganz erreicht worden. Auf das gleiche Ziel iſt 
die im diesjährigen Etatsgeſetz getroffene Be⸗ 
ſtimmung gerichtet, daß die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ihre Überſchüſſe, wenn fie eine be⸗ 
ſtimmte Grenze überſchreiten, nicht mehr 
abzuliefern braucht und ferner, daß das 
Extraordinarium der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung auf mindeſtens 120 Millionen 
Mark zu bemeſſen iſt. Jene Grenze iſt im Etat 
für 1910 auf 210 Millionen Mark (allgemein 
auf 2.1 v. H. des ſtatiſchen Anlagekapitals), 
das Extraordinarium auf mindeſtens 120 
Millionen Mark (allgemein auf 1,15 v. H.) 
feſtgeſetzt. Ein verhältnismäßig hohes Extra⸗ 
ordinarium der Eiſenbahnverwaltung kommt 
inſofern der Finanzgebarung zuſtatten, als da⸗ 
mit, indem größere Ausgaben aus laufenden 
Mitteln beſtritten werden können, die Nachteile 
der viel zu geringen Schuldentilgung einiger⸗ 
maßen abgeſchwächt werden. Endlich iſt durch 
Aufſtellung des Grundſatzes, das nur das, was 
werbend iſt, was auch der Zukunft zugute 
kommt, auf Anleihe übernommen werden 


blieb aber ſtandhaft. Sie ſchritt auf Heinrich 
zu und ſchmiegte mit rührender Hingebung ihr 
Geſicht an Heinrichs bärtige Wange. Tief ſahen 
ſie ſich in die Augen. Ich erriet, was in 
beiden vorging. Beide fühlen die Begeiſterung 
der Jugend für die große Sache und beide den 
Schmerz und die Bedeutung der Trennung, die 
bevorſteht. Das Brautpaar flüſterte mitein⸗ 
ander. Als ſpäter Mutter ſich wieder erholt 
hatte und wir im Kreiſe beiſammen ſaßen, 
nahm Vater Mutters Hand und bat: „Was 
meinſt du, Liebe, wenn wir den Kindern das 
Hochzeitsmahl rüſteten? Heinrich und Eliſabeth 
wünſchen ſo ſehr, vor Heinrichs Abmarſch noch 
getraut zu werden, — ſie möchten verbunden 
ſein, wie auch der oberſte Kriegsherr ihr 
Schickſal wenden mag.“ 

Mutter rannen die Tränen über das 
Geſicht, als ſie dazu nickte. Und nun iſt es be⸗ 
ſchloſſen — übermorgen iſt Heinrichs und 
Eliſabeths Hochzeit; nur die Familie und 
einige Freunde Heinrichs ſind dabei. Zwei 
Tage ſpäter erfolgt die Abfahrt der Truppen, 
denen Heinrich eingegliedert iſt, nach dem 
Kriegsſchauplatz. 

Den 27. Juli 1870. 

Gleich wie wenn am Horizont Gewitter⸗ 
wolken ſich türmen, während ſeine andere 
Hälfte noch ſonnenbeglänzt daliegt, ſo geteilt iſt 
die allgemeine Stimmung. Der hohe Ernſt der 
Sache, die Gefahr und die unendlichen Stra⸗ 
pazen, denen unſere Truppen und unſere 
Lieben, die dabei ſind, entgegengehen, über⸗ 
wältigt manche. Die Frauen zerfließen in 
Tränen; nicht viele ſind Heldinnen wie 
Eliſabeth. Der Hauptteil unſerer jungen 
Vaterlandsverteidiger trägt jenen Mut zur 
Schau, der dem Soldaten ſo gut ſteht. Die⸗ 
jenigen aber, die weder mitgehen, noch Liebe 
dabei haben, jubeln, als wär' der erſte Sieg 
bereits gefochten. a 


Thorn, Sonnabend den 27. Auguſt 1010. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


ſoll, ein feſter Boden und eine wichtige Vor⸗ 
ausſetzung für eine gedeihliche Entwicklung der 
preußiſchen Finanzen geſchaffen. 

Das ſind im weſentlichen die Grundlagen, 
auf denen jetzt die preußiſchen 
Finanzen beruhen. Sie werden Preußen 
vor finanziellen Schwierigkeiten nicht völlig 
bewahren und weitere Maßnahmen zur Ver⸗ 
beſſerung der Finanzgebarung nicht entbehrlich 
machen können. Aber ſie erſcheinen durchaus 
geeignet, das preußiſche Finanzweſen von 
manchen Einflüſſen zu entlaſten, die gerade in 
den letzten Jahren empfindlich fühlbar ge⸗ 

* * 


worden ſind. * 


Der Sentralverband der Gemeinde 


beamten Preußens 


it am Mittwoch im ſtädtiſchen Saalbau zu Eſſen 
zu ſeiner 15. Generalverſammlung zuſammengetre⸗ 
ten. Als Vertreter des Miniſters des Innern nahm 
Geh. Oberregierungsrat Freund an den Verhand⸗ 
lungen teil. Außer verſchiedenen Bürgermeiſtern 
aus den Landkreiſen waren auch Vertreter der 
außerpreußiſchen Gemeindeverbände aus Sachſen, 
Thüringen und Anhalt anweſend. Der Vorſitzer 
Bureaudirektor Stephani⸗Trier 
legierten und Gäſte willkommen. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt, ebenſo 
ein Begrüßungstelegramm an den Miniſter des 
Innern. Der Vorſitzer erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht. Danach betrug die Mitgliederzahl des Ver⸗ 
bandes am 1. Juli d. J. 31 705 gegen 29084 am 
1. April 1908. Das Jahr 1909 brachte, wie der Be⸗ 
richterſtatter betonte, der preußiſchen und deutſchen 
Beamtenſchaft ein wichtiges Exeignis, die ſeit lan⸗ 
gem erſehnte geſetzliche Regelung der Beſoldung 
für Reichs⸗ und Staatsbeamte. Die ſo notwendige 
Aufbeſſerung der Beſoldung der Gemeindebeamten 
wurde jedoch den einzelnen Gemeinden überlaſſen. 
Es wurde gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß 
erwartet werde, daß die Gemeinden der Aufbeſſe⸗ 
rung ihrer Beamten und Angeſtellten in den 
Städten folgen würde. Der Bericht verkennt 
nicht, daß viele preußiſche Gemeinden dem Staat in 
ſeinem Vorgehen, die Beſoldung der Beamten dem 
Bedürfnis der Gegenwart anzupaſſen, gefolgt ſind. 
Von 792 Städten haben 540 die Beſoldung der 
Gemeindebeamten neu geregelt, das ſind 68 Proz., 
bei den Landgemeinden ſind es 60 Proz. Die 
Unterſtützungskaſſe des Verbandes betrug Ende 
1909 80 862 Mark gegen 57 503 Mark Ende 1908. 
Außerdem unterhält der Verband ein Exholungs⸗ 
heim in Kreuznach. Weiter verfügt er über die 
Hartung⸗Stiftung und die Kater Wilhelm⸗ 
Auguſte⸗Viktoria⸗Stiftung. Das Vermögen der 
letzteren Stiftung beträgt 16165 Mark. Die 
Sterbekaſſe des Verbandes zählt 3401 Mitglieder, 
fie zahlte im verfloſſenen Jahre 10 948 Mark 
Sterbegelder und vereinnahmte 55 832 Mark. Es 
wurden dann die Ergebniſſe der Vorerhebungen 
1910 vorgelegt, woraus hervorgeht, daß die Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe der Gemeindebeamten in 
vielen Sue noch ſehr ungünſtig find. Dabei 
wurde betont, daß der Grund an den vielfach un⸗ 
Sante n e allen der Gemeinde⸗ 
eamten in dem übergroßen Angebot von Bewer⸗ 
bern liege. Zu dieſer Frage lagen zwei Anträge 
vor. Ein Antrag will an die königliche Staats⸗ 
regierung und die beiden Häuſer des Landtags er⸗ 
neut eine Eingabe um Abänderung des Kom⸗ 
munalbeamtengeſetzes gerichtet wiſſen. Außerdem 


Heinrich iſt ernſt und gehalten. Als ich 
geſtern begeiſtert rief: „Ich wünſchte, ich wäre 
an deiner Statt!“ meinte er: „Jungen 
Brauſeköpfen erſcheint der Krieg eine ideale 
Sache; in der Praxis aber iſt er verzweifelt 
real. Ich wünſchte, er wäre vorüber.“ 
Höppner, Grimm, Steenbock und Lentför, 
lauter Bekannte Heinrichs, gehen mit in den 
Krieg. Auch Johannes Krohn, Heinrichs beſter 
Freund. Als Heinrich ihm erzählte, daß Eliſa⸗ 
beth noch zuvor angetraut würde, und ihn zur 
Hochzeit lud, ward er bleich, ſehr bleich, und 
wandte das Haupt ſo, daß man ſeine Mienen 
nicht ſehen konnte. Ich glaubte, Eliſabeth iſt 
ihm teurer. 
Das Rüſten zu Heinrichs Abmarſch und das 
Rüſten zur Hochzeit iſt im vollen Gange. Eine 
gerazu feierliche Stimmung herrſcht im Haufe, 
die jedoch beklemmend wirkt. Im Ankleide⸗ 
zimmer liegt Eliſabeths Brautkleid ausge⸗ 
breitet; es duftet im Hauſe nach Wein und 
Paſtetenteig und in allen Zimmern find Roſen; 
die Freundinnen der Braut haben ſie gebracht. 
Und doch laſtet ein dumpfer Druck auf allen. 
Morgen wird die Trauung ſein. 

Den 1. Auguſt 1870. 
Inhaltſchwere Tage find vorüber. „Befiehl 
dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er 
wird es wohl machen“, waren die Worte, die 
der Traurede zugrunde lagen. Das Hochzeits⸗ 
zimmer war mit friſchem Laubwerk geſchmückt 
und blaßroten Roſen. Eliſabeth war eine 
wunderſchöne Braut. Heinrich ſah gut und 
männlich aus und von ſittlichem Ernſt durch⸗ 
drungen. Eine wunderbar ergreifende 
Stimmung lag über der heiligen Handlung und 
den Anweſenden. Vater hatte ſtützend den 
Arm um Mutter gelegt. Nachbarn und gute 
Freunde waren noch im letzten Augenblick ge⸗ 
kommen; bis zur Diele hinaus ſtanden die 
Leute und wollten ſehen. Johannes Krohn 


hieß die De⸗ A 


28. Jah. 


ſollen die eee erſucht werden, 
auf die Kommunalbehörden im Sinne einer Ab⸗ 
ſtellung der Mängel des Geſetzes einzuwirken. Den 
Unterverbänden ſoll empfohlen werden, die Ein⸗ 
gaben durch Entſendung von Deputationen an die 
Regierungspräſidenten zu unterſtützen. Ein weite⸗ 
rer Antrag des rheiniſchen Verbandes verlangt er⸗ 
neut die Einreichung eines Antrages um Abände⸗ 
rung des Kommunalbeamtengeſetzes aufgrund des 
Materials der Erhebungen Dieſe Anträge wurden 
angenommen, obwohl der Vertreter des Miniſters 
erklärte, es ſei eine Anderung des Kommunal⸗ 
beamtengeſetzes durch den Landtag keine Ausſicht 
vorhanden. Wo Mißſtände hinſichtlich ungenügen⸗ 
der Beſoldung zutage treten, möge der Verband 
bei den zuſtändigen Regierungspräſidenten vor⸗ 
ſtellig werden. § 11 des Kommunalbeamtengeſetzes 
biete dieſen eine genügende Handhabe, um, iß⸗ 
ſtände zu beſeitigen. Wenn „Hungerlöhne“ von 
Kommunalverwaltungen den Beamten angeboten 
würden, ſo mögen die Organiſationen das den Res 
ierungen zur Kenntnis bringen. — Ein weiterer 
ntrag des rheiniſchen Verbandes verlangt, die 
Hauptverſammlung möge die Verbandsleitung be⸗ 
auftragen, ſofort durch energiſche umfaſſende reß⸗ 
tätigkeit die öffentliche Meinung über die un⸗ 
günſtige Lage des Gemeindebeamtenſtandes im all⸗ 
gemeinen und die faſt beiſpielloſe berfüllung der 
Gemeindebeamtenlaufbahn im beſonderen auf⸗ 
zuklären und vor dem Ergreifen dieſer Laufbahn 
eindringlichſt zu warnen. In der Begründung des 
ntrages heißt es: Zu dieſem Zwecke ſoll die Lo⸗ 
kalpreſſe im ganzen Staat fortgeſetzt in kurzen 
überzeugenden aufklärenden Artikeln, insbeſondere 
eine zeitlang vor der regelmäßigen Schulentlaſſung, 
verſehen werden. Weiter ſoll ein Flugblatt in 
30 000 Exemplaren verbreitet werden, das fid die 
Aufgabe ſtellt, unter Darlegung der tatſächlichen 
Verhältniſſe die Eltern davor zu warnen, ihre 
Söhne der Gemeindebeamtenlaufbahn zuzuführen. 
Aber dieſen Antrag entſpann ſich eine längere De⸗ 
batte. Der Zentralvorſtand wandte ſich gegen die 
Annahme dieſes Antrags, da ein ſo kraſſes Vor⸗ 
gehen nicht opportum erſcheine. Schließlich wurde 
der Antrag mit einem Vermittlungsantrag des 
Vertreters von Frankfurt und dem Gegenantrag 
e einer beſonderen Kommiſſton über⸗ 
wieſen. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag 


Der ſoeben erſchienene Bericht des Parteivor⸗ 
ſtandes und der ſozialdemokratiſchen ee 
fraktion an den diesjährigen Magdeburger Partei⸗ 
tag über das abgelaufene Berichtsjahr ſagt ein⸗ 
leitend: Deutſchland iſt zu dem mächtigſten Indu⸗ 
ſtrieſtaat des Feſtlandes der alten Welt empor⸗ 
gewachſen und doch ſteht es unter der Herrſchaft 
des Zentrums und der Agrarier, die das Reich als 
a zu ihrer Bereicherung betrachten. 

aren früher die Verhältniſſe noch verſchleiert, 
in dem ſcheinbar Großkapitel und Großgrund⸗ 
beſitz als gleichberechtigte Faktoren nebeneinander 
wirkten, jo iſt es heute anders geworden Zu den 
erſten Konflikten zwiſchen den „Beutegierigen“ 
kam es im Anfang der neunziger Jahre, als die 
Großkapitaliſten Handelsverträge benötigten und 
dieſe auch gegen den Willen der Agrarier durch⸗ 
geſetzt wurden, ſo u. a. der ruſſiſche Handelsvertrag 


nur mit Hilfe der Sozialdemokratie. Trotzdem 
ſind die Agrarier mächtiger geworden. Sie haben 
den Bund der Landwirte und die chriſtlichen 


Bauernvereine organiſiert und bei den letzten Wah⸗ 
len auch die Mehrheit im Reichstage erlangt. Der 
d war nur ein kurzer Traum. Sehr 

ald ging das Gebilde in die Brüche und Konſer⸗ 
vative und Zentrum, die innerlich durch ihre Welt⸗ 


war unter den Gäſten. Als die Zeremonie 
vorüber, bemerkte ich, daß er plötzlich fehlte. 
Später hörte ich, wie er Eliſabeth Glück 
wünſchte; darauf ſprachen ſie vom Kriege. 

„Es iſt mir ein tröſtlicher Gedanke, daß 
Sie Heinrichs Kriegskamerad ſind, Herr 
Krohn,“ ſagte Eliſabeth. „Ein treuer Freund 
iſt ein unſchätzbares Gut.“ 

Ich vernahm wie er erwiderte: „Sie ſollen 
Ihr Vertrauen nicht getäuſcht ſehen, — nie⸗ 
mals, Frau Eliſabeth.“ Es war mir, als 
klinge ſeine Stimme rauh. — — — — 

Der Abſchied! Worte ſind faſt zu arm, 
ihn zu ſchildern! Auf den Straßen Trommel⸗ 
wirbel, dichtgedrängte Volksmaſſen, welche die 
Truppen zum Bahnhof begleiten wollen. Vor 
den Türen der Häuſer, an den Fenſtern, Kopf 
an Kopf; herzzerreißende Szenen ſpielten ſich 
ab. Bräute, Frauen und Töchter umarmten zum 
letzten Lebewohl den Bräutigam, den Mann, 
und Vater. Hier herzte ein junger Ehemann 
ſeinen kleinen Buben, der jauchzend nach den 
blanken Knöpfen an Papas Uniform griff; 
dort ein Sohn die greiſe, gebrechliche Mutter, 
deren Wehrufe der Trommelwirbel verſchlang. 
Und nun Tücherſchwenken —. 

Aus den Armen der Mutter, die wieder und 
wieder ihn umhalsten, eilte Heinrich in die 
Arme des Vaters; dann küßte er mich. Seine 
letzte Umarmung galt feinem jungen Weibe. 

Wortlos hielten ſie ſich umſchlungen. 

Leiſe verließ ich das Zimmer. 

Fort und fort rief der Trommelwirbel die 
Soldaten zum Aufbruch. Fanfaren ſchmetter⸗ 
ten. And nun erbrauſte die Regimentsmuſik. 
Die Vaterlandshymne erſcholl. Lebewohlrufe 
ertönten, und donnernd aus abſchiedsbebenden 
Kehlen der Ruf: „Mit Gott, für König und 
Vaterland!“ * 

An der Biegung der Straße ſah Heinrich 
noch einmal zurück und legte zum letzten Gruß 
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anſchauung und ökonomiſch durch die gemeinſamen 


Intereſſen zuſammengehören, ſchloſſen ſich im 
ſchwarz⸗blauen Block zuſammen und bt ce dem 
Großkapital, daß ſie är Hilfe nicht bedürfen, 
ſondern vorläufig die Macht 25 en, die Geſetze ſo 
ntereſſe liegt. Das 


zu geſtalten, wie es in ihrem 
Induſtrie⸗ und Handelskapitel verſucht 
nun dur den Hanſabund jeinen poli⸗ 


tiſchen Einfluß zu erhöhen. Der Ausgang der 
Reichstagswahl in Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg darf 
mit als Erfolg des Hanſabundes gelten. Solange 
der Kampf in Gebieten, wie in den Landkreiſen des 
fernen Oſtens, geführt wird, mag der Hanſabund 
als das fortgeſchrittenere Element erſcheinen. Die 
Arbeiterklaſſe hat indes vom Hanſabunde nichts zu 
erwarten. Mehr noch als agrariſche Geſetze fürch⸗ 
tet das Induſtrie⸗ und Handelskapital den Aus⸗ 
bau der Sozialpolitik. Der Bericht geht dann auf 
die wirtſchaftlichen Kämpfe des letzten Jahres ein 
und beſpricht hierauf die badiſche Budgetabſtim⸗ 
mung, die aber nach einer Sean Darſtellung 
nur mit, folgenden Worten erwähnt wird: „Es 
wird Aufgabe des Parteitages ſein, dieſe grobe 
Mißachtung eines Parteitagsbeſchluſſes entſchieden 
zurückzuweiſen und die Wiederholung eines nie 

organges zu verhüten. Die Einheit und Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Partei muß unter allen Amſtänden 
ſichergeſtellt werden“. Bezüglich der Organiſation 
wird mitgeteilt, daß die itgliederzahl gegen⸗ 
wärtig 720 038 beträgt, das iſt eine Zunahme um 
86 729 oder 13,69 Proz. Die Partei hat zu allen 
Reichstagswahlkreiſen — abgeſehen von 2 rhei⸗ 
niſchen — organiſatoriſche Beziehungen. Die Zahl 
der Bezirksſekretäre beträgt 49, die der Wahlkreis⸗ 
ſekretäre 62. Jugendausſchüſſe beſtehen an 360, 
Bildungsausſchüſſe an 314 und Kinderſchutzkom⸗ 
miſſionen an 109 Orten. Die Zahl der weiblichen 
Parteimitglieder ſtieg von 62 259 er 82 642. Die 
Abonnentenzahl der „Gleichheit“ beläuft ſich au 
82 000. Die Abonnenten der „Arbeiterjugend“ 
wuchſen von 28 000 auf 45000. Zu dem Punkte 
gagitation' wird u. a. geſagt, daß die energiſche 
Agitation der ſozialdemokratiſchen Partei gegen 
den Schnapsgenuß einen erfreulichen Erfolg hatte. 
Selbſt die Gegner mußten dies anerkennen. Im 
letzten Jahre fanden in ganz Deutſchland 29 826 
Mitgliederverſammlungen und 13 814 öffentliche 
Verſammlungen ſtatt. Verbreitet wurden 23 162 440 
19 blätter und 2 545 811 Agitationskalender und 
Broſchüren. Die Flugblätter „An die Arbeiter⸗ 
eltern“, „Väter und Mütter“, „An die ſchulent⸗ 
Bl Jugend“ wurden allein in einer Geſamt⸗ 
auflage von 500 000 Exemplaren ae e d 
Die erſte Auflage des Jugendliederbuches in Höhe 
von 30 000 Exemplaren war ſehr bald vergriffen. 
— Der Bericht erſcheint in Fortſetzungen. 


Heer und Flotte. 


Ein engliſches Schlachtſchiff mit 
Exploſionsmotoren? Aus Portsmouth 
kommt die Nachricht, daß die Admiralität be⸗ 
ſchloſſen habe, verſuchsweiſe ein Schlachtſchiff mit 
Erplofionsmotoren zu bauen. Man hofft dabei 
ein glattes Schiffsdeck ohne Maſten und Schorn⸗ 
ſteine zu erhalten, und da die Keſſel fallen würden, 
das erſparte Gewicht durch mehrere Geſchütze er⸗ 
ſetzen zu können, die vermöge des freien Decks 
einen größeren Feuerkreis haben würden. Die 
Marineſachverſtändigen⸗ Mitarbeiter der großen 
engliſchen Blätter ſind geneigt, die Nachricht von 
dem neuen Motorſchlachtſchiff, das alle bisher ge⸗ 
bauten Dreadnoughts unter die veralteten Kriegs⸗ 
ſchiffe herabſetze, ſkeptiſch aufzufaſſen. Natürlich, 
ſagen ſie, iſt das Motorſchiff, unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden wenigſtens, das Schiff der Zukunft, aber 
die Admiralität wird es ſchwerlich übernehmen, 
ein Schiff, das über 40 Millionen koſtet, auf 
Motorkraft einzurichten. Der Petroleummotor für 
den Schiffsbetrieb hat das experimentelle Stadium 
noch nicht überſtanden, auch der Gasmotor iſt 
nicht genügend fortgeſchritten, um jetzt ſchon in 
Frage zu kommen. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
läßt ſich allerdings ein Paſſagierſchiff von 9000 
Tonnen bauen, das Petroleummotoren erhalten 
wird, aber zwiſchen einem Handelsdampfer von 
9000 Tonnen und einem Schlachtſchiff von 26 000 


die Hand an den Helm. Eliſabeth ſchrie auf 
und preßte die Hand auf's Herz. Vater hatte 
die Augen mit der Rechten beſchattet; Mutters 
Weinen klang durch das Zimmer. Ferner und 
ferner hallten die Trommeln; im Zimmer ward 
es ſtill — ſo ſtill, als ginge ein einiges Gebet 
durch den Raum. 

„Mein Herr und Gott breite deine Hand 
aus über die, die wir lieben, — führ' unſeren 
König, führ' unſer Heer zu Sieg und Ehren!“ 

Den 5. Auguſt 1870. 

Hurra! Die erſte Siegespoſt! Eine 
Depeſche vom Kriegsſchauplatz meldet: Am 
4. Auguſt Sieg der Deutſchen bei Weißenburg! 
Begeiſtert haben wir daheim die Nachricht be⸗ 
grüßt. Auf den Straßen und in den 
Reſtaurants rotten ſich die Leute zu lebhaften 
Debatten; die Vorgänge der Schlacht, ſofern 
ſie ſchon bekannt geworden find, werden er- 
örtert. Man trinkt auf das Wohl der tapferen 
vierten bayriſchen Diviſton, die den Angriff 
eröffnete, man trinkt auf das Wohl der 
Preußen, die im Feuer ſtanden und in heißem 
Kampf um den Beſitz des Gaisberges ſtritten. 
Man läßt König Wilhelm leben, man jubelt! 
— Die Frauen find ſtiller; fte denken der Opfer 
an Menſchenleben, welche die Schlacht gefordert 
hat. Die erſten Sendungen an Verbandsſachen 
und an Lebensmitteln ſind abgegangen. Mit 
fieberhafter Spannung und Erwartung ſieht 
man dem nächſten Tag und ſeinen Nachrichten 
entgegen. 

Den 7. Auguſt 1870. 


Jubel über Jubel! Am 6. Auguſt haben die 
Deutſchen bei Wörth einen glänzenden Sieg 
errungen! Man ſpricht von 9000 Gefangenen! 
Ein blutiger, ein bitterer Kampf iſt's ge⸗ 
weſen, ſagt der Bericht. Preußen, Bayern. 
Württemberger und Heſſen ſchlugen endgiltig 
die Franzoſen in die Flucht. Derſelbe Tag 


brachte den Deutſchen im Sturm auf die 


Tonnen iſt doch ein gewaltiger Unterſchied. Der 
Sachverſtändige der „Morning Poſt“ iſt der 
Meinung, daß Petroleummaſchinen für Schlacht⸗ 
ſchiffe überhaupt nicht in Frage kommen können, 
ſchon der Feuergefahr und der Koſten wegen nicht. 
— — —— — — —— ] mNũ.— EEE DERBEEEEEER 


Die Cholera. 


Der itatalieniſche Miniſterrat trat 
am Donnerstag zuſammen, um über Notſtands⸗ 
arbeiten zu beraten, die in den Gebieten Süd⸗ 
italiens in Angriff genommen werden ſollen, wo 
ungenügende Ernteergebniſſe zu verzeichnen ſind. 

In Süditalien ſind in den letzten 24 
Stunden in Trinitapoli zwei Erkrankungen und 
unter den an den Vortagen Erkrankten ein Todes⸗ 
fall an Cholera feſtgeſtellt worden, in Margherita 
di Savoia drei Erkrankungen und drei Todesfälle 
(davon einer unter den an den Vortagen Er⸗ 
krankten), in Andria ſechs Erkrankungen und unter 
den an den Vortagen Erkrankten zwei Todesfälle, 
in Barletta drei Erkrankungen und fünf Todesfälle 
(davon vier unter den an den Vortagen Erkrankten), 
in Canoſſa di Puglia ein Todesfall. In allen 
anderen Gemeinden der Provinzen Bari und 
Foggia ereignete ſich kein neuer Fall. Das Ge⸗ 
rücht über einen Fall in Avezzano entbehrt der 
Begründung. 
Königreiches kommen beruhigende Nachrichten. 

Am Tiroler Grenzbahnhof in Grigno iſt 
eine Cholerabaracke errichtet worden. Es wurde 
die ſtrengſte Kontrolle der aus Italien kommenden 
Reiſenden anbefohlen. : 

Wie der leitende Arzt des Wiener Infektions⸗ 
hoſpitals mitteilt, iſt nur bei einer von den drei 
als choleraverdächtig eingelieferten Perſonen noch 
ein Choleraverdacht vorhanden. Die vorgenommene 
Unterſuchung hat auch bei der am Mittwoch ge⸗ 
ſtorbenen Frau keinen Anhalt für Cholera⸗Diagnoſe 
ergeben. 

Aus Beuthen (Ober⸗Schleſien) wird amtlich 
gemeldet: Zu der von einigen Blättern gebrachten 
Meldung, in Sosnowice und Czenſtochau ſeien 
Choleraerkrankungen vorgekommen, wird von 
preußiſcher amtlicher Seite mitgeteilt, daß es ſich 
hierbei nicht um Cholera handelt. Die Unter⸗ 
ſuchung des Stadtarztes von Sosnowice hat er⸗ 
geben, daß ein alter jüdiſcher Mann, der längere 
Zeit krank war, an der Ruhr geſtorben iſt, und 
die von dem Kreisarzt von Czenſtochau vorge⸗ 
nommenen Unterſuchungen ergaben Darmkrank⸗ 
heiten. 

Die bakteriologiſche Unterſuchung hat ergeben, 
daß bei einem Maurer, der in Lemberg unter 
verdächtigen Symptomen geſtorben war, nicht 
Cholera vorgelegen hat. 

In Rumänien ſind infolge der von der 
ruſſiſchen Grenze drohenden Choleragefahr die 
Königsmanöver verſchoben worden und werden 
in der Moldau abgehalten werden. 

In Rußland find der Petersburger Bezirk, 
das Gouvernement Kiew, das Karsgebiet und die 
Stadt Omsk für choleragefährlich, die Gouverne⸗ 
ments Moskau, Tomsk und die Gebiete Ural und 
Batum für cholerabedroht erklärt worden. Am 
Mittwoch iſt unter den ruſſiſchen Dragonern in 
Willmannſtrand (Finnland) ein Cholerafall 
feſtgeſtellt worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Dem Ge⸗ 
meindevorſteher Herrn Minett aus Plywaczewo ſiel in 
einer hieſigen Eiſenwarenhandlung eine ſchwere Eiſen⸗ 
ſtange auf den Kopf. Er wurde ſehr ſchwer verletzt. 
— Der hieſige Arbeiter Klietz wurde heute beim Holz⸗ 
fahren, als er auf dem beladenen Wagen ſitzend durch 
einen Hausflur fuhr, zwiſchen dem Oberteil des Tür- 
gerüſtes und der Holzladung eingeklemmt. Nur da⸗ 
durch, daß herbeieilende Perſonen die an jener etwas 
abſchüſſigen Stelle vorwärtsdrängenden Pferde zurück⸗ 
ſtießen, wurde K. vom ſichern Tode errettet. Er ha; 


Spicherer Höhen einen zwar verluſtreichen, doch 
gleichfalls glänzenden Sieg! f 

Dieſe Siegesnachrichten rufen im Vater⸗ 
lande ungeheuren Enthuſiasmus hervor und 


wecken in manchem Hoffnung auf einen baldigen 


Frieden. 

Als die Rede hiervon war, leuchtete es in 
Eliſabeths Augen auf. Sie lebt ſeit Heinrichs 
Fortgang ſtill dahin, ſucht Mutter in ſinniger 
Weiſe zu zerſtreuen, ihre Gedanken heilſam 
abzulenken und iſt der gute Engel des Hauſes. 

„Das walte Gott, daß es bald Frieden 
werde!“ ſagte Mutter leiſe. „Zurzeit aber,“ 
fuhr ſie fort, „iſt die Lage trotz der Siege, 
bitter ernſt. Die Zeitung berichtet, daß die 
Deutſchen einen Verluſt von faſt 10 000 Mann 
hatten. Gott ſei barmherzig, — hätten wir nur 
erſt einen Brief von Heinrich.“ 

Da trat Vater ein; er kam vom abendlichen 
Stammtiſch und brachte Neues mit. „Denkt 
Euch nur,“ ſagte er bewegt, „der junge Lentför 
iſt in der Schlacht bei Wörth gefallen.“ 

„Allmächtiger,“ flüſterte Mutter bebend und 
faltete die Hände. „Vor einigen Tagen war 
er noch in unſerer Mitte, ein blühender Mann. 
Und nun? Der Krieg iſt grauſam, — armes 
junges Blut.“ 

„Beklage Lentför nicht, Mutter,“ rief ich 
da. „Wir müſſen alle einmal ſterben; gibt es 
einen ſchöneren Tod, als auf dem Felde der 
Ehre?!“ 2 
Den 14. Auguſt 1870. 

Ein Feldpoſtbrief von Bruder Heinrich! 
War das eine Freude, Erregung und 
Spannung, als er eintraf. Mutter rief: „Gott 
Lob und Dank!“ Eliſabeth drückte die Zeilen 
an ihre Lippen; Vater ſah es und ſtrich lieb⸗ 
koſend über den blonden Scheitel der jungen 
Frau. Dann las er mit ſichtlicher Rührung: 
Herzliebſte Eltern, Eliſabeth, mein ſüßes 

Weib, guter Bruder Karl! 
Ich umarme Euch Lieben in Gedanken! 


Aus allen anderen Teilen des W 


aber erhebliche Verletzungen davongetragen. — Die 
Anſiedlungsgüter Cholewig und Treuhauſen ſind jetzt 
zur gemeinſamen Beſiedlung ausgelegt. Die Güter 
umfaffen zuſammen 2300 Morgen. Es ſollen 33 Ans 
ſiedlerſtellen, darunter 6 Arbeiterſtellen, gegründet wer⸗ 
den. Da teilweiſe ſchwerer Lehmboden vorherrſcht, 
deſſen Bearbeitung 2 Pferde erfordert, müſſen etwa 20 
größere Stellen (je 60 bis 80 Morgen) angelegt werden. 

* Hohenkirch, 26. Auguſt. (Jagdverpachtung. Heiz: 
anlage in der Kirche.) Die Gemeindejagd in See⸗ 
heim, die bisher dem Gemeindevorſteher Pehlke als 
Entſchädigung für Wahrnehmung der Gemeindevor⸗ 
ſteher⸗Geſchäfte überlaſſen und mit 30 Mark bewertet 
war, iſt von dieſem für den von der Gemeinde früher 
erzielten Preis von 110 Mark an den Gaſtwirt Franz 
Jankowski weiter verpachtet worden. — In der hieſigen 
evangeliſchen Kirche iſt mit dem Bau der Heizungsan⸗ 
lagen wie auch der zwei vorgeſehenen Notausgänge be⸗ 
gonnen worden. Die Bauausführung iſt dem Bauge⸗ 
ſchäft Meiſe in Kießlingswalde übertragen. Es werden 
zwei große Ofen aufgeſtellt. 

1 Culm, 25. Auguſt. (Entlaufen.) In dem 
Nachbarorte Kal dus trieb ſich ſeit einigen Tagen 
ein Knabe umher, der ſich durch das Mitführen 
einer größeren Geldſumme undd urch verſchiedene 
Widerſprüche über ſeinen Wohnort, Namen und 
ſein Alter verdächtig machte. Nach einem ſcharfen 
Kreuzverhör, wobei er anfangs auch leugnete, ge⸗ 
tand er endlich, daß er Fritz Schultz heiße und 
einen Stiefeltern aus Schönſee vor drei en 
infolge ſchlechter Behandlung entlaufen ſei. Den 

eg bis Culm habe er ohne jegliche Mittel zu 
gal Feat et und durch Betteln ſeinen Unter⸗ 
alt beſtritten. In der Nähe von Culm ſei er auf 
einen ſchlafenden Mann geſtoßen und habe dieſem 
aus der Taſche 64,33 Mark entwendet, das Taſchen⸗ 
tuch aber, in dem das Geld ing, wieder in die 
Taſche zurückgeſteckt. Von dem Gelde waren noch 
59,60 Mark vorhanden. Herr Lehrer Melzer aus 
Culm, der in Kaldus den Religionsunterricht er⸗ 
teilte, nahm ihn, n er ſich durch eine tele⸗ 
phoniſche Anfrage in Schönſee von der Wahrheit 
der Angaben des Knaben überzeugt hatte, mit und 
übergab ihn der Polizei, welche den Ausreißer 
der Heimat wieder zuführte. Der Beſtohlene iſt 


noch nicht ermittelt. 

Flatow, 23. Auguſt. (Der Aufgang der Reb⸗ 
hühnerjagd) zeigte gute Ergebniſſe, wie es nach 
dem günſtigen Frühling zu erwarten war. Es 
wurden durchweg ſtärkere und beſſer entwickelte 
Völker angetroffen, als in den Vorjahren. 


Danzig, 25. Auguſt. (Über 3000 Marinetruppen bei 
der Kaiſerparade.) Bei der Kaiſerparade am 27. d. 
Mts. auf dem Großen Exerzierplatze werden in der 
Front über 3000 Marinemannſchaften ſtehen; und zwar 
140 Seeoffiziere und 2900 Deckofftziere, Unteroffiziere 
und Gemeine. Dieſe Truppe bildet das Landungs⸗ 
korps der Flotte und iſt nur den Schiffen des 1. und 
2. Geſchwaderverbandes ſowie den 10 Aufklärungs⸗ 
8. Gel der Flotte entnommen; dem neugebildeten 
3. Geſchwader, ſowie den verſchſedenen Beiſchiffen da⸗ 
gegen nicht. Von beſonderem Intereſſe werden in der 
Marinetruppe die Maſchinengewehrabteflungen ſein, die 
von den vorgenannten Verbänden gleichfalls zur Aus⸗ 
ſchiffung gelangen werden. Bereits vor dem Auslaufen 
aus Kiel hat dieſes beſtimmte Landungskorps mehrfach 
Vorübungen zu der Kaiſerparade in Danzig abgehalten. 
Da das 1. Geſchwader 6500 Mann an Bord hat, das 
2. 5800 Mann und die Aufklärungskreuzer 4700 Mann, 
ſo ſetzt zur Kaiſerparade nur etwa der fünfte Teil der 
Geſamtbeſatzungen an Land. Im Auslande rechnet man 
bei Landexpeditionen etwa den dritten Teil der Schiffs⸗ 
beſatzung, wenn es erforderlich wird. Bei der Kaiſer⸗ 
parade werden den Marinetruppen auch die Geſchwader⸗ 
kapellen beigegeben ſein. Dieſe große Parade der 
Marinetruppen wird ihre Anziehungskraft nicht ver⸗ 
fehlen, denn nur in den ſeltenſten Fällen finden derartig 
große Ausſchiffungen der Verbände an Bord zum gleichen 
Zwecke ſtatt. Zuletzt war dies bei der Kaiſerparade bei 
Altona vor mehreren Jahren der Fall. Bei der 
Parade am 27. d. Mts. wird ſich auf dem Felde auch 
der Flottenchef, Admiral von Holtzendorff, mit ſeinem 
Stegefligenbell, 24. A off N 

eiligenbeil, 24. Auguſt. (Erſchoſſen) wurde, 
einem Privattelegramm 955 K. H m zufolge, 
in der Nacht von Sonntag auf Montag in der 
Nähe der Grenze bei Liewern ein ruſſiſcher Ar⸗ 
beiter, der auf preußiſcher Seite bei der Dawillener 
Steinverwertungsgeſellſchaft in Arbeit geſtanden 
at. Wie berichtet wird, hatte der Erſchoſſene am 
Sonntag Abend mit einem Arbeitskollegen dem 


Aus den Zeitungen werdet Ihr von den erſten 
großen Siegen unſerer Armee gehört haben. 
Gott Dank! der mit uns war! Ihr Lieben, 
Ihr vermögt Euch keine Vorſtellung zu 
machen, wie es hier hergeht. Morgens um 5 Uhr 
wird abmarſchiert, natürlich ungewaſchen und 
leer im Magen; alsdann bis abends losge⸗ 
gangen. Dann kommt man totmüde vor 
Hunger in eine leere Scheune. Es werden 
täglich ca. fünf Meilen gemacht, ſodaß mir 
abends von dem ſchweren Torniſter, welcher den 
ganzen Tag nicht von den Schultern kommt, 
beinahe die Arme aus den Gelenken gehen. 
Dabei kommt man die Woche ein⸗ bis zweimal 
auf Wache. Nun könnt Ihr Euch denken, wenn 
man nach ſolchen Märſchen ſogleich auf Poſten 
ziehen und die ganze Nacht durch ſtehen muß. 
Alsdann geht es am folgenden Tag im Moraſt 
und bei enormer Hitze wieder fünf Meilen 
weiter. 

Geſtern hatten wir ein ziemlich bedeutendes 
Gefecht. Wir hatten die Aufgabe, eine Armee 
von ca. 90 000 Mann, zu ſchlagen. Am Mittag 


trafen wir die Avant⸗Garde von ca. 20 000 


Mann. Anſere Diviſton ging vor und ſchwärmte 
unſer Bataillon aus. Wir gingen mit Hurra 
darauf los. Der Feind verlor ſogleich den Mut: 
derſelbe ließ alles im Stich. Wir fanden 
Tauſende von Torniſtern, Zeug, Fleiſch ꝛc. Die 
feigen Patrone betragen ſich gerade wie 
dumme Schuljungen! Wir haben 40 Tote und 


Verwundete; die Franzoſen ungefähr 120. Wir 


machten 300 Gefangene. 

Nach Beendigung des Gefechts begann die 
Diviſions⸗Muſik den wundervollen Choral: 
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ zu 
ſpielen. Selbiger rührte mich tatſächlich zu 
Tränen. Alsdann kam die Kriegshymne „Heil 
dir im Siegerkranz“, wo dann ſämtliche Sol⸗ 
daten laut und kräftig einſtimmten. Darauf 
kamen wir in das Kontonement in einen 
Schafſtall mit 50 Mann. 5 


die 16 
25 alt 


Alkohol ſtark zugeſprochen. 
beiden in der Nähe von Liewern in einge 
geſchlafen. Während der Nacht n 
vermutet wird, erwacht und im tlich über 
getasmelt und ein 8 Ha 2 

renze geraten ſein. ier i oſſe 
einem der ruſſiſchen Grenzwachtpoßſſe ng elt 
worden. den Toten am MO 4 auf 
n entfern 


der 
ler.) In 
Koſten fürn: 
am 4. September hier ſtattfindende Ssdanſſ igen Ver. 
bewilligt. Die Feier, an der ſich ſämliche DIEN 
an erſter Stelle e! undzügen 


veranſchlagt. Der bedürftigen Veteranen wit, 
gedacht werden. In einem Aufruf wir 
ſchaft zur Sammlung freiwilliger Spenden a 
Der Magiſtratsvorſchlag, für bedürftige V Stanfigund 
Mark zu bewilligen, fand in der Stadtverordſ ſen allen 
einſtimmig Annahme. Weiter wurde beſchloh0 Mark 
Veteranen mit einem Einkommen unter 
Steuerfreiheit zu gewähren. 5 
Poſen, 24. August. Bon den Kaifertagen) 
Einzug des Kaiſerpaares war, wie jeineräel den daß 
vom evangeliſchen Konſiſtorium beſtimmt wor 10 Die 
alle Glocken der evangeliſchen Kirchen läuteten, 
„Poſener Neueſten Nachr.“ ſtellen feſt, 
gleiche Verfügung auch von katholiſcher 
worden war. Es haben ſomit beim Einzug de 
paares nicht nur die Glocken der evangeliſchen, gon, 
auch die der katholiſchen Kirchen geläutet. 17 mel jet 
prinzeſſin Cecilie fagte zu Frau Oberbirge n, lle 
Wilms, es ſei ihr eine beſondere Freude geweſen, „die 
in Poſen einmal Ehrenjungfrauen geſehen zu On Jer 
nicht die üblichen Kränze im Haar hatten. un al 
den jungen Damen Hüte mit leuchtenden Blumen a 
zuſetzen, ſei eine überaus glückliche geweſen. 7 
erſte Bittgeſuch, welches der Kalſer im Schloß Fi je 
erhielt, dürfte das der Stadt Zerkow fein. an 
dortigen Kaufleute und Gewerbetreibenden baten g 
Darlegung der ſchwerwiegenden Gründe um Aut 
der Verordnung der Eiſenbahndirektion in Poſen pi 
welcher der Bahnhof Zerkow vom 1. September gu 
Benennung Eſchenried führen fol. — Dem Sta! 
Teubner in Poſen iſt anläßlich des Kalſerbeſen 
Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden 
Kurz vor der Abfahrt des kalſerlichen Hofzu es ahl 
Königsberg, bevor das Stalferpaar auf dem aal 
eingetroffen war, trat der Oberhofmarſchall Gral gar 
burg an den am Zuge dienſthabenden Oberbel ade 
te 


) ige! 
vorſteher Prieur heran und richtete an diejen folg he, 
Worte: „Se. Majeftät laſſen Ihnen, Herr wan 


beſtens danken für die ungeheure Mühe un ac 
die Ihnen die Kaiſertage verurſacht haben. lich 15 
haben ſich ſehr gefreut, daß alles jo außeror deni 
eklappt hat. Zum Andenken an die Kaiſertage matt 
hnen diefes Geſchenk überreichen.“ In einem ſam 1150 
Etui lag ein Paar ſchwer⸗goldener Manſchetten 
mit der kaiſerlichen Krone. Während des 
marſches der Truppen vor dem Kaiſer nach der 1 
übung ereigneten ſich zwei Unfälle. Direkt oe des 
Kalſer ſtürzte ein Pferd von der zweiten Balten 2 
20. Feldartillerie⸗Regiments. Der Reiter wis Pf 
wußtlos nach dem Garniſonlazarett gebracht. Das 0 el 
mußte getötet werden. Beim zweiten Vorbeimarſ fl 
ein Soldat von der Lafette, blieb einige Zeit bel 


Aus Poſen, 23. Auguſt. 
920 Dabitf 
Fi Kabiſch vom i 
Liebig und deſſen Sohn eine Kleinigkeit ah 


ieſe ſpäter in die Wohnung des Kabiſch en 1 
die 1 RB 
nſpektor % 
gulf und den Vale erg, 

Kabiſch mußte ins Krankenhaus übergeführt 7 
den, da er verſchiedene Verletzungen erli en 
Der junge L. würde in Haft genommen. ol 
Stolp, 25. Auguſt. (Aber einen Eiſenbahnt i 
wird amtlich gemeldet. Heute Nachmittag um f . 
20 Minuten liefen zwei leere Güterwagen infolge m 7 
haften Rangierens dem vom Rangier- nach dem er Vl 
bahnhofe ausfahrenden Güterzuge in die Flanke; aten 
Wagen entgleiſten. Perſonen nicht verletzt. M N 


ſchaden unbedeutend. Betrieb nicht geſtört. . 


er 
Es iſt wirklich großartig, was die Fran 
alles aufſtellen. Soeben ſteigt in einiger . 
fernung ein Ballon auf. Anſer Haupt 
ſagt uns, daß franzöſiſche Offiziere e 
ſitzen und uns beobachten. Nachts bed g 
ſich die Franzoſen eines elektriſchen Lichtes ge 
einem Turme, um unſere Bewegungen zu gh 
wachen. Sie paſſen förmlich auf, wenn di foget 
löſung des Poſtens ſich nähert und geben 
Gewehrſalven auf einzelne Leute ab. — 


Verzeiht die undeutliche Handſchrift. Stuhl 
müßt jedoch annehmen, daß man keinen auf 
und Tiſch wie zuhauſe hat. Im Freien, 
der bloßen Erde, ſchreibe ich dies. 


rn, 

Lebet wohl für heute, geliebte licher 
guter Bruder, und Du, Eliſabeth, 1 
alles geliebtes Weib! Gott behüte Eu be⸗ 
mich und unfer Heer! Schreibt bald un 
haltet lieb Euren Heinrich. 


P. S. Sendet, bitte, reichlich 
Schokolade; ſie iſt uns für den 
empfohlen worden. Sendet auch 
Lebensmittel, denn wir kommen na 
wo ſämtliche Einwohner geflüchtet 
finden nur leere Häuſer. 

Ja, da hatten wir nun einen Ein 


kommen, der dem Kriegsbilde, w 80 
unferer Seele ſteht und in unſerer entlichen 


gu 
Marſch 
andere 
De 
find I 
DO. O. 


be⸗ 
blick gor 


ziemlich fern liegt, obwohl von In, alle 
Kriegsgreuel darin keine Rede iſt. eworden. 
waren nachdenklich und ſchweigſam I, ein 
Mutterchen begann natürlich er und 
Proviantpaket zu packen und 0 39 
Eliſabeth beantworteten Heinrichs tiefte mic 
langte mir die Zeitung her und vet latz Die 


in die Berichte vom Kriegsſchaug ſch gegen 

deutſchen Armeen haben ihren Vor n 

die Moſel fortgeſetzt. Nirgends 

Armeen ernſthaften Widerſtand. ist.) 
(Schluß fo 
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ür den Monat September 


em ir „Di 
an wir „Die Preſſe“ zum Bezuge und 
1 8 1 e Freunde in Stadt und Land, für 
SE ns der Zeitung wirken zu 
, ederzeit beſtrebt ift, die wirtſchaftlt 
Wafer der Heimat zu fördern. en 
= Selugspreis für den Monat beträgt 
18 Thorn und Vorſtädten in den 
5 en 60 Pf., frei ins Haus geliefert 


10 ae bei allen kaiſerl. Poſtämtern 67 Pf., 


leferung ins et 
Haus durch den Briefträger 


2 
. Lokalnachrichten. 
der run rinnerung. 27 Auguſt. 
See hen Generäle Min un i 
der aden 8. Viktor von Broglle. 1905 Girureffen 
Neingeif ette vor Swinemünde. 1905 + Amalie, 


Profeſſor E. Büchel 


in Gotha, bel 591 . 1085 
91 tha, annter Kartograph. 188 
Bed be Musbrud in der Sundaſtraße. 1870 Reiter 


3. ſächſiſchen Reiter⸗ 


ala, 1 zwiſchen dem 
und dem 12. fran⸗ 


Any gefeurtegiment, 1856 * Prinz Heinrich XXV. 

1 0 bei anlage a Pon unter 
ni 1 1 ohann 

10 ter Asberg, geiſtreicher und ene een 


5 „der Ma u 
lubt Morimitian I., Rurfürke 2 Nordens“ genannt. 


Ahe „162 Schlacht bei L Bayern, zu Ingol⸗ 
U 955 ei Lutter am B ; 
Brecht Aer Chriſtian IV, von anche a0 


randenburg. Preußen, Vereinigung Preußens 
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Thorn, 26. Auguſt 1910 
nume slonatveränderungen in der 
O8 befüngen „eufnants mit Patent vom 22. Auguſt 
pin ah Fähnriche Giefe im Inf.⸗Negt 
FL von S o pomm.) Nr. 61, Klug im Ul. 
He ebra 1195 G5 En i. 1 Er 0 uns b 

„Nr. 1 DL er iſt 1. weſtpr. F . 
Sohn Be rin, Herrmann in p 


{alte h 
vum, 10 95 12 Schulz, Karra ſch im 1. 
once 9 . Zu Leutnants befördert die 
wih n) Nr. 21, Fe m Inf Regt, von Borcke (4 
Int 8. Pam) 5 [ 61 im Inf. Regt. von der Mar- 
niert, Nr. 176 3 ammer im 9. weſtpr. 
Ned ere Nd im u Fähnrichen befördert die 


5 Bifche 223. Klaſſen⸗ 
n gabe der Loſe zur 3. Klaſſe hat 
3 Anraug der Loſe zu dieſer Klaſſe 
unter Vorzeigung der 
Ir eo is zum 5. September cr., 
weſtpreu 1 1 
Bis ern) Sat Tel 8 8 
gibt eine or. jahr verſandt 
leben im eingehende Aberſicht über das rege 
im 2 Jahre 1909. Im Laufe des Jahres 
0 Getnzen 594 Vorträge 
Ae ſowie de ö 
N Bringt alnerein hlt ine Wiſſens gehalten. 
m glieder. Die Ehrentafel 
e Gleichſtellun 
Joh gliedern gekoſtek. 2 Ber 


1 et derfi 
n 27 cd. J rſilbernen Hoch 
30. Mts. Herr Hausbeſi Jahlte 
Md. W 92 95 mit ſeiner Gattin. A 1 8 
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Herbfizeitt 
des Herbſtes erſcheint auch ie 
g die . 
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5 egeichne eder Teil der durch ihre raſafarbene 
beſondeſende enthält Colchicin, ein ſehr 
wirf 5 auf die Verdauungsorgane 
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er gr Spedition wird berichtet: Der 


iſt vollkommen erreicht. Alle 


mit L ; : N 
Fommend en Raten in Spitzbergen 


ige Hierbei fin 


1 ae en 
de und im Polar⸗ 
ö eden Zur Feſſtellung der 
ſind a on Luftſchiffen im Polar⸗ 
eden e Reihe gerologiſcher Be⸗ 
dag gen AD tägliche meteorologiſche 
wal befanden geführt worden, Auch wurde 

die dre. Methoden zu verſchiedenen 


elhöhe und Nebeldicke be⸗ 


) erreicht. 


= ſtimmt, wobei ſich gleichfalls günſtige Ver⸗ 
hältniſſe für den Luftſchiffahrtsbetrieb er⸗ 


gaben. Auch die übrigen aerographiſchen, 
glacialen und optiſchen Unterſuchungen konnten 
zur vollſten Zufriedenheit ſämtlicher beteiligten 
Gelehrten ausgeführt werden. Entſprechende 
Veröffentlichungen befinden ſich in Vorbe⸗ 
reitung. Die Studienreiſe hat die Ausführbar⸗ 
keit wiſſenſchaftlicher Luftſchiffahrten mit 
Zeppelin⸗Luftſchiffen in den arktiſchen Regi⸗ 
onen ergeben. Anter 30 auf Spitzbergen und 
im Polareiſe verbrachten Tagen waren nur 
drei, an denen das Wetter für die Fahrt mit 
Luftſchiffen hinderlich geweſen wäre. In 
Spitzbergen wurden geeignete Landungsplätze 
ermittelt; nach den ausgeführten Verſuchen 
wird die Verankerung der Luftſchiffe auf dem 
Polareiſe leicht, in kurzer Zeit und mit der 
Beſatzung des Luftſchiffes auzuführen ſein. Der 
Arbeitsausſchuß iſt hiernach von der 
Ausführbarkeit ſeines Vorhabens, 
mit Zeppelin⸗Luftſchiffen in der 


Arktis wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchungsfahrten zu unternehmen, 
überzeugt. Er erblickt deshalb ſeine 


nächſte Aufgabe darin, für die Ausbildung von 
Luftſchiffen in langen Fahrten über See von 
der nordiſchen Zentralſtation Hamburg aus zu 
wirken; hier kommt in erſter Linie inbetracht 
die Erzielung höchſter Betriebſicherheit auf 
maſchinellem Gebiet, ſowie die Schulung eines 
beſonderen Perſonals und die Ausbildung einer 
ſicheren Navigation. Mit ſo entwickelten Luft⸗ 
ſchiffen wird alsdann der Arbeitsausſchuß mit 
aller Energie an die Verwirklichung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Luftſchiffahrten in der Arktis her⸗ 
antreten. 

Der Schriftſteller Amand Freiherr 
von Schweiger⸗Lerchenfeld iſt Mitt⸗ 
woch früh im Spitale der barmherzigen Brüder 
zu Wien geſtorben. 


Luftſchiffahrt. 

Der ſchwediſche Aviatiker Baron 
Cederſtröm ſtieg Mittwoch Abend um 6 Uhr 
54 Minuten von dem Flugplatze in Kopenhagen 
auf, um nach Malmö über den Sund und wieder 
zurückzufliegen. Als er ſich über dem Sund be⸗ 
fand, trat Nebel ein, weshalb Cederſtröm bei 
Malmö landete. Teils wegen des Nebels, teils 
wegen der Unmöglichkeit in Malmö wieder auf⸗ 
zuſteigen, mußte er den Rückflug nach Kopenhagen 
aufgeben. 

Wie „Echo de Paris“ meldet, hat eine Unter⸗ 
ſuchung ergeben, daß das von den Fliegern 
in Amiens für ihre Motoren benutzte Ol nicht, 
wie behauptet, ätzende Säuren enthielt, ſondern 
ſich lediglich durch Hitze zerſetzt hatte. 


Szenen von den Waldbränden 


e bensalnn Amerika, 

die die ganze Furchtbarkeit dieſes Unglücks in 
einzelnen Bildern zuſammenfaſſen, werden in den 
vorliegenden Berichten mitgeteilt. Die Waldbrände, 
die bereits ſeit Wochen in Idaho und Montana 
wüteten, hatten in den letzten Tagen eine entſetz⸗ 
liche Ausdehnung angenommen und die Menſchen, 
die den Kampf mit dem Element um Beſitz und 
Leben aufgenommen hatten, mußten mit blutendem 
Herzen die Flucht ergreifen, wenn ſie nicht ſchon 
vorher der Tod in dieſem Meer von Flammen 
begrub. In Hellena, der Hauptſtadt von Montana, 
leuchteten die ganzen Nächte hindurch glühende 
Wolken mit unheimlichem Schein und verkündeten, 
daß im Oſten, Norden und Süden ungeheure 
Feuermaſſen zum Himmel emporſchlugen. Aus 
angſtvollem Herzen ſteigen Gebete um Regen zum 
Höchſten hinauf, denn das naſſe Element kann 
allein den Kampf mit dem feurigen Bruder ſieg⸗ 
reich aufnehmen; Menſchenmacht hat ihr Ende 
Von allen Seiten ſtrömen Haufen Un⸗ 
glücklicher zuſammen. Frauen in Nachtgewändern, 
ſchreiende Kinder im Arm, haben noch die gräß⸗ 
liche Angſt auf den Zügen, die ſie ergriff, als ſie 
aus den Betten heraus vor dem Feuer flüchteten. 
Greiſe und Verkrüppelte irren weinend umher und 
beklagen den Verluſt derer, die ſich ſonſt ihrer 
Schwachheit erbarmten. In wortlos grimmiger 
Verzweiflung ſtehen die Männer da mit blut⸗ 
unterlaufenen Augen und großen Brandwunden. 
Viele haben ſich nur dadurch retten können, daß 
ſie in die Flüſſe ſprangen oder die Geſichter ins 
Waſſer tauchten, um ſich gegen die entſetzliche Hitze 
zu ſchützen. Die ſiedende, ſengende Glut hat eine 
große Anzahl Menſchen erſtickt; andere ſind bei 
lebendigem Leibe verbrannt. Bei Bitter Creek 
waren 50 Männer, die vergebens den Flammen 
Trotz zu bieten verſucht hatten, plötzlich von einem 
Feuerkreis umſchloſſen und flüchteten in einen 
Bergwerksſchacht. Als ſie am nächſten Morgen 
herausgezogen wurden, waren fünf erſtickt und 
zwanzig bewußtlos. Truppen ſind zur Hilfe nach 
dem Unglücksgebiet unterwegs. Die Urſache des 
Feuers iſt nicht nur in Funken zu ſuchen, die von 
den Lokomotiven flogen, ſondern iſt zum größeren 
Teil das Werk von ruchloſen Brandſtiftern, die 


das Feuer anlegten, um ſich dann gegen hohe 
Belohnung von der Regierung zur Bekämpfung 
eben dieſes Feuers anſtellen zu laſſen. 
Ein heftiger Schneefall, der am 
Mittwoch in der Umgebung von Miffula 
niederging, hat glücklicherweiſe erheblich zur Ein⸗ 
dämmung des Waldbrandes beigetragen. Im 
Umkreis von Setſercreek find die Leichen von 
zwanzig ſtaatlichen Forſtbeamten gefunden worden. 
ine von Avery (Idaho) abgegangene Hilfsmann⸗ 
ſchaft iſt an Rauchvergiftung zugrunde gegangen. 
Man hat ihre Leichen völlig verkohlt aufgefunden. 
Die Zahl der Opfer im Nordweſten beträgt ins⸗ 
aan 5 f 
er Bundesforſtaufſeher Weigle hat erklärt, 
114 ſeiner Angeſtellten ſeien in den Waldbränden 


und ſehr begabt. 


umgekommen, 74 würden vermißt. Dieſe Verluſt⸗ 
ziffer nimmt nur auf den Forſtbezirk von Coeur 
d'Alene Bezug. 


Mannigfaltiges. 


(Grube nunfall.) In der Mathilden⸗ 
grube bei Chrzanow (Oberſchleſien) wurden 
vier Häuer von herabfallenden Kohlenmaſſen 


verſchüttet. Alle vier wurden ſchwer verletzt 
hervorgezogen. 


(Geſtändnis auf dem Totenbett.) 
In Urlau im württembergiſchen Algäu hat 
eine ſterbende Frau bekannt, daß ſie vor 
etwa zehn Jahren in Gemeinſchaft mit ihrem 
Mann ihre Tochter ertränkt habe, weil dieſe 
ein Verhältnis hatte, das die Eltern nicht 
billigten. 

(Amerikareiſe des Landgrafen 
von Heſſen.) Der Landgraf von Heſſen 
hat ſich am 12. Auguſt nach Amerika einge⸗ 
ſchifft. Er beabſichtigt die Vereinigten Staaten 
und Kanada zu beſuchen. Erſt im November 
wird er von Newyork aus nach Deutſchland 
zurückkehren. 

(Schwerer Unfall bei einem 
Manöver.) Aus Bozen wird gemeldet: 
Bei einem Manöver ſtürzte von einer Offi⸗ 
zierspatrouille, über Felſen abſteigend, ein 
Mann ab und blieb tot liegen. Bei der 
Bergung der Leiche ſtürzten ein Oberleutnant 
und ein Gefreiter ebenfalls ab. Der Ober⸗ 
leutnant iſt leicht, der Gefreite ſchwer verletzt. 

(Sommergeſpräche.) Das folgende 
Geſchichtchen ſpielt auf der Iſchler Esplanade. 
Die Helden ſind zwei Komiker. 


iſt, daß ſie es nicht verſtehen, mit dem Gelde 
umzugehen, beſonders wenn ſie keines haben. 


„Man muß da irgend etwas tun“, jammert] B 


der eine, „ich verdiene doch ſo viel Geld, habe 
eine ſchöne Gage, kriege noch größere Vor— 
ſchüſſe, dazu kommen die Gaſtſpielhonorare, 
und nie hab' ich einen Heller in der Taſche. 
Ich habe halt nicht die Hand, die das Geld 
feſtklammert, es rinnt mir durch die Finger. 
Der Teufel weiß, wohin das alles kommt.“ 
— „Was ſoll ich erſt ſagen? entgegnete der 
zweite. „Siehſt du, ich ſpare das ganze 
Jahr und trage mein Geld dann pünktlich in 
die Bank. Dort laſſe ich es, greife es nicht 
mehr an, und dennoch bin ich ein Bettler. 
„Ja, welche Bank iſt denn das, mit der du 
arbeiteft? —“ Der andere darauf: „Die 
Bank — in Monte Carlo.“ 

(Schwerer Automobilunfall.) In 
Springfield auf Long Island, wurde ein 
Automobil, in dem außer dem Chauffeur 
zwei Damen und zwei Kinder ſaßen, von 


einem Zuge total zertrümmert. Beide Kinder 


und der Chauffeur wurden getötet, die beiden 
Damen ſo ſchwer verletzt, daß ihr Zuſtand 
hoffnungslos iſt. Sechs Arbeiter, die in 
dem Waggon des Zuges ſaßen, der mit dem 
Auto zuſammenprallte, wurden verletzt, je⸗ 
doch keiner tödlich. Der Bahnwärter wurde 
verhaftet. 

(Ein Zugzuſammenſtoß) ereignete 
ſich, wie aus Durand (Michigan) gemeldet 
wird, auf der Grand Trunk Railway in der 
Nacht zum Donnerstag, wobei 18 Reiſende 
eines Schlaſwagens getötet und 20 verwundet 
wurden. Die Trümmer fingen Feuer, ſodaß 
die Leichen bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
brannten. 

(Der Orient⸗Expreßzug) iſt am 
Dienstag Abend bei der Skation Korman 
mit einem Laſtzuge zuſammengeſtoßen. Im 
Orient⸗Expreß reiſten nur acht Perſonen, die 
mit dem Schrecken davonkammen. Ein Eiſen⸗ 


bahnbeamter wurde ſchwer verletzt. Die 
Lokomotive und drei Wagen des Expreßzuges 
wurden zertrümmert. Er traf mit ſechs 
Stunden Verſpätung in Belgrad ein. 
Humoriſtiſches. 


(Feiner Unterſchied.) „Verfügt Ihr Kollege 
über ein gutes Gehalt?“ — „Er verdient ein gutes 
Gehalt; aber ſeine Frau verfügt darüber!“ 

(Unter Backfiſchen.) Elly: „Denk Dir nur, 
Amalie, mein Kouſin, der Poſtadjunkt hat mich beim 
Abſchied nur auf die Wange geküßt — und da reden 
ſie immer von der Findigkeit der Poſt!“ 

(Belehrung.) „Ich verſtehe wahrlich nicht, wie 
man ganze Nächte durchkneipen kann!“ „Das iſt 
nicht ſo einfach, lieber Onkel — das will eben auch ge⸗ 
lernt ſein!“ 

(Ein praktiſcher Lehrer.) 


Familienvater: 


„Na, bei Euch in der Schule ſind ja nette Zuſtände! 5 


Die ganze Klaſſe ſamt dem Lehrer ſah heute über eine 
Stunde zu den Fenſtern hinaus!“ Junge: „Ja, 
wir hatten Anſchauungs⸗Unterricht in der Naturlehre! 
— Der Herr Lehrer zeigte uns die Blumen und Vögel 
auf den Hüten der vorübergehenden Damen!“ 


Gedankenſplitter. 


Die Völker und die einzelnen Menſchen ſind nur am 
beſten, wenn ſie am froheſten ſind, und verdienen den 
Himmel, wenn ſie ihn genießen. Jean Paul. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 26. Auguſt 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 203 Mk. bez. 
per Oktober November 203 Mk. bez. 

per November — Dezember 203 Mk. bez. 
hochbunter 783 Gr. 204 Mk. bez. 
bunter 740—772 Gr. 188—202 Mk. bes. 


Beide jung 2 
Ihr gemeinſamer Fehler g 


roter 661—772 Gr. 178—198 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 1431/, Mk. 

inl. per September — Oktober 145 Mk. bez. 

inl. per Oktober November 148 ¼ Mk. bez 

per Nopember⸗Dezember 148 Mk. bez. 
@ erfte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Hafer matt, ver Tonne von 1000 Star, 

135—145 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 

Nendement 88% f. Neufahrw. 14,20 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 8,90—9,50 Mk. bez. 

Roggen⸗ 8,40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 

— — —— ———— 

Bromberg, 25. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. Weizen 
und, Neu Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konſum 154—160 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 25. Auguſt. 
88 Grad ohne ad —.—. 
ohne Sack 1 Stimmung: 
ohne Faß 25,00 25,25. Kriſtallzucker I mit Sack —, 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 —25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung; ſtetig. 

Hamburg, 25. Auguſt. Rüböl ſtetig, verzollt 58½. 
Kaffee kaum ſtetig. Umſag — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% loko ſchwach, 6,00. Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 26. Auguſt. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
—.—. feſt. Brotraffinade I 


Benennung. 5 I Höcter 
Weizen 100 Kilo 18,— | 19,— 
NIE ea a on 1 13,— | 14,— 
GHIERBE ehe lan Velen Base 75 12,— | 16,— 

N RE 4 13,60 | 15,40 
öh ich) je 450 | 5— 

Ta I a FA 1 4.— do 

Scheren sßnsßs 0 18,.—19.— 
Aartarfetter ß ; Ur ER, 50 Kilo] 150 | 2,— 
Apen „ he — — 
a,, ve Kemer 15 — — 

C ale ruke. eo ereilan 2¼ Kilo) —,50 | —.— 
Nindfleifch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Baüch fle); 8 2 1.40 —.— 
Halde, ñ 5 1,40 2 
Schweinefleiſc h. 15 1,40 1,70 
Hammelfleiſch e E 1,60 1,80 
Beräucherter Speck F 1,80 | —,— 
Sch; selten nike ” _,— De 
Blitlecnen oe tal wien ° 9 1,70 | 2,80 
Gier A Schock“ 3.20 4— 
Wen 8 4 4.— | 8— 
Aale o ee 1 Kilo 2.— 2,40 
Beef ee 99 —,.80 1.— 
Sch!ff vorher Pe 2,— 2,40 
Den ne 15 1,60 ‚80 

iche er je 5 —— — 
Barſech?ses an fle 7 —,80 1,20 
Zander 3 0 7 2,40 —.— 

i e > 5 2.— —.— 
Barbinen 0 5 —.— 1.— 
BANDES Sander 1 —,20 | —,50 
nds ante wuee te „ =, | — 
Flundern . 1 — — 
Mf Ve on ahkelen 0 —— u 
Mic: .. II Liter] —16 | —.— 
Pede es erkeeeh, 1 —15 | —,18 
Spiritus . 1 190 —.— 

(denatur iert. 5 —.82 —,85 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Welßkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 

wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 5—10 Pf. das Kilo 

choten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pf. d. Pfd. 
Wachsbohnen 10—15 Pf. das Pfund, Sellerie 10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —,30 — 4,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 


Blumen⸗ 


— Pf. das Pfund, Karotten —,.— Pf. das Bund, 
Dirnen 10—30 Pf. das Pfund, fel 10-30 Mk. 
f. das Pfund, Stachelbeeren 


N f. 8 fund, 
Himbeeren —.— Pf. d 


½ Liter, Waldbeeren —— Pf. ½ Liter, Johannls⸗ 
beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter 20 Bl; 
ige 5—8 Pf. das Näpfhen, Puten —,— Mi. das Gtüd, 


änfe 8,00 — 6,5 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
175 e —.— Mk. das Stück, Rebhühner —,.— Mk. 

as N 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 26. Auguſt 1910. 


Name der [3 _ = 
Beobachtungs⸗ |E 3 8 8 Wetter 8 
Stallon 8 RE 5 

j Ex U 
Borkum 759,9 S bedeckt 
Hamburg 703,1 SSO bedeckt 
Swinemünde 763,4 W Nebel 
Neufahrwaſſer 765,4 — wolkenlos 
Memel 765,9 O NO wolkenlos 
Hannover 763,3 S SO bedeckt 
Berlin 764,019 wolkenlos 
Dresden 762,5 S SO wolkenlos 
Breslau 765,6 W N IE | bededt 
Bromberg 764,9 O bedeckt 
Metz 762,3 Wè̃ wolkenlos 
Frankfurt (Main) 762,5 S 9 wolkenlos 
Karlsruhe (Badei) 702.3 N halbbedeckt 
München 764.3 SO Bi 
ugſpitze 796,9 W eiter 

eilly 753,3 WNW wolkig 
Aberdeen 749,3 SO Regen 
Ile d' Aix DR — — 
aris — — — 
Bliffingen 757,7 SSO halbbedeckt 
Chriſtianſund 746,8 S W bedeckt 
Skagen 761,0 S W ae 
Kopenhagen 763,3 S W albbedeckt 
Stockholm 766,9 S O halbbedeckt 
Haparanda 765,4 S W halbbedeckt 
Archangel 760,86 S W wolkenlos 
St. Petersburg 769,6 NO wolkenlos 
Riga 766,8 N halbbedeckt 
Warſchau 765,1 NNO wolkenlos 
Wien 764.7 Wẽ̃ wolkig 
Nom 763,8 N wolkenlos 


jemlich kühl, im Nordweſten wolkig und ſchwache Südwinde, 
lunge Gebiet ruhig er heiter; der Nordweſten hatte Regen« 


fälle und ſtrichweiſe Gewitter. 


Sonnenaufgang 5. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. Uhr, 
Mondaufgang 9 

Monduntergang 12.42 Uhn 


27. Auguft: 
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Holz⸗Verkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 


im Gaſthauſe zu Barbarken am 


Montag den 5. September 1910, 


vormittags 10 Uhr, 


öffentlich meiſtbieten al ſofortige Bar⸗ 


zahlung zum Verkau 


Aus dem vorjährigen Einſchlage zu 


Jagen 10 
und 11, gleich 38 rm Kiefern⸗Rundknüppel. 


herabgeſetzten Preiſen: 
utzbezirk Barbarken: 


Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Schutzbezirk Barbarken: A. Nutz⸗ 


holz. Jagen 2: 10 Kiefern⸗Stangen I. 


Klaſſe und 3 IT. Klaſfe. 
B. Brennholz. 


rm Kiefern⸗Kloben, 124 rm 


A 100 
Kiefern⸗ 


— 


ft der Ineralionale nıssiellund 


AT sport und spiel Frankfurt a. M. 1010, 


find zu haben bei 


Spaltknüppel (2—2,5 m lang), 14 ım 
Kiefern⸗Rundknüppel (1—2 m lang), 35 


rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Reiſig JI. K 


laffe, 129 rm 
II, Klaſſe. Totalität: 
Kloben. 


Schutzbezirk Ollek: 
19 rm 10 0 Reiſig I. a 
forftungen Jagen 54—56 und 
gleich 15 rm Kiefern⸗Kloben, ? 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 


Klaſſe. 
Kloben, 
30 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern ⸗Reiſig II. Klaſſe. 
Thorn den 22. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 


Holz - Verkauf. 


Totalität: 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 


im Gaſthauſe Oborski in Groß⸗ 
Böſendorf am 
Mittwoch den 7. September 1910, 
vormittags 9%/, Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf: 
Aus dem vorjährigen Einſchlage zu 
cee Preiſen: 
Schutzbezirk Guttau: 
Jagen A ich gleich 
rm Eichen⸗Kloben, 
10 rm Birken⸗Kloben, 
1 rm Birken⸗Spaltknüppel. 
Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 117—133—136—138—142 gleich 
32 rm Kiefern⸗Kloben, 
84 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
3 Stangen mit 10 rm Kiefern⸗ 
Rundknüppel und 14 rm 
Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 
Aus dem War Einſchlage: 
chutzbez 15 F 


A. 
Jagen m 80-80 ögleich 
Stück er e 
mit 1 
12 Stück denen 
111 13,52 km. 
rennholz: 
Schlag Sa 94 gleich 
rm Birken⸗Kloben. 
Durchforſtungen Jagen 98— 8 gleich 
12 rm Kiefern⸗Kloben, 

17 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
3 Stangenhaufen mit 21 rm, 
3 Birken⸗Kloben, 

70 Kiefern⸗Kloben, 

39 Kiefern⸗Spalt⸗ und Rund⸗ 


knüppel, 

3 Kiefern Reiſig I. Klaſſe. 

Schutzbezirk Steinort: 
Schlag 113 gleich 

4 rm Kiefern⸗Kloben, 

2 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

50 rm 1 55 Reiſig I, Klaſſe. 
e 1 0 leich 

m bai ie I. Klaſſe, 

Sc, 1 


5 efern-Seifig I. Klaſſe. 
Duröforfungen Jagen 137—109 gleich 
rm Kiefern⸗Kloben, 
85 rm Kiefern⸗ Spaltknüppel, 
591 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 
Totalität: 50 rm Kiefern⸗Kloben, 
84 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
128 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe 
Thorn den 22. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Moll kiliche Bekanntmachung. 


Na 100 e 


„Poltzei⸗ ‚Derorönung, 
betreffend 
den Verkauf von Fiſchen 
Aufgrund der 88 5 und ö des Geſeges 

über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


Totalität: 


81 
Das Feilbieten toter Fiſche in Behäl⸗ 
tern mit Waſſer wird verboten. 
2. 


uwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
15 engen e entſprechende Haft⸗ 
rafe 


8 3. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 
Tage ihrer Verkündigung rl 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 


Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


TRIER — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des 87 des Orts⸗ 

ſtatuts, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation der 
Stadt Thorn vom 1/7. Juni 1893 
werden die Hausbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe die Regenrohrkäſten 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten berſtopft find und infolgedeſſen 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 
auf Koſten des ſäumigen Hausbeſttzers 
erfolgen. 

Thorn den 15. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


75 rm Kiefern⸗ 


Schlag 57: C. Dombrowski ah Zuchdruckerei, Thorn. 
5 


40 rm Kiefern⸗ 
Rundknüppel, 525 rm Kiefern⸗Reiſig II. 
100 rm Kiefern⸗ 
60 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

rm 


Durch⸗ 
forſtung Jagen 21 und 30: 132 rm 
91 rm Kiefern⸗ 
Rau 8 (1,25 m lang), 6 rm Kiefern⸗ 
Kiefern⸗Reiſig 


Ziehung am 26. und 27. Anguſt d. Js. 
ie im Werte von 25000 Mk. Loſe d 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Fn unſerem Verlage tft erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Fejtjpiel 


aut 50 Jährigen Jubiläumsfeier des Regiments 61 


von A. von Liliencron. 


Gesetzlich geschützt. 
el erhältlich. 


Originaltlasche. 
Warenzeichen 
* unter Nr. 34996. 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Wibblakt 


Meggendorfer- Blätte 


Münden & © Zeitſchrikt für Humor und Kunft 
D Vierteljährlih 13 Nummern nur N. 3.— © 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 
follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 47 In befindliche, äußerſt intereflante Aus- 
ſtellung von Originalzeichnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu beſicktigen. 


käglich geöffnet. 


Vertreter: 


Annahme von 


Depositengeldern 


bei täglicher 
monatlicher 
6⸗monatlicher 
9:monatlicher „ 
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 


3 % 

3¼ 0 
3½ % 
3¾ . 


Kündigung 


Br . - 


hebung. 


Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


Zmweigniederlaffung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


Foruruf 126. 


55 
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Eintritt für jedermann frei! RE 


lo i einer gutenwwasch- 
olfo bes 


2 . getan ir. 


Thorn 


J. M. Wendisch Nachf. 


5 Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 


echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 


Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 


Gegründet anno 1776 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
K 


franko, 


Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


John's 
Volldampf- 


Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mroezkowsh, 


Eisenhandlung. 


engen 


Ca. 


Ar mein Wiſche⸗ SE Senat juche 19 von en (hochparterre) für 25 


oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Polniſche 9118 erforderlich. 
Bene Een 


eller fl. ade 


(1. Abſaa 
pro Tonne 180 Mar, werden 
entgegengenommen in 


Domäne Steinau 
bei Tauer. 


Die Verkaulsiiellen derer 
onichutten Bente d. 


A. Mazurkiewicz, Altſt. Markt; 


P. Jurkiewiez, Schillerſtraße 4; 
Fruchthalle, Eliſabethſtraße; 
amulla, Junkerſtraße 7, 


u. in der Fabrik ſelbſt, Thorn⸗Mocker, 
i Lindenſtr. 36. am 


Ruchniewiez & 70 0 
Honigkuchenfabrik. 


Los nur ½ Mark! 
| Ziehung am 7. Sept. 1910 


Schneidemühler 
Automobil-u.Pferde- | 


| 5 


3103 Gewinne i. W. v. zus. M. | 


. 
BEER BE 


4 komplett bespannie vier-, 
Equipagen im W. von 


zwei=- 


11 Lose aus N 
Lose d 50 Pl. aasee, 7 
N + Tausenden 
Porto u. Liste 25 Pf. extra durch 
das Gemeral-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin 8, Friedrichstr. 193a 


Fr sowie alle durch Plakate 
kenntlich. Verkaufsstell. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold- Tapeten 

in den Iöntten und neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172, 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Mehrere Pferde 


zu kaufen geſucht. 
Thorner Brotfabrik. 


Gelegenheitskauf 


Lahrrädern, Derkmänteln, Schläuchen, Pumpen, Laternen u. ſämkl. Zubepärteil 


80 Fahrräder: 


Brennabor, Adler, Curſor 10 Spezialräder, um damit zu räumen, zu jedem Schad, 
baren preiſe. Gebrauchte Fahrräder ſchon von 10 Mark an, weil ich meine nach de 
und Nähmaſchinenhandlung nebſt mechaniſcher Reparaturwerkſtatt am 1. Oktober 
Brückenſtraße, neben Hotel Schwarzer Adler, verlege. 
Alſo günſtigſte Gelegenheit zum billigen Einkauf. 1 
90 
Falrradbandung k. Strassburder, Sahmahers asse 8 
e N * da 
> es 
En 
x o o N 
Neue Pianinos von Mk. 450 an ||.‘ e 5 
empfiehlt 
701 ; A erte 6% in 
©. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Frunzöfſche⸗Stt. SC 13 zur h 
% Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. ae, 115 1 N. 20 an * 
0 — — \ 
| Warta-Seife , 
: 1 8 ee SE Sum. 1 fr 7 8 
garantiert reiner 5 me 4 h 
Kern- Seife noch einen Hauptvorzug, Eren  ©& Ser 0 u 
a u N en 973 0 5 
Warta⸗ S toſtet 88 fg. [Eleg. möbl. 1 ul 
5 zu e Zu erfragen 1 77 =) 
Frdl., 5 a 5 1 
1 Jallo pin f e 


eniie, Kon 
zu vermieten. Zu e 


J. Klar. 
Tadellos 


1 de 

werden Strüm trickt und angeſtrickt d jede Branche paffend 
vie, geſtrickt und angeſt eimer Reihe von Jahren 5 7 
FACH, mit Erfolg betriebe 0 
t vom 1. Oktober 1910 0 


1. Burdecki, E Ku | 
Ladel 


5 15 55 e 29 am Alſſädl. 
2 1 10 5 d. Is. zu e 
se Er b unba n 


Am Neuſt. m Helft acc 
2 Balkon ⸗ Wohn 


4= u. 5 zimmrig, Badeein ich 
chenſtube ꝛc., zu vermieten. 1 
J. Kalitzki. 


3 Zimmer⸗ 1 


i I. etage, m. allem Zubeh. 19 25 
vermieten. Graudenzerſ 


Wohnung af 


1. Etage, 51 Zimmer, a 
+ | henftube, Loggia, Gas Rn Eu 
leitung, reichlicher * 00 3 
Wunſch auch Pf kerdeſtg 5 . 
1910 zu vermieten. 90 N 
eee 40 


n der 
Oltee kannten — — 


Strumoffkrickerei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Himbeerſaft und aof 


e Preſſung empfiehlt 
Wilhelm Herzfeld, 
Thore Moes Rocker, Fernſpr. Nr. 298. Nr. 298. 


a. le 


werden ſauber geflochten und poliert 
bei Otto — — — 46. 


Ses os 3: 


1. un (aleſche), 


neu, erſtklaſſ. Bau und Ausſtattung, 


Preis 2100 Mk., für 1550 Mk.; 


2 Landaufet, 


runder Vorderſchb., neu, erſtklaff. Bau 
und Ausſtattung, Preis 1800 Mark, 
für 1380 Mark; 


j 

3. Coupé, a an 
runder Vorderſchb., neu, erſtklaſſ. Bau an Din 
und Ausſtattung, Preis 1750 Mark, 5 ie N 
für 1280 Mark En Kaffe zu ver» = 5. He . PR} 
kaufen. Alle drei Wagen find ſpurig 5 00. 
und 180 105 i 1 Beinrich 6 ee 4 
unter Nr. 0 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“ erbeten. Freundliche het 


Verkaufe ſofort Mittel⸗W 


8 N per! 265 ei 
Gjähe. braunen Wallach, für fhmerftes | ift an ruhigen Einwohner "u 
Gewicht, ſehr ausdauernd, gut geritten, zu vermieten Ecee 1 zit 


lammfromm; \ 5 aim: 5 9 eh 
kaufe Wohnung, Wang f 
ruhigen Pony als Reitpferd für gebn- 


— ——— —44ÜÄ an 


ſeten 250 
ſtändehalber zu vermie dia, 
Graudenzerſtr. 95, Kontor ifig * 
jähriges Kind. Anfragen bis 29 
Mts. Thorn Schießplatz. 


d.] Haſelbſt ift eine Garne N 
Bilau, Hauptmann. 


1 il 
FFF Freund, 3 Zimt" m 


zu verkaufen Araberſir. 8, 2. Gas, Waſſerleitung 4 lber r ſof © el, 
m behör, iſt umſtändehalber en cal 
Gebr. Badeeinr. zu verk. Talſtr 24, 2. u vermieten. Zu erfrag Be 75 er 
2 moderne Landauer Worm ee 
Gebe tr. 39 
(Kaleſchen), 1 Vis-à-vis, 2 Sechs⸗ ohnung, 4 
ſitzer, 1 parkwagen, 2 Fami⸗ 
lien⸗Phaetons, 2 Selbſtkutſchie⸗ zimmer wan 
ver, 1 Selbſtſahrer mit Ein- auch ale Pente Jene 6 
Kappl, 2 1 e f 9 zu ei Na ile go, 
Gummi ereif. un erdegeſchirr 
Ni 3 Wohnung u zun 


Pr EL IND ZI A Tun 


Tober: 


Wonne 


oe 


LI nn sr EA II EEE GT 


erhalten, billig zu verkaufen. 
d 
„ Große, m? 
Das Hausgrundſtück 
hiermit preiswert zum Verkauf geſtellt. zu jedem die ragen in 


1 Gig, gebraucht, aber ſehr gut 
4 Zimmer, Su und „ 25 1501 
C. Kolley, wagendau, zen lere nel 
Danzig, Fleiſchergaſſe 7. er mie 
Keller⸗ au erh 
Katharinenftr. 5 g 
—Hypotheken⸗Nr. 205 a, Neuſtadt — wird | mit bequement I 12 "eignen „ Geſch 
dan, iet 
a Eo panhſt⸗ 17 ſtelle n wee 


— 


S 


28. Jahrg. 


Ur. 200. Thorn, Sonnabend den 27. Auguſt 1010. 


7} 2 2 8 


deutſcher Katholikentag. 
rede ae is eg ugsburg, 25. Auguſt. 


57. General 
= Hlends wurde Heute Vormittag in der fen 


eiligen Berge ihre Rettung fanden, ſo finden wir 
ilfe und Rettung auf dem 0 erge, auf 
dem Felſen, auf dem Chriſtus ſeine Kirche gründete. 
(Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall.) 

Präſident Marx dankt dem Redner und er⸗ 
klärt: Wir haben eben nur einen Groeber. 

Darauf ſprach Realgymnaſiallehrer Theodor 
Bornewaſſer über Fürſorge für die ſchul⸗ 
entlaſſene Jugend. Der Redner führte aus: 
Jugendfürſorge iſt e de DE und zwar 
derartig, daß das Syſtem der Volkserziehung vom 
14. Jahre an bis zur ARE ausgebaut 
wird. Die Jugend ig und iſt als Volksaufgabe 
u betrachten. Neben der Erziehung zur Ewigkeit 
aben wir auch ein irdiſches Erziehungsziel, das 
nicht im as e Überirdiſchen zu ſtehen 
braucht. as irdiſche Ziel richtet ſich nach den 
Bedürfniſſen und Fortſchritten der Zeit. Dieſe 
Erziehung iſt nicht einfach eine Fortſetzung der 
Kindererziehung, denn jetzt heißt es, zu den indi⸗ 
viduellen Lebensbefähigungen zu erziehen. Er⸗ 
blicken wir in dem 14jährigen Knaben nicht den 
läſtigen Burſchen, ſondern das junge frische Glied 
in der arbeitenden Menſchheit, und wir werden 
mit Freuden Gärtner im Jugendlande ſein. Die 
erweiterten Mannesrechte von heute bedeuten 
weitere Pflichten. Da muß die ſtaatsbürgerliche 


J lauchau eröffnet. Sie beſchäfti 

0 agen der chriſtlichen Bildu ir 

Bu dure der Ausſchuß IV gebildet 1 5 

der 5 ächſ lag ein Antrag über die Schule vor 
für enn 9 agt: „Die Generalverſammlun hält 

der eu e der neigften gemeinfamen Aufgaben 

ont Mor. 55 Schule n ine I 5 Erhaltung der 
ng a ufeſſionellen Lehrer⸗ 

uf die 8 en einzutreten, die Rechte der Ki 

N chule ungeſchmälert a 

in Fe Zusammenwirken dor Y l d 

de Erziehungsarbeit mit allen 

0 ilgten Aufgobelanmun 

u 2 
Korn Sehe, im Gegenſaß er 
| Ten Lehrervereins und 


u verteidigen; richt Erziehung einſetzen. Der junge Mann muß die 

„weiche Lehrern ihre bene RB * N res; 8 e On 8 x 1 niereſſen ſeiner Mitmenſchen verſtehen und die 
u een ſich in den katholiſchen Lehre i 2 e d 4015 995 Der Präsidenr | nſchauungen anderer achten lernen. Er muß 
dtertwiglamer Betätigung, Verteidigung und I) = Sy cr ® Richard Marx f weiter auf feinen ſpäteren Beruf vorbereitet wer⸗ 
1 vereinigt der ec Erziehungsgrund⸗ - — 5 8 den, damit er ein wertvolles Glied der Geſamtheit 
h ganz Geher 5 ie Generalverſammlung werde, und damit die Arbeit ihm nicht zur Quelle 
don Sud dane der Schuke Immechatgenee ahn een ee c ei Pede , u Den 
hä dat und Kirche übertragenen Pflichten. Seit Jahrzehnten ift es üblich, daß die geſchloſſenen Zuge an dem altehrwürdigen Inüteren Cliernberuf? et nicht auch Wirte 


der Jugend müdet zuſammenarbeiten deutſch i Maſſen⸗ D bei und bewegten ſich unter den ichkei 
5 u en Katholikentage durch große Maſſen⸗ Dome vorbei und bewegte 7 chaftlichteit, Ausnutzung des Gebotenen gelernt 
Sckligen Und damit zum Wohle ur Baal: umzüge der katholiſchen Arbeitervereine ein⸗ Klängen von 50 Muſikkapellen zu der rieſigen bein mmer 8058 werden Frauen und nner 
5 geleitet werden. So fand auch anläßlich der Feſthalle, wo eine große Arbeiterverſammlung] in die moderne Wohlfahrtspflege gebracht. Für 


dete dchstagsabg. rü ; K N : j : 

9 be bes ae 9 2 aaf 9 9 St ar 57. re = ee 1 150 en len u 455 a ng ee 

elbſt wa in dieſen T icht ſti Deutſchlands in Augsburg am 21. Auguſt ein gleichen Halle unter dem Präſidium des Ab⸗ Da wird die richtige Perſonlichkeit maßgebend fein 
während der K ace de nicht ſtillgeſtanden. c geordneten Oberlandesgerichtsrats Marx die für 5 Erfolg. Gg wiſſen Ber daß 5 8 


e 5 
agung des Katholt entages impoſanter Feſtzug ſtatt, an dem ſich 480 2 1 
apellchen denler verſucht je Ki 9 e alaerı ; i itzung des Katholikentages abgehalten. Körper durch Leibespflege und Übung geſundheit⸗ 

neben die Kirche ein Vereine beteiligten. Die Teilnehmer, deren erſte Sitzung 1) g geh l gesch 11 1 5 se ub. Freilich Nan 


est gegen ſetzen, u i 1 A S 
Gera eg unſere Veſtrebun iele Weile ihren Zahl man auf etwa 30 000 ſchätzte, zogen im Charakterbildung nicht hinter Spiel und Sport 
fr 


en ei ungen k 5 
ict erte 15 heben fie Hi ge 5 Se zurücktreten. Nach dem Verlaſſen der Schule treten 
10 nur in den gt, um dieſe mobil zu machen. Bekämpfung der Schundliteratur auf dem Wege 
dir geltend, es ff 9 10 0 macht ſich das Freidenker⸗ des Boykotts etwas zu erreichen gan Die kleinen 
Fallen, Beſonde et ſich ſchon in den einſamſten Leute, die mit ſolchen Literaturen handeln, tun dies 
vbibliotheken rs gefördert wird es durch die nicht aus Grundſatz ſondern des Geſchäfts wegen. 
n. Eine ganze ch auf nichtchriſtlichen Boden Wenn die Katholiken jagen werden: ſolche Ge⸗ 
er. Monis Reihe von Vereinen betätigt ſchäfte betreten wir nicht, in denen Schundliteratur 
tie tele lateinſſchen und Modernismus und wie geführt wird, bei ſolchen Friſeuren laſſen wir uns 
(ref, ier auf. N und deutſchen Namen heißen, nicht raſieren, dann würden die Händler leicht 
jſolche ausgefnt, um deutſchen Lehrerverein dazu beſtimmt werden, dieſen Verſchleiß aufzugeben. 
den Ae geſprochen kirchenfeindlichen Be⸗ Der Verein zur Verbreitung von Volksbildung ſei 
U Wir Mule da nicht nur für nur ein Verein, der hauptſächlich ungläubige 
fi e igkeit tun, ſondern Schriften verbreitet. Der Verein beſitze ein großes 


gegenzutreten. Dieſe Kämpfe ſind alt. Schon im 


0 n faktoren hervor. Das Elternhaus tritt zurück; 
alten Rom hatte man den Kampf zwiſchen Patri⸗ 


fabrik, Vergnügen, Freunde treten hervor und 


ziern und Plebejern, mit dem nicht nur dieſe geplagt | damit mancherlei Gefahren. (Hört, Hört!) Der 
wurden, ſondern auch jetzt noch — lang, lang iſt's Mitarbeiter in der Fabrik wirft Zweifel in die 
er — die armen Gymnaſiaſten geplagt werden. funge Seele. Dieſe Einflüſſe entziehen ſich viel⸗ 
amals tauchte die Geſchichte auf von der Auf⸗ fach unſeren Kenntniſſen, und darum wird die 
lehnung der Glieder gegen den Magen. Dieſe Ge⸗ Gegenwehr ſo ſchwer. Wollen wir das Volk auf⸗ 
ſchichte birgt eine tiefe Wahrheit in ſich; als die erziehen, ſo müſſen wir jene zu wohltätigen Mit⸗ 
Glieder ſich gegen den Magen auflehnten, da gab erziehern machen gegen Alkohol, e Un⸗ 
es den erſten Generalſtreik. Anſere Stellung zum glaube. Geſellſchaft, Staat und Kirche ſind an 
Klaſſenkampf iſt uns durch unſer chriſtliches Be⸗ dieſem Werke intereſſiert, und darum muß die Fürs 
kenntnis vorgeſchrieben. Mit welchen Mitteln die ſorge für die Schulentlaſſenen eine Volksaufgabe 
Sozialdemokratie ihr Ziel erreichen will, iſt be⸗ ſein. (Beifall.) Aber wie? Durch Propaganda 
kannt. Sie will die Wunden offen halten und die und Tat. Zunächſt muß der Arbeiter in der Fabrik, 
Klaſſengegenſätze verſchärfen. Sie behauptet auch, auf dem Bau auch e werden, beſonders 


Schule und Haus Vermögen, das aus freiwilligen Beiträgen zuſam⸗ 
en ausgehen. Der mengekommen ſei; daran ſollten ſich die Katholiken 
ule fol 2 uß die konfeſſionell ein Beiſpiel nehmen. — Auch dieſer Antrag wurde 
Schule w Die Erhaltung der kon⸗ einſtimmig angenommen. 4 3 

fgabe r ſie noch beſteht, iſt die wich⸗ Eine Reihe von weiteren Anträgen beſchäftigen 
: I fie 1 IN Katholiken für die ſich mit dem Kampfe gegen die öffentliche Unfttt⸗ 
wieder nicht beſteht, muß fie 121 Mög: lichkeit. Der erſte von ihnen, unterſchrieben u. a. 


der Mittelſtand verſchwinde. Ich glaube, mit dem durch Beiſpiel und Schutz. Der Meiſter ſoll per⸗ 
Verſchwinden des Mittelſtandes hat es noch gute ſönlich Intereſſe an dem 
Wege. Es iſt nichts falſcher als zu ſagen, der Familie muß ihre alten 
nd noch eins: von dem a Geheimen Juſtizrat Noeren, Arbeiterſtand ſei eine einheitliche Klaſſe. Wir üben. Bei allem aber ift die Tat die Hauptſache. 
ie Katholiken lautet: „Die Generalverſammlung ruft mit Nach⸗ beobachten mit ſtiller Freude, wie ſich der gehobene Viel iſt an ſelbſtändigen Einrichtungen oder mit 


te und Pflichten aus⸗ 
nten, die die⸗ druck die Katholiken Deutſchlands zur ener Teil der Arbeiterſchaft ſeines höheren Wertes auch anderen Vereinen geſchehen dur ortbildungs⸗ 


. gewinnen, und die 
e 


Kirche und ule | jie ſich insbeſondere in der Ausſtellung und dem Notwendigkeit für die Entwickelung, ſondern eine Fortbildungsſchulbewegung ſich bald auch auf die 
855 0 0 0 Krankheit, die geheilt werden muß. Die einzelnen ziehun u BEE UN Schulung der 
Klaſſen müſſen einander näher gebracht werden; Fabrikarbeiterinnen ausdehnt. ſonders wichti 
wir müſſen das Volk zu ſozialer Geſinnung er⸗ aber ſind die katholiſchen Jugendvereine un 
ziehen. Nichts arbeitet dem mehr entgegen, als Mädchenſchutzvereine. Jeder, der die religiöſe Er⸗ 
die ſyſtematiſche Verhetzung durch die Sozial⸗ ziehung der Jugend will, muß Vorkämpfer dieſer 
demokratie; die Saen laſſen werden dadurch Vereine werden, um die en 55 u machen 
verbittert. Der aſſenkampf ſchädigt auch die gegen Unglauben und Anſittlichkeit. ieſe Ver⸗ 
Arbeiter ſelbſt, die Entfeſſelung aller Leidenſchaften eine find keine Stätten der Engherzigkeit, der Ver⸗ 
wirkt korrumpierend. ie behandelt = die dummung; fie find die edelſten Veranſtaltungen, 
Sozialdemokratie ihre e ſelbſt! Denken um das Glück echter Relj ioſttät zu erhalten, den 
Sie an die „Vorwärts“⸗Redakteure, die Konſum⸗ Geiſt zu bilden, den Körper zu ſtählen, Liebe und 
iber d an den Terrorismus gegen die Treue zu pflegen gegen Kirche und Vaterland. 
Arbeiter, die ihrer e n Aus⸗ Anterſtützen Sie die 8 
druck geben, das ſind Scheußlichkeiten, Brutalitäten, ſchutzvereine Leh ihr rt, ihre Mitarbeit und 
eine ana in der Geſchichte der Arbeiter» ihr Geld! (Lebhafter Beifall.) 
bewegung. (Lebhafte Zuſtimmung.) Damit ſoll Glu ergriff der Präſident Marx das Wort 
nicht past werden, daß nicht auch in den Kreiſen zur Schlußrede: Das war die Augsburger 4280 
der Arbeitnehmer eine Erziehung zu ſozialer Ge⸗ im Sinne und Lichte der katholischen Welt⸗ 
ſinnung notwendig wäre. Nur allzu oft ſtaßen wir anſchauung (ſtürmiſcher Beifall), und wenn einer 
da auf den berühmten Herrenſtandpunkt, wie oft unſerer Wilndrteten, die um das Jahr 1500 gelebt 
fehlt jede Rückſicht auf Menſchenglück und Menſchen⸗ haben, bei uns anweſend geweſen wäre, ſo würde 
würde! Die regal: im eigenen Haufe bedeutet gejagt haben: das ſind meine Glaubensbrüder, 
oft nichts anderes, als die Herrſchaft im anderen das ſind Ideen, die wir genau ſo bis zum letzten 
Hauſe, in dem Arbeiterhauſe, dem man die 12 Atemzuge im Ja des Heils 1500 vertreten 
bedingungen vorſchreiben will. Redner empfiehlt] haben. Daran 970 nichts geändert und wird 
Arbeiterausſchüſſe, Tarifverträge, Ausgeſtaltung ſich nichts ändern. Noch in weiteren 1500 Jahren 
der Fortbildungsſchulen. Auf den höheren Schulen | wird der Katholizismus genau dasſelbe ſein, was 
ſollte man ſich nicht blos mit dem Krimskrams er heute iſt. Ich will 119 


cht Es handelt id) für uns Bekämpfung der öffentlichen Anſittlichkeit auf, wie ganz wohl bewußt iſt. Der Klaſſenkampf iſt keine ba und Jugendvereine. Wir wünſchen, ß ie 


durch Ver⸗ Vertrieb i Bilder und Druckſachen zeigt. 
en Rechte unge⸗ Sie lenkt die Aufmerkſamkeit der Katholiken auf 
wichtige Aufgabe die Beſtrebungen und erfolgreiche Tätigkeit des 

türken fi ehrer. Um die katholi chen Verbandes der Männervereine zur Bekämpfung 

ch die kath ti re gemeinſame Au gabe, der öffentlichen Anſittlichkeit und befürwortet 
ren ihre Ae 2 lde wärmſtens für alle, namentlich für alle geäheren 

er Anf . ir mit anerkennenswertem Städte, die Gründung ſolcher Vereine und deren 

der Sonne ungen durch einen großen Anſchluß an den Verband. Insbeſondere weiſt fie 
ehrern genoſſen. Wir ſprechen den auf die überhand nehmenden ſtandalöſen Bühnen 

N Aner en dafür unſeren Dant|aufjührungen und kinematographiſchen Dar: 
15 fader find in "8 aus. (Stürmiſcher Beifall.) ſtellungen hin, welche eine überaus große Gefähr⸗ 
10 teyden zwischen Geil M einige dung von Sitte und Tugend des ganzen Volkes, 
en de Heron eiſtlichen und katholiſchen namentlich der Jugend, in ji ſchließen, und gegen 

ing, ren Austritt getreten. Man e e derer welche nur ein energiſcher Zuſammenſchluß aller 

Unken erklärt. Solche den katholiſchen Lehrer⸗ Gutgeſinnten ſchützen kann. Sie empfiehlt die 
ürfen nicht 5 Differenzen in einzelnen] Unterſtützung und Verbreitung der von dem ge⸗ 

In Kmeinſame Id Iomeit führen, daß fie das nannten Verbande gegründeten Monatsſchrift 
1 eal und die Be gemein⸗„Volkswart“.“ — Ein zweiter Antrag ſchlägt die 

en den k 2 ie katholiſchen Bildung einer Kommiſſion vor, die ih in Rückſicht 
ſpiel voran atholiſchen Lehrern mit auf die immer mehr um ſich greifende und dreiſter 

enen alle Agitation hen. Es iſt notwendi „die auftretende Proſtitution dauernd mit dieſer ſehr 
laßegen enen zu lernen Jan die chriſtliche Schule ſchwierigen hochwichtigen Sache befaßt und ſich 
desen finden. Das um die richtigen Mittel Herr ei an der Bekämpfung der Pornographie 


as 75 22 75 Eee 3 ae 
Ws Lehrern er 58 Kenngeihehen in den | beteiligt. Die Kommiſſion ſoll ſich mit folgenden 


0 


ugendvereine, die Mädchen⸗ 


5 fordert ge⸗ drei Fragen beſchäftigen: 1. Wie iſt es zu ver⸗ 
85 Adele jun nt von Geiſtlichen 115 hindern, daß eine ſo ſchrecklich große Anzahl unglück⸗ 
10 das Wohl docs 111 um Perſonen, ſon⸗ licher Perſonen der Proſtitution verfällt, wie bis⸗ 

cher nd Volk ( r Schule, der dagen von 5 2. Wie iſt es zu ermöglichen, daß ein viel 
er tor N er rheiniſch en tathan N — Der höherer Prozentſatz derjenigen, die bereits der 
it und ladflieo m a ache Lehrervereine Proſtitution verfallen find, auf ſittliche Wege zurück⸗ 
N Wirklirklärte De 19 5 e ebenfalls zur Einig⸗ geführt wird, als dieſes bisher erzielt werden 
"ron wihkeit der atholiſche Lehrerverein ſei konnte? 3. Welche Mittel ſind zur Anwendung 


: deutſche Leh : : g 5. = 8 
U z rerverein. Bi 
zauber iche einſtimmig e Der zu bringen, um die Bevölkerung größerer Städte 


t unterſuchen, welche 


— 


aus dem Altertume beſchäftigen, ſondern auch mit Solgen ſich daran des ätten, wenn auf dem 
der Gegenwart. (Stürmiſcher Beifall und Tram⸗ We 5 0 für freies Chriſtentum in Berlin oder 
peln auf der Studententribüne.) Anſere Studenten⸗ auf der Generalverſammlung des Evangeliſchen 
ſchaft wendet ſich ja neuerdings gottſeidank mehr Bundes Luther und Melanchthon erſchienen und 


dem ſozialen Gebiete zu. Es iſt der orſchlag ge⸗ ein kleines Examinatorium angeſtellt hätten über 


1 und beſonders die Jugend vor den ſchädlichen Ein⸗ macht worden, unſere Studenten Herauszuführen die Frage: as dünket Euch um Chriſtum? 
wean ! iteratur“ ee 17 die Frage der flüſſen zu bewahren, die das 1 5 Auftreten der aus dem Geiſt des Kneipenlebens, auf einen ge Beifall.) Eine ernſte Mahnung an 
der betten ung lenkt en dir d „Die General⸗ Dirnen im Gefolge hat? — Ein dritter Antrag höheren Standpunkt der ſozialen Schulung und die Glaubensbrüder evangeliſchen Glaubens möchte 


ur Kreiſe merkſamkeit der endlich fordert zum Boykott der Geſchäfte auf, 
deut die Schund en nermehlihen Schaden, welche unſittliche Söriften und Gegenſtände ver⸗ 
gend Volke 1118 beſ 15 Schmutzliteratur dem kaufen. Abg. Speck begründet die Anträge. Es 
Folie wefügt wird Sie der heranwachſenden ki Ba daß bei dem Kampfe gegen die 
u f vonſeiten d eb nſittlichkeit bisher noch wenig erreicht ſei. Man 
um den and Schul behbrd er Staats-, Kommunal-, habe ſich in dieſer Beziehung auch in den Geſchwo⸗ 
ro. das Wel Einhalt zu en unternommen wurden, renengerichten in Süddeutſchland getäuscht; dieſe 
Hauer, ohl des Volt gebieten. Sie fordert alle hätten mitunter Urteile gefällt, welche dem Volks⸗ 
8 rin end auf died beſorgten Männer und empfinden nicht entſprächen. Der Boykott empfehle 
teten, di allem Be € Demlihungen zu unter⸗ ſich, wenn man auch manches dagegen jagen könne. 
Erſceng dene ſolche Li rch, daß fie Geſchafte nicht 90 dieſem Kampfe, bei dem es ſich um die W 
N er heit des Volkes handele, müſſe dieſes Selbſthilfe 


einen ſozial geſchulten ſtudentiſchen Seelſorger, der Ernſt ausſprechen, die Mahnung: Wer Augen hat 
ſich Jugendfriſche genug bewahrt hat und den & ſehen, der ſehe! (Wiederholter anhaltender 
wahren Pulsſchlag des ſtudentiſchen Lebens fühlt. Beifall.) Herrliche Tage waren es, die hinter uns 
(Erneuter großer Beifall.) Die Arbeiter fordern liegen. Die ganze Welt können wir zum Zeugen 
von der Geſellſchaft ihr Recht; ſie wollen keine aufrufen. Sie wird ſagen: wie Brüder ſind ſie 
Almoſen, ſondern Gerechtigkeit. Der Staat mit miteinander umgegangen, und man merkte keinen 
ſeinen Fehlern arbeitet der Sozialdemokratie Anterſchied zwiſchen arm und reich. Die Tagung 
direkt in die Hände. Statt einer ſozialen Annähe⸗ ſollte gegen den Unglauben ankämpfen, Mittel und 
rung hat er die Zuchthausvorlage gebracht. Die ege ſuchen, um ihm entgegenzutreten. Iſt dieſe 
liberalen Staatsmänner überſchätzen den Beſitz, Aufgabe erfüllt? Ich ſage: die ganze Tagung 


0 r 2 . das bedeutet eine Anterſchätzung des Menſchen, die war eine glänzende Abwehr der Bewegung des 
br tutto; eigene Büche : und die großen üben. — Auch dieſe Anträge wurden angenommen, auf einer materialiſtiſchen Weltanſchauung beruht. Unglaubens. Sie war ein Credo, daß am Sonntag 
und ung goziale Vereini Fbereine und ſonſtige womit die letzte geſchloſſene Sitzung ihr Ende Solange dieſe Meinung in den Geheimrats⸗ im Feſtzuge aus 35 000 Herzen entſtrömte. Das 
däm, bezeſgeſunden Leſeſtoffes zu mit der Ver⸗ erreicht hatte. kanzleien herumgeiſtert, 5 man es dem Volke war ein Zeugnis: unſeren feſten Turm werden 
Han füng {net Als den aer det derzeichnen haben. Um 10 Uhr vormittags eröffnete der Präſident nicht verdenken, wenn es an den guten Willen der Sie nicht vernichten. Redner gibt dann einen 
N os und er Schundlit An Weg zur Be⸗ Marx die letzte öffentliche Versammlung. Regierung nicht glaubt: Liebe um Liebe, Liebe tft | Aberblick über die Einzelheiten der Tagung und 

1 Otter Volksbücher 55 2 ie Einrichtung von Abg. Groeber ſprach über ſoziale Kla enkämpfe. | Religion! Der Arzt für alle jozialen Schäden iſt fordert zum Eintritt in die verſchiedenen katho⸗ 

au durch d een. Der Antrag wird be⸗ Der Redner führte aus: Die Welt iſt jetzt voller Chriltus. Chriſtus und die Kirche haben die liſchen Vereine auf. Auch die Frauen ſollten nicht 


Ne Bonn. 5 Sekretär im Borromäusverein e die eine ſchwere Sorge der 


ER : Menſchen aus den Ketten der Sklaverei zur Gleich⸗ vergeſſen, daß ſie Opfer für die deutſche Miſſton 
r it der Meinung, daß zur! Staatsmänner bilden: ſie bemühen ſich, den 10 80 l 1 ; 5 


berechtigung geführt. Wenn die Plebejer auf dem! zu bringen hätten. Aber über der Verbreitung 


Kämpfen und ihrer Verſchärfung möglichſt ent⸗ feet freiwillige und unfreiwillige Erziehungs⸗ 


Verpflichtung; dazu brauchen unſere Studenten ich mit aller Liebe, aber auch mit allem ſtrengen 


> 


2 
4 


1 
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des chriſtlichen Glaubens im Auslande dürfen wir 
nicht Bee; daß ſich bei uns im Vaterlande viel 
moderner Unglaube breit macht. Gegen das Frei⸗ 
denkertum müſſen wir kämpfen, müſſen wir einen 
heiligen Krieg führen. Wir Katholiken haben 
ſoziale Erfolge, weil wir den herrlichen Volks⸗ 
verein haben. Da häben wir die Superiorität des 
katholiſchen Volksteils gezeigt. Ich frage die 
ſozialen Gegner, ich frage Deutſchland; wer kann 
uns gleichen an ſozialen Reformen? Wir fordern 
die konfeſſionelle Schule. Wer für die Rechte der 
katholiſchen Schule im öffentlichen Leben eintritt, 
der muß Mut haben. Das geſamte katholiſche Volk 
muß für die katholiſche Schule eintreten; denn ſie 
iſt ein unveräußerliches Recht der Kirche, die den 
Unterricht zu überwachen hat. An der geiſtlichen 
Schulaufſicht halten wir feſt. Die, ſüddeutſchen 
Lehrer können wir nicht von der Schuld freiſprechen, 
daß ſie die Angelegenheit bis jetzt ſehr gering⸗ 
ſchätzig behandelt haben. Jeder katholiſche Lehrer 
gehört in den katholiſchen Lehrerverein. Wollen 
wir uns von einem bayeriſchen Lehrerverein, von 
einem deutſchen Lehrerverein alles gefallen laſſen? 
Wollen wir uns in dieſer Weiſe unſere heiligſten 
Gefühle verletzen und beſchimpfen laſſen? Wenn 
manche älteren Lehrer aus materiellen Gründen 
zurückſtehen, unſere jungen Lehrer haben jedenfalls 
gar keinen Grund der Entſchuldigung. Auch der 
Kampf gegen Anſittlichkeit muß von dem geſamten 
katholiſchen Volke aufgenommen werden. Solange 
die. Geſetzgebung nicht den nötigen Schutzwall 
ſchafft, wollen wir katholiſchen Männer mehr Mut 
beweiſen als die Geſetzgebung und eintreten für 
die bedrohte Sittlichkeit unſerer Jugend. Redner 
wendet ſich gegen die farbloſe Preſſe, die vielfach 
wegen eines ſchönen Feuilletons oder wegen der 
Anzeigen oder wegen des vielen Papiers gehalten 
werde; das ſollte man nicht tun. Den Studenten 
ſollte ihr katholiſcher Glaube verbieten, in ein 
Korps einzutreten. Wir verlangen eine freie 
katholiſche Kirche in jedem Bundesſtaat. Unjeren 
Monarchen und Regierungen rufe ich zu: vestra 
res agitur! Ihr ſeid auf die Hilfe des katholiſchen 
Volksteils angewieſen. Die Kirche muß frei 
emporſteigen können bis zur Sonnenhöhe, und dar⸗ 
um ſage ich: Weg mit allen Feſſeln geſetzlicher 
Beſtimmungen, weg mit der kleinlichen Geſinnung 
in manchen Bundesſtaaten; unſere Orden wollen 
wir alle wiederhaben bis auf die Jeſuiten! Noch 
iſt es Zeit, die gen Schritte zu tun, ehe das 
Unglück da iſt. Der Staat muß ſich von dem lange 
en Vorurteil gegen das Ordensweſen frei⸗ 
machen. 
tung und bei der Wallfahrt der Gedanke gekommen: 
O, welches Glück, katholiſch zu ſein? Wir erheben 
uns nicht über andersgläubige Mitbürger; kein 
Wort iſt gefallen, was Andersdenkende irgendwie 
verletzen könnte. Demjenigen, der unſere Einrich⸗ 
tungen verletzt und kränkt, ſtellen wir ergebenſt 
anheim, ſich einmal die Wahrheit des Sprichwortes 
zu überlegen: Mein Sohn, du haſt Unrecht, denn 
du wirſt grob! (Große Heiterkeit.) Wir wollen 
draußen in die Wirklichkeit umſetzen, was wir hier 
geſprochen haben; überall wollen wir die katho⸗ 
liſche Weltanſchauung verbreiten, dann wird die 
Zeit kommen, wo wir ſagen können: Chriſtus lebt, 
Chriſtus ſiegt, Chriſtus triumphiert! Der Redner 
dankt dann der Stadt Augsburg für die gaſtfreund⸗ 
liche Aufnahme und bittet um den biſchöflichen 
Segen. — Faſt nach jedem Satze des Redners er⸗ 


folgten beiſpielloſe Zuſtimmungskundgebungen. 
ful Schluß ſetzte minutenlanger toſender Bei⸗ 
a ein. 


Bischof Ritter von Lingg: Ich bin in 


tiefſter Seele ergriffen und möchte nur jagen: |: 


Deo gratias. Hier galt das Wort: Mit Gott 
ang an, mit Gott hör auf. Mir iſt, als ob dieſe 
Tage ein fortgeſetzter Gottesdienſt waren; es waren 
Tage herrlichſter Begeiſterung für Gottes Ehre, 
für Jeſus Chriſtus und ſeine Kirche. Augsburg 
hat viel glänzende Reichstage geſehen, aber ich 
glaube, glänzender können ſie auch nicht geweſen 
ſein, als dieſe Katholikenverſammlung. Der 
Biſchof dankt dann dem Präſidenten für ſeine 
Tätigkeit und ebenfalls der Stadt Augsburg und 
bemerkt hierzu: Als ich gefragt wurde, ob ich 
glaube, daß es gelingen werde, in Augsburg einen 
Katholikentag abzuhalten, ſagte ich: An ſich habe 
ich nichts dagegen, aber es iſt mir zweifelhaft, 
ob er Erfolg haben wird. Da habe ich mich aber 
arg blamiert. (Große Heiterkeit.) Meine Augs⸗ 
burger haben mich herausgeriſſen. Der Katholiken⸗ 
tag iſt ein Ehrentag für Augsburg geworden. 
Einige Herren haben ſich faſt zu Tode geſorgt und 
gearbeitet. Für ſie bin ich froh daß die Sache 
bald aus iſt. Als Vertreter der Dibzeſe Augsburg 
danke ich allen e und rufe ihnen zu: 
Vergelt's Gott, Gott ſchütze mein liebes Augsburg! 
Den Teilnehmern an der Tagung aber rufe ich zu: 
Behüt euch Gott, auf Wiederſehen, menn nicht auf 
dieſer Welt, ſo droben im Himmel! — Darauf er⸗ 
teilte der Biſchof der knienden Verſammlung den 


biſchöflichen Segen. 
Polizei 


— —— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch — unter Auf⸗ 
hebung des § 19 der Straßen⸗Ordnung 
vom 28. März 1845 — mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: i 


Fliegenlaſſen von 


bar iſt. 


— 


8 1. 

Die Benutzung des Fahrdammes und 
des Bürgerſteiges zum Aufſtellen, bezw. 
9050 . von Brennholz iſt 
verboten. 


82, 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Gelbitrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtrafbar 
iſt der Eigentümer des Holzes ſowie 
derjenige, der den Auftrag zum Aufitellen 
ER Zerkleinern des Holzes gegeben 
at. 


e 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 


Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


3 Zimmer, Entree u. Küche, 
Wohuung, vom 1. 10. zu vermieten. 
Jakobsſtraße 9, 1. ! erbeten 


Wem iſt nicht bei der ganzen Veranſtal⸗ k 


gen Körperfettes zu entledigen, der kann dieſes 


ich ehm 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach 8 30 der Straßenordnung das 


Papierdrachen 5 


auf den Straßen verboten und ſtraf⸗ 


Thorn den 19. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Stellenangebote 9} 
Zwei Niorkarbeiter 
und ein Tagſchneider 
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht 


riedrich Hecktor, 
Neuſtädt. Markt. 


Zimmerer u. Arbeiter 


werden eingeſtellt am Neubau Schlachthof. 
Eiſenbeton⸗Geſchäft von 
R. Richter. 


Hausmann 


(Hulbinvalide) von ſofort geſucht. 
A. Rennes, Bäckerſtraße 39. 


Laufburſche 


ee Mogiloweki, Culmerftt_ 8, 
Ii e ſaub. Aufwartemädchen 

für zirka 2 Stunden des Vormittags 
zum 1. September geſucht. 
Gerberſtraße 23, 3. 


Präſtvent Marx ergriff nochmals das Wort, Ziel bei einiger Konſequenz auch ohne ſolche Mit⸗ 


dankte dem Biſchof und verſicherte den deutſchen 
Episkopat des weiteren unverbrüchlichen Gehor⸗ 
ſams und der treueſten Anterwürfigkeit der deut⸗ 
ſchen Katholiken unter die Kirche. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf die deutſchen Biſchöfe. Die Ver⸗ 
ſammlung ging dann unter dem Geſange des 
Tedeum laudamus und unter wiederholten Kund⸗ 
gebungen auseinander. 


Mediziniſche Rund ſchau. 


Von Dr. med. Georg Zehden- Berlin. 
Nachdruck verboten.) 
Neue Formen der Narkoſe — 
Entfettung durch Röntgenſtrahlen. — Kartoffel⸗ 
i fur SED IRRE 


Faſt gleichzeitig mit der intravenöſen Narkoſe 
tauchten einige andere eigenartige Reformvor⸗ 
ſchläge auf. So wollte man die Gefahr der Narkoſe 
vermindern, wenn man die Blutmenge, die das be⸗ 
täubende Mittel aufnehmen muß, künſtlich verrin⸗ 
gerte. Man ſchnürte zu dieſem Zwecke die Beine 
und die Arme mit Gummibinden ab, ſodaß das 
Chloroform mit der verhältnismäßig großen 
Menge Blut, die hierdurch vom Kreislauf aus⸗ 
geſchaltet war, ſich nicht vermiſchen konnte. Dieſes 
Verfahren hat einen doppelten Wert. Bei irgend 
einem Unglücksfall während der Narkoſe kann man 
dieſes chloroform freie Blut ſchnell dem übrigen 
Kreislauf einverleiben, ſodaß das Chloroform ver⸗ 
teilt und die ſchädliche Wirkung abgeſchwächt 
wird. Die Kranken wachen ſchneller auf und haben 
nach Beendigung der Operation weniger unter den 
Nachwehen der Narkoſe zu leiden. Trotz dieſer 
Vorzüge eignet ſich die Narkoſe bei künſt⸗ 
lich verkleinertem Kreislauf doch nur 


tel, wie die Präparate aus der Schilddrüſe, er⸗ 
reichen, die ſchon oft genug bedenkliche und irre⸗ 
parable Schädigungen verſchuldet haben. Wer 
nicht im Stande iſt, ſich von den Freuden der Tafel 
etwas fern zu halten, der ſoll jeden Verſuch auf⸗ 
gen ſein Fett zu vermindern. Die Entfettung 
eruht ja darauf, daß das im Körper im Übermaß 
aufgeſtapelte Fettgewebe aufgebraucht wird. Dazu 
muß man vor allem die Fette und Fettbildner in 
der Nahrung vermindern. Das geſchieht in ganz 
zweckmäßiger Weiſe durch vegetariſche Diät. 
Es ſoll damit nicht der vegetariſchen Lebensweiſe 
überhaupt das Wort geredet werden. Bei Ent⸗ 
fettungen handelt es ſich nur um eine vorüber⸗ 
gehende Gewöhnung an Pflanzenkoſt, die aller⸗ 
dings mit gutem Nutzen alle Jahre einige Wochen 
lang wiederholt werden kann. Viele Leute fürch⸗ 
ten ſich vor dem ausſchließlichen Genuß von Vege⸗ 
tabilien, weil fie der Anſicht find, die Koſt ſei zu 
eintönig. Aber bei genügender Beherrſchung der 
Kochkunſt läßt ſich aus den Gemüſen und Früch⸗ 
ten eine ſo abwechslungsreiche Speiſekarte her⸗ 
ſtellen, daß auch der verwöhnteſte Gaumen ohne 
Mühe befriedigt werden kann. Bei der Entfettung 
durch vegetariſche dit werden neben dem 
Brot Gemüſe aller Art, Salate, rohes Obſt, das 
auch in Form von Kompotts — allerdings nur mit 
Saccharin geſüßt — gereicht werden kann, benutzt. 
Von den Getränken werden diejenigen erlaubt, 
die keinen erheblichen Nährwert haben, wie dünner 
Kaffee, Tee, Zitronenlimonaden, Mineralwäſſer. 
Die Kartoffel nimmt im Menu der vegetariſchen 
Entfettungsdiät einen erheblichen Raum ein. Ja 
es iſt ſogar eine Form der vegetariſchen Ernäh⸗ 
rung durchgebildet, die unter dem Namen der 
„Kartoffelnkur“ bekannt geworden iſt, bei 
der die Kartoffel in den verſchiedenſten Zurich⸗ 
tungen den weſentlichſten Teil der Diät ausmacht. 


für kurze Operationen, z. B. für die Behandlung Die Kartoffel ſättigt, füllt den Magen, gibt aber 


von verrenkten Gliedern, zur Einrenkung von 
Knochenbrüchen. Denn die Blutſtauung in den 
Gliedern wirkt bei allzulanger Ausdehnung der 
Operation ſchließlich doch ſchädlich auf das infolge 
der Stauung bewegungslos gewordene Blut. E 
können ſich Gerinſel abſcheiden, die zu einem 
Verſchluß von Arterien und in deren Folgen zum 
brandigen Abſterben von Gliedern führen. 

Alſo — die ungefährliche Narkoſe iſt auch hier⸗ 
mit nicht gefunden. Man ſchien dem Ziele einen 
erheblichen Schritt näher gekommen zu ſein als 
franzöſiſche Forſcher eine „elektriſche“ Nar⸗ 
oje den Arzten zur Nachprüfung übergaben. Pro⸗ 
feſſor Leduc in Nantes berichtete von einer eigen⸗ 
tümlichen Wirkung niedrig geſpannten und häufig 
unterbrochenen Gleichſtromes auf den Körper der 
Tiere und der Menſchen. Danach konnte man durch 
eine ganz beſtimmte Anordnung dieſer Strom⸗ 
kreiſe den ganzen Körper auf beliebige Zeit un⸗ 
empfindlich machen. Es ſollten nur ganz ungefähr⸗ 
liche Mengen von Elektrizität erforderlich ſein, 
und die Narkoſe 0 momentan aufhören, wenn 
der Strom unterbrochen wird. Ja, das betäubte 
Tier oder der betäubte Menſch ſollte nicht nur kein 
Unbehagen nach dem Erwachen empfinden, ſondern 
ſich ſogar friſcher fühlen. Leider hat aber auch dies 
„ideale“ Verfahren die Erwartungen nicht erfüllt. 
Es ſtellte ſich heraus, daß nur verhältnismäßig 
wenige Menſchen auf dieſe Weiſe ſchmerzfrei zu 
machen ſind, und daß die Methode durchaus nicht 
gefahrlos iſt. Es wird noch ſehr langer Anter⸗ 
uhungen und Verſuche bedürfen, um den brauch⸗ 
baren Kern, den das Verfahren vielleicht hat, her⸗ 
auszuſchälen. 


Der elektriſche Strom hat eben hier wieder ein⸗ 
mal wie ſo oft in der Medizin die „hochgeſpann⸗ 
ten“ Erwartungen enttäuſcht. Es liegt wohl da⸗ 
ran, daß man von Neuerungen in der Heilkunde 
oft zu viel erwartet und dann erſchreckt iſt, wenn 
ſo Ehe ſich wirklich als dauernd brauchbar er- 
weiſt. 


Das gilt nicht nur vom elektriſchen Strom in 
den verſchiedenſten Formen, ſondern auch von der 
Röntgen⸗⸗Be handlung. Die elektriſchen 
Strahlen gehen eben nicht immer die verzwickten 
Wege, die ihnen der Menſch weiſen will. Wenn 
man — wie es geſchehen iſt — mit der Elektrizität 
und den Röntgenjtrahlen z. B. die 
bekämpfen will, ſo darf man ſich nicht wundern, daß 
die Enttäuſchung nicht ausbleibt. Allerdings iſt 
ja die Entfernung des überreichen Fettes, unter 
dem — meiſt infolge allzu luxuriöſer Lebens⸗ 
weiſe — ſo viele Menſchen zu leiden haben, ein 
ſchwieriges Problem. Wollen doch die „Fetten“ 
oft nicht einſehen, daß ohne eine einſchneidende 
Anderung der Diät ſichere und dauernde Er⸗ 
folge nicht erzielt werden können. Sollte wirklich 
eins der vielangeprieſenen Mittel im Stande ſein, 
eine Entfettung ohne eine Anderung der Lebens⸗ 
weiſe herbeizuführen, ſo kann dies niemals ohne 
eine ſchwere Schädigung des Körperbeſtandes ge⸗ 
ſchehen. Wer ernſtlich die Abſicht hat, ſich des läſt. 


2 Capeziererlehrlinge 
können von ſofort eintreten. 


Carl Schall. 


Laufburſche von ſof. geſucht. 


F. Sontowski. Bäckerei, Culmer Vorſtadt 70. 


Arbeiter 


und 


werden ſofort eingeſtellt. 


F. Drewitz, 6.1.0.9, 
Thorn. 


Suche per ſofort oder 1. Oktober für 
mein Glas-, Porzellan⸗ und Spielwaren⸗ 
geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 


können auch zwei Lehrmädchen ein⸗ 

treten. 
Gustav Heyer, Thorn, 
Breiteſtraße 21. 25 


Suche ein Fräulein 


für den Nachmittag zu einem vierjährigen 
Knaben, welches auch zwei älteren Kindern 
Meldungen 
Brückenſtraße 8, 1. Etage. 


5 einſchränken müſſen. 


Fettſuchtſ d 


1 Topesiergehilfe 


Arbeitsburſchen f. 


der polniſchen Sprache mächtig. Dafelbjt | 


bei den Schularbeiten behiflich ſein muß. 


an den Körper nur wenige Nährſtoffe ab. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei allen Kuren, 
bei denen man eine ſchnelle Entfettung erzielen 
will, die Patienten ihre gewohnte Tätigkeit etwas 
{ Es iſt unmöglich, von dem 
Körper bei einer ſtark verringerten Nahrungsauf⸗ 
nahme die gewohnten Leiſtungen zu verlangen. 


Bei der Milchkur, die neuerdings das Inter⸗ 
eſſe der geſamten Arztewelt erregt hat, iſt ſogar ein 
völliges Pauſieren meiſt eine unerläßliche Vor⸗ 
ausjegung. Es klingt im erſten Moment unwahr⸗ 
cheinlich, daß man mit Milch, die man als Kräf⸗ 
tigungsmittel anzuſehen gewohnt iſt, jemand ent⸗ 
fetten kann. Und doch wird kaum mit einem 
andern Mittel ein ſo ſchneller und ſicherer Erfolg 
erzielt, als wenn man einen Fettleibigen längere 
Zeit nur Milch trinken läßt. Die Milchkur war 
ſchon vor 40 Jahren von dem ruſſiſchen Arzt Karell 
als ein vorzügliches Mittel angegeben, um den 
Körper bei Herzfehlern oder bei Störungen der 
Nierentätigkeit zu entwäſſern. Vor einigen Jahren 
wurde von verſchiedenen darauf hingewieſen, daß 
die ſtarke Entwäſſerung durch ausſchließlichen 
Milchgenuß in zweckmäßiger Weiſe auch beim ge⸗ 
ſunden Fettleibigen erzielt werden kann, und daß 
bei längerer Anwendung auch das Fett in größe⸗ 
ren Mengen ſchwindet. Die Methode iſt beſtechend 
einfach und beſteht darin, daß der zu Entfettende 
je nach dem Gewicht in fünf bis ſechs Mahlzeiten 
1—2 Liter Milch erhält. e de aben 
die Fetten, trotz dieſer offenbaren Anterernährun 
während der Milchkur kaum ein Hungergefühl. 
Hin und wieder bildet der Widerwille gegen die 
Milch eine erhebliche Schwierigkeit, die aber durch 
Darreichung der Milch in verſchiedenen Zuberei⸗ 
tungen oder durch Zuſätze verhältnismäßig leicht 
überwunden werden kann. Man kann die Milch 
roh oder gekocht, als ſaure oder Dickmilch nehmen, 
man kann den Geſchmack durch einen geringen Zu⸗ 
ſatz von Tee und Kakao, von Liebigs Fleiſchextrakt, 
von Kognak andauernd variieren, ſodaß die ein⸗ 
zelnen Mahlzeiten wenigſtens durch den veränder⸗ 
ten Geſchmack der Milch etwas von ihrer Eintönig⸗ 
keit verlieren. Es iſt aber nicht angängig, daß das 
Publikum die Milchkur als eine Art der Ent⸗ 
BB anſieht, die man ſozuſagen ſpielend je nach 
Bedarf anwenden darf. Wie bei jeder Entfet⸗ 
tungskur iſt auch hierbei eine genaue Überwachung 
er Organe und des ganzen Befindens unumgäng⸗ 
lich notwendig. Über die Menge der Milch, über 
die Zahl der Milchtage, über die Zuſätze und die 
Zukoſt kann nur aufgrund ärztlicher Anterſuchung 
und ärztlicher Kontrolle entſchieden werden. 

Die Milchkur ijt entſchieden ein gutes Verfah⸗ 
ren, um den Kreislauf bei Herz⸗ und RNierenſtörun⸗ 
gen zu verbeſſern; ſie iſt auch unter Auffiht des 
Arztes eine brauchbare und ſichere Form der Ent⸗ 
fettung. Aber kaum bei einer anderen Erkrankung 
iſt es ſo wie bei der Fettſucht notwendig zu 
de an d. h. nicht die Krankheit, ſon⸗ 
dern den Kranken zu behandeln. 


— 


Suche zum 1. Oktober zuverläſſige 


g irtin, 
lane ein le SE Mllchwirtſchaft, 
Stubenmädchen. 


Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche an 
Fr. Feldtkeller, Kleefelde 
bei Thorniſch⸗Papau. 


Anfländiges Mädchen 


das N etwas ſchneidern kann, als 
Stütze 
Brombergerſtraße 32, 1 


geſucht 


4 Stelengeſue . 


300 füge für meine Tochter (15 Jahre 
evangel.) 


in einem kleinen beſſeren Haushalt. 3 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohnungsangebote «4 
möbl. Sim, jep. Cing, nah vorn 
gelegen, v. 1.9. z. v. Bäckerſtr. 9, 2 T., r. 

Fine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 
Kleine, freundliche 


Hofwohnung 
an kinderloſe Leute zu vermieten 
; Strobandſtraße 20. 


eine 


Wohnung, 


[Westprenssischer Reiter. Verl 


Sonntag den 28. Auguſt 1910: 


Aliſerparade⸗Jagd⸗Nel 


und 4 weitere Rennen 
auf der Bahn bei Zoppot. 


— Beginn des Konzerts 2½ Uhr, 

: Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 
Alles Nähere in den Plakaten und im Programm⸗ 
Eine Kleine, freundliche 


Wohnung, 


7 3 Zi „ Kü d Neb laß, 
eine Stelle Schlaſlirate 12, 2, an möge Miete 


In meinem herrſchaftl. Hauſe iſt 


Wohnung 

von 2 Zimmern und 1 gr. heizb., anl. 

Kammer ſowie Zubeh. v. 1. 10. z. verm. 
Zühlke, Ulauenſtraze 6. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 

2 Zim. und Zubeh., 
part., zu vermieten 


Geſundheitspflege 
Der Kampf gegen die e 

ſucht in der Schule. Aus Nane) 
berichtet: Zu einer energiſchen 
Schwindſucht in der Schule 
ſundheitsamt, die Erziehungsbeheng 
Hoſpitäler zuſammengetan. Kindern 

Tuberkuloſe feſtgeſtellt iſt, werden Un gem 
lichen Schulen ausgeſchloſſen und in Luſt 
einigt, wo ſie möglichſt immer in fen geran 
Vier unbenutzte Fährboote, die im Haberl 

liegen, und der Dachgarten der N 
werden für dieſe „Schullager“ ® 


nl 
Mn 


at 

0 
1 

genaue Beobachtung der Kinder hat 1 zeit! 


ſegensreich für fie in gefundHeitfichet ungen ei 
Beziehung dieſe Einrichtung ift. Be ae, 
find angeftellt, die ihren Unterricht wahrend 

heitszuſtande der Kinder anpaſſen, Hung, fr 
Hoſpitäler für die ärztliche Ubermch e geil 
Auch in der kalten Jahreszeit fol (ion werd 
Schule“ nach Möglichkeit weiter unteren gan 

indem man die Kinder mit warmen en Geh 
Kleidungsstücken ausrüſtet. Auf lc 10 
hat das New⸗MPorker Schulweſen 9 oc pa 

wie in der Fürſorge 


ſchritte gemacht, 

und geiſtig zurückgebliebene Kinder. 
Mannigfaltiges. 10 00 
(Der neue Hut) In den A ee! 
Modiſtin in Karlsbad ſchwebt ei e 
kleine Schauspielerin. Eine Pane 
ſchwebt ihr nach. Sie führt Velen 
wegen eines neuen Sommerhute . 
ſonders ſenſationell ſein ſoll, 600% a 
ſehr billig muß er auch fein“, 9a 
I: 
und 0 
koſtet. Der Sommerhut wird beg i 
vor die graziöſe Dame hinausſchwebahg 
ſie zur Modiſtin: „Bitte, ſind Sie, 
jo freundlich und ſtellen Sie mir U 
Hut zwei Rechnungen aus, eine auf 10 ge! 
für meinen Freund und eine auf 3 a 
für meine Kolleginnen“. h 10 
(Sein eigenes Grab gegn 5 
In der Leichenhalle des Friedhofes w 


bei Würzburg, erhängte ſich der k PA 
Totengräber Windheim. Zuvor a g. 


auf dem Kirchhofe ſein eigenes 
graben. f i In 
(Bayeriſche Jubiläums bei 10 
ken.) Die bayeriſche Poſtverwaltung ber geit 
90. Geburtstage des Prinzregenten, der Aus 
deſſen 25jähriges Regentſchaftsjubiläum iſt, ind 5 
von Jubiläumsmarken vor. Die Marke w Hi 


lich das Bild des Regenten tragen. . 0 


Ein deutſch⸗amerikaniſche⸗ Lied . 8 
Das formvollendete und tiefempfundene aas 
deutſch⸗amerikaniſchen Dichters Konrad Nies et 
Franzisko, das bei dem deutſchen Sängerfe N 
Franzisko preisgekrönt wurde, lautet wie folgt? 
Neue Heimat. 
Vom deutſchen Herd im Vaterhaus, 
Weit über blaue Wogen, 
Iſt mit uns in die Welt hinaus 
Durch Sonnenlicht und Sturmgebraus 
Das deutſche Lied gezogen. 


Wir tragen's nach des Oſtens Strand 
Und durch des Weſtens Weiten; nd 
Und ſiegreich klingt's von Land zu Lale 
Und ſtreift mit leiſer Zauberhand 

Der Herzen tiefſte Saiten. 


Auf fremder Erde heimattraut 

Iſt eine Roſ entiprungen, 5 
So weit Kolumbias Himmel blaut, 
Hat ſich des deutſchen Liedes Laut 
Ein Heimatrecht errungen. 


Vom Tagwerk ruht des Weſtens Soll 
Und Meer und Lande lauſchen: \ 
Rottannen wehn ob gold'nem Mohn, 
Und drüber hin, wie Glockenton 

Die deutſchen Weiſen rauſchen. 


In allen Herzen, heimwehſchwer, 
Bricht's auf wie junge Blüten 
Wie eine neue Heimat hehr — 
O deutſches Lied am ſtillen Meer, 
Mög' Gott dich uns behüten! — 


fl 


re des Rennens 3 U ’ 
ll, 

R null, 

Zwei fahre Bi 15 

e d were nſtrabe 


Gehrz: 11 
u per ſofort oder ſpäter zu vermieten. Eine Wale 5 
Georg Diewich, zwei Zimmer und Zübgel un 
Label 7. eine Wohnung, 3. 


jetert znigſtt 
per. 1. 10. 10 zu verm g, Kölſ of, 
Kind, Bean pns 


Wohnun 


dt, 4 l. 

Bromberger Vorſtadl, ante 
und Zubehör, nebſt Gate gen 5, 
Näheres durch 11% r 
Arthur Mälze? 4483. 


Araberſtraße 5. 


wa 


m 
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